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en Ausſandsempfang im Propagandaministerium
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Maßſose Empörung der österreichischen Bevölkerung über neue Heimwehrausschreitungen

CEſearing stört cen Welthanciel „Wir sind auch noch da
Berlin, 22. Juni. Der Reichsminiſter für Volks Eine Jnflakion oder eine Markabwerkung würde

aufklärung und Propaganda, Dr. Goebbels, hakke
zu Donnerstag nachmittag die Auslandpreſſe zu einem
Tee Empfang in die Feſtſäle des Propagandaminiſte
riums geladen, womit die Reihe dieſer Art von Preſſe
empfängen fortgeſetzt wurde. Der Einladung waren,
wie üblich, zahlreiche Vertreter des Diplomatiſchen
Korys ſowie verſchiedene Mitglieder des Reichskabinetks
und andere geladene Gäſte in großer Zahl gefolgk.

Der Redner auf dem Empfang war Reichsbank
präſident Dr. Schacht, der über die mit dem Transfer
moratorium zuſammenhängenden Probleme einen mehr
als einſtündigen Vortrag hielt. Nach der Begrüßung
der Gäſte durch den Hausherrn, Reichsminiſter Dr.
Goebbels, beſchäftigte ſich Dr. Schächt in ſeinem
Vortrag ausführlich mit den zahlreichen Einwendungen,

en die deutſche Deviſen- und Schuldentilgungs
politik in der Auslandpreſſe immer wieder erhoben
werden, und wies dieſe Angriffe mit abſolut
durchſchlagenden Argumenten zurück, wo
bei er oftmals die ganze Haltloſigkeit und Unſinnigkeit
der eriſchen Behauptungen in der Auslandpreſſe
mit ſarkaſtiſchen Bemerkungen kennzeichnete.
Beſonders energiſch wandte er ſich gegen das ewige
Gerede von einer deutſchen Jnflation oder Devalvation
der Mark, indem er eingehend begründete, daß ſolche
Maßnahmen für Deutſchland überhaupt nicht
im ge kommen könnten.

Englischer Zweifel an
Londoner Preſſeſtimmen über die

die Lebenshalkung des deutſchen Arbeiters
in unerkräglicher Weiſe verkeuern und im übrigen
den Rohſtoffbezug aus dem Ausland, auf
den Deutſchland angewieſen ſei, noch mehr er
ſchweren als bisher, da Deutſchland mit einer
enkwerteken Mark noch viel weniger kaufen könnke.

Der Reichsbankpräſident ging ferner näher auf die
hier und da im Ausland auſgetauchten Pläne ein,
durch ein Elearingsverfahren für die Gläu
biger deutſcher Anleihen die notwendigen Deviſen
zwangsweiſe einzubehalten und der deutſchen Regie
rung die Zahlung an die Exporteure zu überlaſſen.

Dr. Schacht wies nach, daß durch dieſe Methode
der Handel mit Deutſchland ſchließlich lahm-
gelegt werden müſſe und die Skörungen im ge
ſamken Welthandel noch weiter verſchärft
werden würden.

Dieſe Methode führe auf keinen Fall den beabſichtigten
Erfolg herbei. Deutſchland bemühe ſich, im Gegenſatz
e Staaten, ſeine Schulden ehrlich zu be
zahlen

Die Welt könne Deutſchland nicht einfach „ab
ſchreiben“, weil damit die geſamte Weltwirtſchaft in
einen Zuſtand völliger Zerrüttung kommen müßte und
die Gefahr des Kommunismus, die die nationalſogzia
liſtiſche Regierung beſeitigt habe, für die anderen
re ſofort wieder heraufbeſchworen werden
würde.

er Nützichiceit
ces Clearing-Svustems
engliſchdeutſche Auseinanderſetzung

in der Deviſenfrage.
London, 22. Juni. Die Anſprache, die der Reichs

vankpräſtdent Dr. Schacht geſtern in Berlin vor den
Vertretern der Diplomatie und der ausländiſchen Preſſe
hielt, wird von, der engliſchen Morgenpreſſe ſehr ſtark
beachtet. Dabei nehmen die Blätter gleichzeitig Stellung
zu der engliſchen Vorlage über das ElearingSyſtem, die
eſtern e ger worden iſt. Obwohl es Deutſch
and gegenüber in manchen Artikeln nicht an Unfreund
lichkeiten fehlt, ſind die Meinungen über die Nützlich
bei t der engliſchen Vorlage doch ſehr geteilt.

Das Blatt der Arbeiterpartei hofft, daß in den acht
Tagen, die noch für Verhandlungen übrig bleiben, ehe
das britiſche Ultimatum und der ſchlimmſte
Wirtſchaftskrieg der modernen Geſchichte“ Tatſache
werden, noch eine Einigung erzielt werden kann.
Bei einem Handelskrieg mit Großbritannien allein
wäre nach Anſicht des Blattes Deutſchland in einer
e Stellung. Das britiſche Reich in ſeiner Ge
amtheit verkaufe aber mehr an Deutſchland, als

Deutſchland von ihm kauft. Alles in allem ſei die Ein
r des Handels als Kataſtrophe zu betrachten, die

rbeits loſigkeit für Tauſende in beiden Ländern
mit ſich bringen werde.

„Morning Poſt“ beſchäftigt ſich in ſehr abfälligem
Tone mit der Rede Dr. Schachts, dem das Blatt u. a.
vorwerfen möchte, daß er Zwietracht zwiſchen dem
britiſchen Mutterland und den Dominien zu ſäen ver
ſuche, indem er die Dominien mit der Einſtellung des
Handelsverkehrs bedroht. An anderer Stelle behauptet
das Blatt, daß ein Verſuch vorliege, die britiſche Re
gierung einzuſchüchtern.

„Daily Telegraph“ bedauert es, daß eine neue
Schranke für den ſchon ſo ſehr behinderten inter
nationalen Handel errichtet zu werden drohe. Jm
übrigen aber nimmt das Blatk für die Auffaſſung derengliſchen Regierung gegen die deutſche Aen
Stellung. Großbritannien könne durch nichts von dem
Entſchluß abgebracht werden, Gerechtigkeit für ſich ſelbſt
und für ſeine Staatsangehörigen zu fordern.

Außerſt ſcharfe Kritik an der engliſchen Regierungs
vorlage findet ſich in den „Financial New s“ An
ſich wäre das Blatt mit der Einrichtung eines Deviſen
ElearingSyſtems einverſtanden, es rügt aber das
drohende Auftreten der engliſchen Regierung
Und es ſtößt ſich beſonders an den zweiten Teil des geplanten eſetzes, an den W e eungsap-
nahmen für Einfuhrbeſchränkungen. Wenn eine
Drohung beabſichtigt ſei, ſo müſſe bemerkt werden, daß
bei ihrer Durchführung die kommerzielle und finanzielle
Lage Englands Deutſchland gegenüber ſich nicht ver
beſſern, ſondern im Gegenteil noch verſchlechtern
würde. Wenn keine Drohung beabſichtigt ſei, ſo liege
eine bedenkliche Entgleiſung vor. Das
Blatt wirft der Regierung vor, daß ſie hinter dem
Rauchſchleier der Einrichtung eines Clearing Hauſes
verſuche, ihre direkten Machtbefugniſſe zu erweitern.

Geſchloſſener Aufbau der Arbeitsfront

bis zum 1. Oktober.
Der Leiter des Organiſationsamts der Deutſchen

Arbeitsfront, Pg. Selzner, erklärte auf der Tagung
der Amtsleiter der DAF. in Berlin, daß die DAF. ſich

das Ziel e habe, bis zum 1. Oktober d. J.
den geſchloſſenen Aufbau der Arbeitsfront in Blocks,
Zellen, Ortsgruppen und Gaue zu beenden. Dann

das pulſende Leben auf fach lichem Gebiet
eginnen und mit ihm der Aufbau der Haupt

berufsgruppen, die als höchſte Spitze das Schu
lungsamt der DAF. und der Partei hätten. Man
werde dann darangehen, die Leiſtungsariſto-
kratie zu ſchaffen, die eines der großen Fernziele
der Deutſchen Arbeitsfront ſei.

Die Deutſche Arbeitsfront müſſe ihre geſamte Ar
beit von dem Geſichtspunkt aus betrachten, daß über
haupt nur eine geſunde Wirtſchaft es geſtatte, ſoziale
Aufgaben zu löſen. Als grundlegenden Unterſchied
zwiſchen NSDAP. und DAF. bezeichnete Pg. Selzner
die Tatſache, daß die NSDAP. auf der Familie
und die DAF. auf dem Betriebe aufgebaut ſei.

Europareiſe des kürkiſchen Skaakspräſidenken? In
hieſigen politiſchen Kreiſen verlautet, daß der türkiſche
Staats präſident Muſtafa Kemal Paſcha Anfang Juli
zu einem kürzeren Aufenthalt in Moskau eintreffen
und ſich von dort nach Warſchau und weiter auch nach
Paris Und London begeben werde.

Berlin, 22. Juni. (DNB.) Das weite, ringsum
von Hakenkreugfahnen umgebene Oval des rieſigen
Neuköllner Stadions war zur Sonnwendfeier
des Gaues GroßBerlin der NSDAP. vis
zum letzten Platz gefüllt. Auf dem grünen Raſen des
Innenraums ſorgte die verſtärkte Kapelle mit 400 Mu
ſikern für die Unterhaltung der 40 000. Der Einmarſch
ſämtlicher Sturmfahnen des Gaues leitete die Sonn
wendfeier ein. Nachdem dann ein Chor des Deutſchen
Sängerbundes in Stärke von 600 Mann das Lied:
„Deutſchland, du mein Vaterland“ vorgetragen hatte
und Abteilungen der HJ., des BDM. auf dem von

erleuchteten Mittelraſen Aufſtellung ge
nommen hatten, trug der SA.Sprechchor Molenaar
einen packenden Aufruf zur Mitarbeit am Staate vor.
Jn den mitreißenden Mahnruf des Sprechchors
miſchten ſich die fernen Heilrufe für den eintreffenden
Gauleiter Hr. Goebbels, der unter immer lauter
werdenden Heilrufen das Rednerpult betrat. Der Mi
niſter hielt eine faſt einſtündige Anſprache, in der er
ſich auch mit der Ausſprache von Venedig beſchäftigte.

„Wenn der Führer in Venedig mit dem großen
Führer des italieniſchen Volkes Auge in Auge Zwie
ſprache hielt, und wenn dieſe Auseinanderſetzung die
Probleme Europas wenigſtens beim Namen nannte,
ſo ſind wir der Überzeugung“, erklärte der Miniſter
unter ſtürmiſchem Beifall,

„daß dieſe eine Zuſammenkunft zweier Männer,
die wirklich im Namen ihrer Völker ſprechen, mehr
ausmacht als ein halbes Dutzend inkernakionaler
Konferenzen.

Von einem internationalen Komplott kann gar keine
Rede ſein. Aber wir haben den Mut beſeſſen, mit den
verantwortlichen Staatsmännern anderer Völker über
die Fragen zu reden, die uns und ſie betreffen, und
ſo weit iſt es in Europa noch nicht gekommen, daß
Frankreich überhaupt über ganz Europa herrſcht.

Wir ſind auch noch da!
Wir haben zwar keine Kanonen wie die anderen, aber
wir hoſfen, ſie einmal zu bekommen! Im übrigen

Buciapest geref
Angarn verlangt die Reviſion

Budapeſt, 22. Juni. (DB.) Das Kommüniqué
über die Konferenz der Kleinen Entente, aber noch viel
mehr die Rede des franzöſiſchen Außenminiſters Bar
ühou haben in der geſamten ungariſchen Preſſe
große Entrüſtung hervorgerufen.

Der der Regierung naheſtehende „Budapeſti
Hirlap“ hebt ein Wort Barthöus beſonders hervor,
der geäußert habe, daß ſowohl Frankreich als auch
Rumänien nur diejenigen Gebiete zurückgewonnen
hätten, die ihnen immer gehört hätten. Iſt es
möglich, fragt das Blatt, daß der franzöſiſche Außen
miniſter die nicht abzuändernden und unfälſchbaren
Wahrheiten der Geſchichte ſo glatt ableugnet? Frank

Was will Wevgand in london?
Vertrauliche Beſprechungen mit dem engliſchen Generalſtab

und militäriſche
London, 22. Juni. (DNB.) Zum Eintreffen des

Generalinfpektors der franzöſiſchen Armee, General
Weygand, in London bemerkt der politiſche Korre
ſpondent der Daily Mail“: General Weygand er
klärte nachdrücklich, daß ſein Beſuch rein privaten Cha
rakter habe. Indeſſen erregte es, ſo harmlos der Um
ſtand auch ſein mag, eine gewiſſe Aufmerkſamkeit, daß
er von ſeinem Stabschef und zwei anderen Stabsoffi
zieren begleitet iſt. Der General iſt, wie ſchon früher
gemeldet Gaſt des Befehlshabers des Londoner Be
zirks, General Grant.

Jm Auswärtigen Amt wurde wiederholt erklärt,
daß keine Zuſammenkunft zwiſchen General Weygand
und Beamten des Kriegsamtes vereinbart worden ſei.
Ein Freund beider Generale aber äußerte geſtern:
„Wenn zwei Männer des gleichen Berufes zuſammen
kommen, dann iſt es unvermeidlich, daß ſie „fach
ſim peln“, und unzweifelhaft haben beide beträcht
Be Intereſſe an der gegenwärtigen internationalen

age.“

„Daily Herald“ ſagt ironiſch: Jeder Begleik
umſtand weiſt auf den „rein privaten Charakter“
der Reiſe hin.

General Weygand iſt von ſeinem Stabschef General
Gamelin, ſeinem erſten Adjutanten General Pagazy
und einem Dolmetſcher, dem Hauptmann Gaffier, be
gleitet. Er wurde in Dover von dem Befehlshaber des
öſtlichen Bezirks, dem Kommandanten der Garniſon
von Dover und einem Vertreter des Kriegsamtes be

Beſichtigungen.
grüßt. Auf der Viktoriaſtation in London empfing ihn
der Chef des Reichsgeneralſtabes, General Sir Archi
bald Montgomery Maſſingberd. General Weygand fuhr
zu ſeinem Hotel in einem Kraftwagen des Kriegsamtes.
Er geht nach Ascot, dann nach Aldershot zu den mili
täriſchen Schauvorſtellungen. Am Freitag wird er auf
der Ebene von Salisbury (einem militäriſchen Übungs
elände) den Befehlshaber des ſüdlichen Bezirks treffen.
m gleichen Tage wird er mit ſeinen militäriſchen Be

gleitern bei dem Chef des Reichsgeneralſtabes zu Gaſte
ſein und während des Wochenendes bei ihm bleiben.
Die einzigen anweſenden Gäſte werden bei dieſer Ge
legenheit hohe britiſche Militärs ſein.

„Daily Herald“ ſchließt Aber General Wey
gand ſagt, daß es keine militäriſchen Beſprechungen
geben wird.

Der militäriſche Mitarbeiter des „Dyila Expreß“
ſchreibt Es kann nicht bezweifelt werden daß
wiſchen dem britiſchen Generalſtab und General
eygand vertrauliche und ausführliche

Beſprechungen ſtattfinden werden. Während
ſeines Aufenthaltes in England wird der General die
Leitung des ſüdengliſchen Militärbezirks beſuchen. Jn
Tidworth wird er die neueſten britiſchen leichten Tank-
bataillone und die neuen motoriſierten Infanterie
bataillone beſichtigen. Sein Beſuch bei dem Oberbefehls
haber, des Londoner Bezirks, General Grant, mag
in gewiſſem Sinne privat ſein, dürfte aber vielleicht
mit dem Zuſtand der Londoner Luftver
teidigung in Zuſammenhang ſtehen.

GoebbelsRede während der Sonnwendfeier des Gaues Großberlin der NSDAP.
glauben wir, durch den Nationalſozialismus den an
deren gegenüber einen ſo großen geiſtigen Vorſprung
zu haben, daß es ihnen Mühe koſten wird, uns wieder
einmal einzuholen.

Und ſelbſt wenn wir allein ſtünden, wie ſind es
ja gewohnt, feſt auf eigenen Füßen zu ſtehen. Wir
haben niemals Krücken gebraucht. Wir ſind immer
allein gegangen.

Während ſich nun im Innern das grandioſe Werk
des Aufbaues vollzieht und Deutſchland nach außen
allmählich den Ring aufſprengt, den man uns legen
wollte macht ſich im Lande ſelbſt ſo ein kleiner Kreis
von Kritikern auf den Weg, um am geheimnis
vollen Dunkel des Biertiſches das Aufbau
werk zu ſtören. Gottlob iſt die Intelligenz nicht allein
bei dieſen Herren in den Klubſeſſeln zu Hauſe. Das
Volk hat die Zeiten, da dieſe Herren regierten, noch
nicht vergeſſen, und wenn ſie damals zu ſchwach waren,
die Macht zu erobern, wie ſollten ſie heute ſtark genug
dafür ſein? Das Recht zur Macht haben wir uns an
geeignet, weil kein anderer da war, der auf
dieſes Recht Anſpruch erhob, kein Kronprinz kein Kom
merzienrat, kein Großbankier und kein Parlaments
häuptling. Sie alle haben die Dinge ſchlittern laſſen.
Wir aber haben uns der Lawine des Zerfalls
in den Weg geſtellt und ſie aufgehalten.

Als ſich der toſende Beifall langſam legte, erſtrahlte
im Hintergrund eine leuchtende Sonne, die das große
weite Rund erhellte, ſymboliſch die Sonnen und damit
die Zeitenwende andeutend. Brauſend erklang das
alte Lied „Flamme empor!“ Hell leuchteten dann die
hoch aufgeſchichteten Holzſtöße, von flackernden
Flammen erfäßt, empor. Unter den Kundgebungen
der tauſende Hitlerjungen und Mädel, die im weiten
Kreis ſich um die drei Feuer gelagert hatten, wurde
die Strohpuppe, die alte vergangene Zeit, dem alles
vergehrenden Feuer überantworket. Luſtige Volks
tänge verſetzten das Publikum in die echte Stimmung
einer altdeutſchen Sonnwendfeier, und mächtig klang
als Abſchluß der Zapſenſtreich mit dem Deutſchland
und HorſtWeſſel-Lied in die ſternenklare Nacht.

zt ber Bearthou
zur Befreiung Europas.
reich habe beim Friedensſchluß mit der Zerſtückelung
des Donauraumes einen verhängnisvpolklen
Fehler begangen, den es bereits bedauere.

Im Regierungsblatt „Függetlenſega“ heißt es,
in Bukareſt zeige ſich von neuem, daß die Kleine En
tente Ungarn wirtſchaftlich auf die Knie zwingen wolle
Gegenüber dieſen Tatſächen müſſe der ungariſche
Standpunkt wiederholt und un mißverſtändlich betont
werden, Ungarn werde nichts aufgeben. Die Parole
der ganzen öffentlichen Meinung Ungarns bleibe
„Vorwärts durch Reviſion und durch die Reviſion zur
Befreiung Europas!“

Ber Bukareſter Beſuch Barthous
im Spiegel der franzöſiſchen Preſſe
Paris, 22. Juni. (DNB.) Die Pariſer Morgen

preſſe ſteht vollkommen unter dem Eindruck des Be
ſuches Barthous in Bukareſt und der erſten
beiden Reden, die anläßlich des Eſſens ausgetauſcht
wurden, das der rumäniſche Außenminiſter Titu
les cu zu Ehren ſeines franzöſiſchen Gaſtes gab. Die
Blätter feiern die franzöſiſch rumäniſche Freundſchaft,
die durch nichts getrübt werden könne, und verſuchen
noch einmal, die Reiſe Barthous als ausſchließlich der
Organiſierung des Friedens und DerSicherheit ohne Hegemoniegedanken hinzuſtellen.
Der Hauptzweck dieſer Reiſe beſtehe darin, durch eine
Reihe von Pakten und Abkommen ein Netz von
Sicherheitsgarantien zu ſpannen, das ſich
von der Nordoſtgrenze Europas hin ausdehnen ſolle,

Der „Petit Pariſien“ gibt zu, daß es ſich dabei um
einen ſehr großen Plan handele, der zwar ſehr ver
wickelt ſei, deſſen Vorbereitung aber ſehr große Fort
ſchritte gemacht habe.

Bemühungen un ein
Osf- Locarno
Der Außenpolitiker des „Petit Pariſien“, Albert

Julien, will aus ſicherer Quelle erfahren haben, daß
die franzöſiſche Regierung in Warſchau und Ber
lin Schritte unternommen habe, um die beiden Regie
rungen zu veranlaſſen, den neuen Plan eines Bal
tenpaktes wohlwollend zu prüfen. Die franzöſiſche
Regierung gehe dabei von der Erwägung aus, daß
man dieſen Pakt mit dem LocarnoVertrag und dem
Balkanpakt verſchmelzen könnte, um dadurch ein ganzes
Sicherheitsnetz herzuſtellen, das nicht nur die praktiſche
Anwendung der Gleichberechtigung ermögliche, ſondern
auch die Rückkehr Deutſchlands nach Genf
und den Erfolg der Abrüſtungskonferenz fördere.
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R enr ber seinen J Def e fäglichen Zwischenfä ee Botschafterwechsel in Moskau n en et e Aerlin, 22. Juni. (DNB.) Der Beauftragte J ie wir hi Sei i älle liegen am Donnerstag en erder Reichsregierung für n h e n en v z Mece n n en ben e J e W haſten e heitsbehörden u. T folgende Berichte vor:
Ribbentrop, äußerte ſich nach ſeiner Rückkehr aus otſchaf T in Koskau, hebung von ſeinem Poſten in keiner Weiſe eine Im Laufe der Nacht wurde über die Lichtleitung
Frankreich einem Vertreter des DNB. gegenüber wie Nadolny, in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzk Anderüng der deutſchen Politik gegenüber der Sowjet eines Elektrigzitätswerkes ein Draht geworfen, wodur G
folgt. Selegentlich einer privaten Einladung eines nd den bisherigen Geſandken in Bukareſt, Graf von union. Ausländiſche Zeikungskombinationen, die den die Stromzuſuhr zu dem Orte Radſt a dt (Salzburg Getr
ſranzöſiſchen Bekannten kraf ich während des letzten der Schulenb Botſchafter in Moskau Dotſchafterwechſel in Moskau mit beſtimmten Fragen für einige Zeit unkerbrochen wurde. Bei Bramberg
e enendes in Paris mit dem franzöſiſchen Außen e n Hatſwhafter Mook r e ehe Segehergen e Bee (Salzburg) wurde ein Waſſerbecken des Elektrigitäts mäh
in zuſammen. Ich hatte mit Herrn Barthou ernannt. bringen wöllen, entbehren jeder Grundlage werkes äabgelaſſen, wodurch gleichfalls eine Unter Feſt

e re de en n eereen e W en Jene ee ein (Niederöſterreich) wurde 300 Meter oberhalb miIm Verfolg dieſes Zuſammentreffens machte ich dann e hen b die elektriſche n e gemDen wen e e m e e einem Drahtſeil befeſtigter Stein geworfen, wodurchmi enfalls des t i ä iſſ.e e und e a Püur am Quai e r n e ne edürfte für die Geſtalkung der Beziehungen zwiſchen licher Sachſchaden angerichtet wurde Ferner wurdenden beiden Ländern immer nur dienlich ſein. in den Vororten Wiens an mehreren Stellen Ge
im Laufe der Nacht Papierböller zur Exploſion ge das
Suah. oder e e reht in 590 Brünnerz F. F. traße explodierte ein Papierböller, wo urch zweiOfe es rechungen e Fr Fest Fenſterſcheiben zertrümmert wurden. Unbekannte iſt,„„Nailand, 22. Juni. (ONB.) Die Arbeiten der Täter haben ferner Sprengkörper in eine Milchtrink üröſcéwreichiſchen und italieniſchen Kommiſſionen zur Ver halle im Währinger Park geworfen, durch die derwirklichung der römiſchen Dreierbeſprechungen gemäß erheblicher Schaden angerichtet wurde. hierdem Abkommen vom 14. Mai haben in Trieſt ihren ſchwAnfang genommen. Der Staatsſekretär im italieniſchen es iKorporakionsminiſterium Asquini wies in ſeinen e denBegrüßungsworten auf die Bedeutung Trieſts im h brinh e e e hin. Der S e e von der Schulenburg, Sein Vorgänger, Botſchafter Radolny, n Urze Abereichiſche Handelsminiſter Dr. ockin ger erwiderte, der bisherige de Geſandte in Bukareſt, wurde wurde in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt. An z wdaß der geographiſche Schwerpunkt Sſterreichs zum r ehe er m Moskau ne h s beß rfeßz Der „Völkiſche Beobachter amkliches Publikakions ſch

e d e e e e en ener en ei, währen ordhäfen olksatDe e 1000 Kilometer entfernt en S g. gw ne nen in en en eheDarüber hinaus biete Trieſt für den Verkehr nach dem St t I eichsku ammer den „Völkiſchen Beo erOſten erhebliche e e h S I L e ar e r e nen e e me a et Wnnng e Ansgetghrere n Anerhörter Terror gegen Nationalſozialiſten in Sſterreich. der Zutenſ We Lcichen einen ins n
reichiſchen Seehandelsverkehrs. Es gelte, dieſen Ver München, 22. Juni. (DNB.) Der öſterreichiſche Auch Rad und Molorradfahrer, die auf Anruf beſondere alle Anordnungen, nach S 25 der erſten Ver
kehr noch zu verſtärken. Im Pakt von Rom ſei Preſſedienſt meldet: nicht ſofort ſtehenblieben, wurden in der Fahrt von ordnung zur Durchführung des Reichskulturkammere e dittton der Hofentarife vereinbart worden. Das Gemäh der Weiſung des Sundegführers der Heim Heu Jahrzeugen geſtoßen und verprüſgelt. Die Jeſeges vom I. Rovember 1933 GReichegefetblatt

r e erven nen e Skarhemberg, derzufolge die Heimwehr Jene die i de h e S Derdor einheitlich im „Völkiſchen Beobachter verkündet

ihmen, i rn eille, mu e ra ießen, weil die n.alteniſche Preſſe meldet im Zuſammenhang mit den G e T antonalſozialtſten mit offener Zeinwehr zu ſchteßen droht Beherzte Männer Der Reichskanzler wieder in Berlin
ger Deſhrechungen aus Rom daß Öſterreich begab ter gehen hätten häufen ſich die Terror er Opfern zu Hilfe eilen wollten, wurden ebenfalls Reichskanzler Adolf Hitler ſt em Beſuch bei als
ſichtige, ein eigenes Zollamt im Trieſter Hafen gkte in den letzten Tagen in beſonderem Maßze. In der niedergeſchlagen. Einige junge Leute, die aus enden W ehe Peagr e v e

en n daß beſondere Erlechterungen far den Lurgenländiſchen Hauptſtadt Eiſenſtadt durchogen e chriſtlichſozialen Familie ſtammen, Deichspräſidenken. in Neu nrit lehnde amVarentranft von und nach ſterreich konzeſſtert werden in der Nacht zum 19. Juni Heimwehrtrupps in der wurden auch verprügelt. Ein Trupp von Heimwehr. Donnerskagabend wieder in Berlin eingekroffen den

könnten. Das öſterreichiſche Konſulat in Trieſt werde zu Stärke von 20 bis 30 Mann die Straßen und ſchlugen lenken drang ſogur in die Wohnung eines Fivil Holländiſcher Kriegsſchiffbeſuch in Königsberg. Ein
einem Generalkonſulat gemacht werden. ren See r im e ſkanden, National S her gern ren e n e Kriegsſchiffsverband, S aus dem a

Hialiſten zu ſein oder mit ihnen zu ſympathiſieren, 1 ſicherungs us. worauf beide Panzerſchiff „Herzog Hendrik“, pedoboot 5
wahllos mit Ochſenziemern, Gummi e e e l e e e i und rin re e im men r Oſtü ieb s Horſt ſeefahrt in der Zeit vom 27. Juni bis zum 2. Juli zuGeringe Menrhen, e e e e e e eer be hen Regierung Hieben und Fußtritten bis zur Bewußkloſigreit von der maßlos emperen e Botſchafter Dr. Luther auf der Heimreiſe. An Bord

Brüſſel, 22. Juni. (DNB.) Die velgiſche bearbeitet. dieſes unmenſchlichen Terrors beklagt. des LloydSchnelldampfers „Europa“, der am 25. JuniKammer am Donnerstag die Ausſprache über die in Bremerhaven erwartet wird, befindet ſich u. a. der Re
Regierungserklärung abgeſchloſſen. Die von de an r e Dr. r r gine e re Verner vie S Von der Trauerfeier in Carinhall. gea ne Wer Wie n e n de 2
klärung der Regierung villigt und zur Tagesordnung Gattin und dem Sohne des Präſidenten an Vord derbergeht, wurde angenommen. Für die Entſchließung „Furopa“ begleitet. worden iſt, iſt auf der Fahrt nachwurden 93, dagegen 31 Stimmen abgegeben. Vier Southampton.e e eg gaben ſeAbgeordnete bei der Abſtimmung gefehlt Gegen die Flottenbeſprechungen fanden am Donnerstag im vöRegierung haben die Sogialiſten, Kommuniſten und die Foreign Hffice Erörterungen zwiſchen engliſchen und sflämiſchen Nattonaliſten geſtimmt. Die Regierung ver amerikaniſchen Sachverſtändigen über techniſche Fragen

e h e eit der katholiſchen er Sen Partel. Für den Beſtand der Neger iſt Geſchützkaliber. Die Konferenz dauerte zwei Stunden. gi
es bedenklich, daß die Regterungskoglition, wie der Ver Frankreich nimmt an den Vorbeſ,

prechungen zurlauf der Ausſprache zeigte, in ſich ſehr gefpalten iſt. Flottenkonferenz teil. n franzöſiſche n m ab
durch ein Anfang der Woche in der engliſchen. Botſchaft

in n e en e e e die rEinladung der engliſchen egierung zur Teilnahme an f8 Nationaldemokraten verhaftet den Vorbeſprechungen über die 1935 ſtattfindende WWarſchau, 22. Juni. 8 Vorſtandsmitglieder der Flottenkonferenz in London teilnimmt. Am 8. Julinattonaldemokratiſchen Partei in Zdunſka Wola bei werden ſich Außenminiſter Barthou und KriegsmarineLodz ſind verhaftet worden. Das Parteilokal wurde miniſter Piétri nach London begeben.polizetlich geſchloſſen und verſtegelt. Zwei Todesurteile gegen litauiſche Putſchiſten. Das
zur de e r die litauiſche e wgierung gebildeke Feldgericht hat zwei weitere Urteile zGroßfeuer in Weiſßenbseenh e e her ep 5is amte der eheimpolizei, ruskis, der zahlreichev 5 r n be rer niedergebrannt. Agenten der Geheimpolizei an die Putſchiſten ausfrüh of, n In Weißenbach brach am Freitag geliefert hatte, wurde zum Tode verurteilt. Die gleichee um 22 Uhr ein Feuer aus, das ſich in kürzeſter e Strafe wurde gegen den Reſerveoffizier der Tanke n e in der aße ge abteilung und ſtellvertretenden Führer der Jungſchützenlegene Anweſen ausbreitete. Obwohl auswärtige Adolf Hikler und Miniſterpräſident Göring verlaſſen die Gruft, aus Mariampol, Gerdzunas, verhängt, der zur TeilFenerwehren mit eingeſetzt wurden, waren bis Uhr in der die ſterblichen Reſte Earin Görings beigeſetzt wurden. Die Gebeine der treuen Lebensgefährtin nahme an dem Putſch nach Kowno gekommen war kr

früh 5 e dem Feuer zum Opfer gefallen. Die Henmann Görings waren von ihrer bisherigen Ruheſtätte bei Stockholm in die Einſamkeit der Schorfheide und einen Tank gegen die Polizei geführt hatte. Das in
Gefahr weiterer Ausbreitung war gegen überführt worden, um dort bei dem Jagdhaus Earinhall des preußiſchen Miniſterpräſidenten zur letzten Gericht erklärte ſich mit ihrer Begnadigung auf lebens zr
7 Uhr morgens noch nicht völlig ausgeſchaltet. Ruhe beſtattet zu werden. länglichen ſchweren Kerker einverſtanden. z

r S E 5 F P 7 7 z 3 7 F F F u e mNachſpielzeit Am Stadttheater Halle iſt ſelbſt wenn es heute längſt keine Schmieren in dem aber mit lieben, treuen Hundeaugen und einer Neigung gabe hat Hinneberg die Erörterung aller weſentlichen fä
Sinne mehr gibt. Strieſe hat das Stück bis heute zum Theater, die ihr unvergeſſen bleiben ſoll. Probleme durch Aukoritäten aus allen Gebieten gepflegt. zu„Der Raub der Sabinerinnen.“ durchgerettet, Strieſe wird den „Raub“ auch weiter Aus dem Dr. Neumeiſter, der eigentlich wentg Weiten Kreiſen iſt der Gelehrke dann als Herausgeber s

Leider iſt es auch in dieſem Jahre noch nicht ohne Wetten Strieſe hilft auch, die Nachſpielzeit retten eigenes Gepräge hat, machte Otto Grieß, was zu des umfaſſenden Sammelwerts „Kultur der Gegenwart ſieine „Nachſpielgeit“ gegangen Noch immer ſind dieſe Freilich hängt alles davon ab, wie dieſer Strieſe ge machen war, einen munteren unſchuldigen jungen Ehe bekannt geworden, in dem ebenfalls Wiſſenſchaftler von m
14 Tage nolwendig, um den Theaterleuten her die drei ſpielt wird. In Halle hat ihn Robert Jungk ge mann mit guter Figur; v. Andertens Schuldiener Rang Monographien aus ihrem Forſchungsgebiet zu
Monate erzwungener Spiel und Gagenpauſe wenigſtens ne ſo lange er zum Theater gehört. Es iſt eine tritt nur kurz, aber typiſch und deutlich auf, und einer Geſamtſchau der Geiſtesgeſchichte vereinigten ww
etwas hinwegzuhelfen. Die Nachſpielzeit, die unter ſeiner beſten Rollen immer geweſen, und auch dieſes Peter Großmann brachte mit ſeinem etwas Endlich ſei noch die von Hinneberg begonnene Buchreihe le
Peter Krauſens Leitung ſleht, bringt Oper, al war er, was man von ihm erwarten konnte ein ſteifen, gequetſchten Pathos und ſeinem linkiſchen Ge „Das wiſſenſchaftliche Weltbild erwähnt. d
Dperette. und Schauſpiel zu gleichen Änteilen und hak SHmteventheaterleiter. nicht grobe Schießbudenfigur habe einen ſchwankhaften Schulmeiſter zwiſchen die 8
einen mit Geſchick und Geſhmag aufgeſtelten Spielplan mit wanthaften m ungen, ſondern Menſch und äanderen, dem man es wohl glaubt, daß er zwar Römer Die Bücher des Monats Juni. 5
auf uweiſen. Auch das Kiveau der einzelnen Auf Kemödiant von tragiſch-komtſcher Wirkung, dem es bei tragödien dichten zu können gehofft hat, dem aber ſicher Im Rahmen der von der Reichsſchrifttumsſtelle in 2

e e htüch. In Der Oper erzwingt er einfältigen Komm e r trag Beine e e a et e e e u ne Propagandaaktionen die ſich auf ße e e ergangenen Spiehzett leider gar Le ren n wie für twas Seiliges eintritte tanzen und den zu Haus eine weſentiih beſſere d ſewells wechſeinde Neuerſcheinungen des Bhchermarete ß
nicht zu Worte kam, mit ſeinem „Troubadour“ vor Se Wſtverſtändlich hat er r Fülle von rein ſchwank e der Fuchtel hält. Als Hart Groß padte diesmal beziehen, hat das Propagandaminiſterium für den
allen Dingen durh Niggemeke s ſtrahlend-hohes mäßtgen Situationen und Pointen, über die man immer Otto Tiedem an den Uhn im letzten Akt mehrere Monat Juni „ſechs Bücher zum Zeitgeſchehen und

einen grozen Erfolg und auch wenn Lehars Land Wieder lachen muß (und w e man lachen mußz!), aber Male in den Reiſekorb n ſechs Bücher deutſche Dichtung erausgeſtellt.
Wogen e reles Riedner“ und Zertenerſnd doch mmer Wieder die Stellen n dieſer Peter Krafens Bühnenbild. hatte Anſchtieß Hie ſechs Bücher zum Heitgeſchehen ſind Faber
Dogler in den Hauptrollen, und nen mmer noch henen e c den e reren r n e e e n e l Se n n ere en Katſerhof zuraliebten Melodien auf dem Spielplan ſteht, iſt das ſich Nkleis t en m e zabei ſonſt auch ges grückzurnfen e Nur der Keichskanglet, Hagemann, Richelieus politiſches Te
ne en endet baßeiſteet Sefal. Beide Auf e mee e ünd das iſt. Jungts Er denſe da Gengheichen Peſt San i en ünfete S e anführungen ſtehen unter Trolldenrers bter folg in dieſer Rolle er rührt, ohne ſentimental zu ſein, ebenſo das Gongzeichen, beſonders wenn man eine ſo rk, Die ſozialiſtiſche Ausleſe: mae e e e e er e ver e e e kg.ernſten Willen zur Leiſtung aller am Geunten e n e e e eet y fe Aohrere Koſtärte. ſiehe Blhnenbid. Der Betat Die ſechs Bücher deittſche Dichtung ſind: Linee,
keiligten. e a wenn In e ne e ar viel San e Mag v ln m Ein Jahr rout bers Gebirg; Euringer, Deutſchea Shauſpiel bringt jetzt als ſeinen Anteil eine Felgeie miehe o e iſt och Kyeh für die f i Bee en eneener Taſen, Nierenz Hafen Wer ben eme Sahe
Wiederaufnahme aus früheren Zeiten die no h nie ihre an Spielzeit wieder an das halliſche Stadt haltung und rief die Beteiligten mehrere Male vor SchieſtleBentlage, Unter den Eichen; Strauß
e ne erehet dal m den fünfzig Jahren in denen n re nen h iederorſteltung thren Vorhang. r Arolf Wuttre. Je Sugelwitt; Tüger, St. Vieh eder Be greſe

e e e e e en ne t m ben deren e„Den Raub der inerinnen“ der Gebrüder v. Schön n 2 Dieſe Buchauswahl ſoll keine Zenſur bedeuten; diehan, der mit ſeiner Aufführungsziffer er Die Spielleitung hatte, wie auch ſchon früher Elfa Paul Hinneberg F. ereeng d S Anhnn der Bücher ge
Schwänken wohl mit an erſter Stelle ſteht. Rochel Müller. Sie hat an dem, wie es bisher Berlin, 22. Juni (ONB.) Prof. Dr. pul. Pan ſchieht deshalb, weil man ſie für weſentlich hält. Man

über das Drum und Dran des Schwankes iſt man War, kaum etwas geändert. Sie führt die Regie in der Hiunnebere e gled re en Akah i er will den Käufer nicht verwirren, ſondern die Abſicht
Heute endgültig hinaus. Es dürfe nicht ſchwer ſein, durchaus richtigen Erkenntnis, daß dem Schwank eine Wiſſenſchaften iſt am Vom en lage iſt, das Volk überhaupt erſt einmal zum Leſen zu
Überlebtheiten und Widerſinnigkeiten, allzu ſehr Kon gewiſſe Behäbigkeit (die ſich allerdings nicht allzu breit in Ber lin im 73. Leb en ahr r Tag bringen.
h ewährter Shablone) ſeſtzuſtellen und maten darf) gewahet werden muß und daß man anzu Mit Paul Hinneberg verltert die dele Wiſen
die Staubſchicht mit dem Zeigefinger nachzeichnend auf grobe, poſſenhafte Wirkungen möglichſt vermeidet. ſchaft einen threr vorggnchſten Otgennſaeren e s e
Zrweiſen Ginge es nur um den eigentlichen Raub der Wie auch ſchon beim letzten Male bewährten ſich Gelehrte, der aus der Schule Rank i
Sabinerinnen“ um dieſe Römertragödie als Jugend wieder: Vilm a Dülfer als rundliche, pantoffel hervorgegangen ſt trat e den Wer u e e
ne Drra Gymnaſtalprofeſſors, man hätte den Schwank ſchwingende Profeſſorengattin, Ruth Ambach als ſonderen Wunſch Theodor Momeſens in die Schrift bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
längſt vergeſſen. Wenn man aber auch in abermals muntere, neckiſche, Gabriele Schneider als ſchon leitung der „Deutſche Literatur Zei ei Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer50 Jahren das Stück noch d B d J g tſch u Zeitung ern, die er U.de t bos je 6 auf der Bühne ſehen wird, leicht angegrillte, dafür aber verheiratete Tochter und aus kleinen Anfängen zu jener viel beachteten und ein S g. I Fann hat da e Grund in etwas anderem: in der Wolf Lieber als ſtürmiſcher Sterneck „mit dem flußreichen Stellung geführt hat, die dem Blatte den on er- Abtei uns r

r n fur en en en en und e an Ruf des bedeutendſten kritiſchen Organs Anzeigen-Vermitflung
gewollten Anſpielungen auf ſeinen eigenen bſchied der Geſamtwiſſenſchaft einbrachte. Jn den vier Jahr i ch vi iden es Alterserſcheinungen eben nicht zu geben ſcheint, vom Theater ferner Anni Coklini-Senden als ze unten ſeine iftlei e t re dadureh vtel Zeit und Geid. Aut-

r J m t r 8 r Schriftleit bzw. d a ider immer noch das Urbild aller Schmierentheaterleiter dralle, draſtiſche Köchin Roſa, etwas ſchkampig, dafür dere der W ſha Be h e ren e u c
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Nr. 143. Merſeburger Korreſpondent (Mitkeldeutſche Neueſte Nachrichken). Freitag, den 22. Juni 1934. Nr. 143.

Aus Mersebur9g
Die Folgen der Trockenheit

Große Futternot. Ungünſtige Frühkartoffelernte.Geltetbeſheden Hoffnung auf gute Hackfruchternte.

Die Folgen der Trockenheit, die jetzt hoffentlich all
mählich zu Ende geht, haben ſich nach den vorläufigen
Feſtſtellungen landwirtſchaftlicher Sachverſtändiger be
ſonders ſtark in unſerem Gebiet ausgewirkt. Gegenden
mit leichteren Böden waren in der Dürreperiode natur
gemäß beſonders ſtark betroffen.

Als ſchwerſte Folge wird überall die große Futter
not empfunden, die ſich bereits auf die Milchproduktion
ausgewirkt hat.

mußte bereits vorzeitig abgeſchloſſen werden.
Ebenfalls ſtark in Mitleidenſchaft gezogen iſt das unſerer Stadt.

Getreide, vor allem der Weizen und in letzter Zeit
das Sommergetreide.

Es muß jedoch betont werden, daß
eine Kataſtrophe nicht zu befürchten

iſt, zumal nicht alle Teile unſeres Vaterlandes von der
ürre gleichmäßig betroffen worden ſind. So iſt z. B. Drittel aller Merſeburger Ei er w ger Einwohner als von der Erder Stand der Ernte in Thüringen erheblich beſſer als werbsloſigkeit unmittelbar betroffen anſehen.

hier. Der Bauer unſerer Gegend hat naturgemäß dieſe Zahl war nur ganz roh, denn indirekt war von
ſchwer beim Aufbau ſeiner Wirtſchaft zu kämpfen, und
es iſt zu hoffen, daß ihm die Häckfruchternte für
den zu erwartenden Ausfall eine gewiſſe Entſchädigung
bringen wird. Zu rechnen iſt auch damit, daß ſich die
Abgaben des Bauern in unſerem Kreiſe nach der ge
ſchwächten Wirtſchaftskraft richten werden.

Auch etwas Gutes hat die Trockenperiode zur Folge
e Die Mückenplage, die ſonſt ſchon im Juni
ich recht übel bemerkbar machte, iſt bisher ſo gut wie
n nicht in die Erſcheinung getreten. Die kleinen

lagegeiſter für Menſch und Dier ſcheinen ausgeſtorben
zu ſein. Die Trockenheit hat der Entwicklung der Larven
Einhalt geboten, ſie ſind eingegangen, da die belebende
und befruchtende Näſſe in Tümpeln und Lachen fehlte.

Perſonalien.
Von der Regierung.

Regierungsrak Kaufmann iſt zum 1. Juli 1934
als Polizeiverwalter in Mühlheim a. Rh. zum
Polizeipräſidium Oberhauſen verſetzt worden.

Regierungsaſſeſſor Habild in Bitterfeld iſt unter
dem 7. Juni 1934 zum Landrat ernannt worden.

Bei der Regierung wurden eingeſtellt. Als Kaſſen
angeſtellte Härtner und Buttſtädt aus Halle;
als Kanzleiangeſtellte Ritz aus Merſeburg.

Heute abend: Sonnwendfeier
Infolge der in Halle ſtattfindenden Rede des

Reichspropagandaleiters Dr. Goebbels wird der Be
ginn der Sonnwendfeier um 1 Skunde verſchoben.
Der Zug der Spielſcharen rückt 21.45 Uhr vom
„Kaſino“ durch folgende Skraßen:

Obere Breite Straße, Schmale Straße, Mark
platz Entenplan, Kleine Ritlterſtraße, Hölle,
Weißenfelſer Straße zum Slkadthallengelände.

Beginn der Feier 22.30 Uhr. Die geſamke Be
völkerung der Stadt Merſeburg wird gebeten, an dieſer
Sonnwendfeier keilzunehmen.

„Fürs junge Volk“, unſere Jugend und
Kinderzeitung, erſcheint erſt am morgigen Sonnabend.

en Alte Merſeburger in Berlin. Am Dienstag
gbend findet im „Leipziger Hof“ in Berlin wieder ein
Merſeburger Abend ſtatt, zu dem ſich die alten Merſe
burger, die der Lebensweg in die Reichshauptſtadt ge
führt hat, verſammeln. Wir ſenden ihnen auf dieſem

ge einen Gruß aus der Heimat!

Von einem Laſtauto angefahren.
Am Donnerstag, gegen 17.30 Uhr, wurde in der

Weißenfelſer Straße eine 14jährige Radfahrerin von
einem überholenden Laſtkraftwagen angefahren und zu
Fall e t. Sie erlitt hierbei leichte Hautabſchürfun
gen. Das Fahrrad wurde beſchädigt. Die Schuldfrage
iſt noch nicht geklärt.

Anſere Ferienkinder
treffen am Monkag, wie wir bereiks berichteken, wieder
in unſerer Stadt ein. Die Ankunft erfolgt aber nicht
zwiſchen 13 und 13.30 Uhr, ſondern erſt mit dem fahr
planmäßigen Juge, der üm 15.14 Uhr in Merſe
burg einkrifft. Der Reichsbahndirektion war es nicht
möglich, den Kindern einen früheren Zug zur Ver
fügung zu ſtellen. Die Eltern werden gebeten, ſich
zu dieſer Zeit am Bahnhof einzufinden, um den
Zindern das Gepäck abzunehmen, da dieſe voraus
ſichtlich noch am Kinderſeſt, zumindeſt aber am Ein
marſch, teilnehmen werden.

Verſchiedene Pflegeeltern ſind an die NS. Volks
wohlfahrt herangetreken, um einen Antrag auf Ver
längerung der Ferienzeit einzureichen. Da ohnehin
die Sommerferien nicht mehr fern ſind, hat unſere
Kreisamtsleitung der NSV
Fällen einer Aufenthaltsverlängerung

Aber auch die Frühkartoffel mals nein!
ernte iſt ſehr ungünſtig, und die Erdbeerernte Optimiſten haben Recht behalten.

Arbeitſuchenden aufzuweiſen Rechnete man die

in allen gewünſchten Auch nach dem endgültigen Siege des Staates habe
Au zugeſtimmt. die Kirche immer noch zögernd in der Ecke geſtanden,

Alſo Eltern, ängſtigt euch nicht, wenn eure Jungens nun ſei ſie in den Staat eingeſchaltet worden, aber ihre
und Mädels nicht bei dem Transport dabei ſind! Sie Rechte würden unangetaſtet bleiben.

Der Kampf gegen Wühlmäuſe und Nörgler, der
nun auf der ganzen Front tobt und in dem Vortrag
von Reichsminiſter Dr. Goebbels auf dem Thing
platz in den Brandbergen bei Halle für den Gau Halle
Merſeburg ſeinen Höhepunkt erreicht, richtet ſich nicht
nur gegen die zerſetzende und ewigunfruchtbare Kritik,
ſondern im gleichen Maße gegen den Peſſimis-
mus. Denn dieſer lähmt jede Schaffensfreude, jeden
Wagemut und damit jedes Vorwärts und Aufwärts
kommen. Haben wir Grund dazu? Nein! Und aber

Wir ſind vorangekommen, die
Nehmen wir nur zwei Beiſpiele aus dem Leben

Die Arbeitsloſigkeit in Merſeburg
hatte im November 1982 ihren Höchſtſtand mit 4214

Familienangehörigen hinzu, ſo konnte man nahezu ein

Aber

den Auswirkungen dieſer Geiſel mindeſtens ein weiteres
Drittel der Einwohnerſchaft betroffen. Es hat viel
ſtilles Heldentum in den Kreiſen der Gewerbetreibenden
und des Kleinhandels gegeben, und ſelbſt mancher
mittlere Betrieb führte nur noch ein Schattendaſein.
Die Wende des Jahres 1933 brachte auch eine Wendung
im Wirtſchaſtsleben. Sie ließ die Hoffnung wieder
erſtehen und legte damit den Grund zu der Ver
trauensbaſis, auf der allein es wieder vorwärts
gehen kann.

Noch bei der Aufſtellung des Merſeburger Haus
haltsplanes für 1934 wurde eine Zahl von
1300 Wohlfahriserwerbsloſen den Ausgaben für
das Wohlfahrisamt zugrunde gelegt. Am 30. April
1934 aber beträgt dieſe Zahl nur noch 984.

Was vorher undenkbar ſchien, iſt Wirklichkeit ge
worden. Es gelang in verhältnismäßig kurzer Friſt,
dieſe Zahl ſo weit zu ſenken, daß weſentliche Beträge
im Wohlfahrtsetat eingeſpart werden können, um nun
in anderer Form wiederum der Wirtſchaft zugeführt
zu werden und ſo weiter zur Behebung der Erwerbs
loſigkeit beizutragen. e hat dange Zeit weit
mehr als andere gleichgroße Städte unter der Er
werbsloſigkeit zu leiden gehabt. Dank der Mehr
beſchäftigung im Ammoniakwerk, dank der Durch
führung von öffentlichen Arbeiten hat ſich ſeine
Stellung weſentlich gebeſſert.

Aus dem monatlichen Arbeitsloſenſchnelldienſt des
Deutſchen Gemeindetages ergaben ſich für den Stich
tag (30. April) folgende Zahlem:

Sup. Ahlemann, Schkeuditz. Geſangs

Jm Südſaal des „Geſellſchaftshauſes“ fand am
Donnerstagabend im Rahmen eines Evangeliſchen
Deutſchen Abends die erſte Veranſtaltung der Deut
ſchen Chriſten im Pfarrſprengel Leung ſtatt. Jn
großer Zahl konnte der Obmann Feder Mitglieder
und Gäſte zur erſten Veranſtaltung begrüßen, die
vom Kirchenchor Leung mit dem Geſang Gott iſt mein
Lieb'“ ihre wirkungsvolle Einleitung fand.

In einem längeren tiefgründigen Vortrag legtedann Pfarrer Ziehen, Meere die viel
umſtrittenen Verhältniſſe in der Kirche dar und
widmete beſonders den Zielen der deutſchen Chriſten
ausführliche Erklärungen. Er führte u. a. aus:

Es ſei wieder Sitte geworden, alt germaniſche
Bräuche einzuführen: das Feſt der Sonnenwende
feierken wir in dieſen Tagen Wie dieſes Feſt den
Kampf zwiſchen Licht und Dunkel als Inhalt habe, ſo
beſtehe auch in der chriſtlichen Kirche ein heftiger
Widerſtreit zwiſchen dieſen Gewalten. Den Menſchen
obliege es, das heilige große Gut zu erwerben und
zu beſitzen, den Mächten der Finſternis aber ener
giſchen Kampf anzuſagen.

Pfarrer Ziehen zog zwiſchen den 25 Leitſätzen des
Nationalſozialisinus Und der heiligen Schrift Par
allelen und ſtellte in verſchiedenen Punkten Überein
ſtimmung feſt. Mit Kraft und großer Wucht habe die
Idee des Nationalſozialismus das ganze Volk erfüllt.
Durch alle Lande ſei der Siegeszug Adolf Hitlers ge
gangen, aber die chriſtliche Kirche fei fernſtehend ge
blieben. Warum hätten ſich die beiden Kirchen nicht
eher in dieſe Freiheitsbewegung hineingeſtellt? Warum
hätten ſie ſo ängſtlich abſeits geſtänden Aus einem
Irrwahn heraus, pochend auf Tradition und Leiſtun
gen, ſei ſie der großen Bewegung fern geblieben. Die
evangeliſche Kirche ſei zu paſſiv geweſen. Direkt ſelbſt
mörderiſch habe ſich die katholiſche Kirche durch ihr
direkt ſeindſeliges Verhalten der neuen Bewegung
gegenüber benommen.

Die deutſchen Chriſten wollten Kirche und Volk
zuſammenbringen und einen Anſchluß ſchaffen an

die große Volksbewegung.

Die evangeliſche

ſind in guten Händen.

Mehr Optimfsmus
Vertrauen zur eigenen Kraft bringt uns voran.

unſerer Stadt.
An anerkannten und nicht anerkannten Wohl

fahrtserwerbsloſen:Halberſtadt e 1575
Weißenfels

Zwei Beiſpiele aus dem Leben

den Einfluß. Freude am deutſchen Weſen müſſe wieder

2284

hinein in das deutſche Volk, verbunden mit echtem
Ehriſtusgeiſt. Die Deutſchen Chriſten würden das Alte
Teſtament nicht ablehnen, ſondern das Gute und Wert
volle, das dem nordiſchen Menſchen liegt, hergusnehmen
und in deutſchem Sinne verwerten. Was groß, gött
lich und ewig ſei, werde immer die Grundlage bilden.
Das deutſche Volksgut ſolle in der Kirche geachtet und
geehrt werden, und damit wolle man ein deutſches
EChriſtentum ſchaffen.

Mit deutſchem n wollen wir mit Gott im
e 0 Himmel verbunden bleiben und deutſche Chriſten

Stendol e 278 ſein und das Werk des Führers vollenden helfen,
Naumburg e das großze Dritte Reich.Alſchersleben e t Die Ausführungen von Pfarrer Ziehen wurden mit
Huedlinburg 1385 ſtarkem Beifall aufgenommen und ein SologeſangMerſeburg 984 e ein e aus den alten eder

e i i zHordhauſen 1131 unege sgeſängen, paßte ſo recht in die
Wir müſſen den Optimismus haben, daß es uns

ren wird,
rbeitsloſigkeit

alle mithelfen. nwenn ſie notwendige oder wünſchenswerte Einkäufe
tätigt, jedermuß werben, damit ſeine Arbeitskräfte zu tun

Die Hände in den Schoß darf niemand legen.
Ein wenig Lokalpatriotismus in erſter Linie
daß orksanſäſſige Handwerk

haben.

darf nicht
aus Merſeburg herausgeht, wird dem Kreislauf
des Geldes in unſerer Stadt enkzogen.

Es gibt Betriebe
arbeiten, während Betriebe gleicher Art in Nachbar
ſtädten nahezu

Wagemut
Jahre Merſeburg

zur Tauſendjahrfeier
vüſtete, da kamen die Bedenklichen und verwieſen auf
das Beiſpiel anderer Städte, die auch beim Jubiläum
der Stadt ſo und ſoviel tauſend Mark zugeſetzt hätten.

Sie ſahen am

müßte.

miſten, die
Opfermut der
Recht behalten.Das finanzielle Ergebnis der Tauſendjahrfeier

war ein überſchuß von 4120 RM.
Nehmen wir dieſe beiden Beiſpiele und führen wir

den Kampf gegen den Peſſimismus weiter durch, dann
wird unſere Stadt, die mehr als tauſend Jahre Ge
ſchichte erlebte,

Wirkſchaftskriſe es ianderen Gemeinden der Fall ſein wird, in denen die
Bedenken und
geſtion ausüben.

Loch, das wieder durch Steuermittel geſtopft werden
Auch ſie waren Peſſimiſten. Aber ſie drangen

mit ihrer Anſicht nicht durch. Es ſiegten die Opti
auf die Wirtſchaftsbelebung und den

auch weiterhin den Kampf gegen die
ſiegreich zu führen. Daran müſſen
Jede Hausfrau kann helfen,

Merſeburger Geſchäftsmann

zu unkerſtützen
vergeſſen werden, denn jede Mark, die

in Merſeburg, die ſtark verkürzt

überbeſchäftigt ſind.
bringt uns voran! Als im vorigen

Ende der Tauſendjahrfeier ein großes

Bevölkerung verwieſen, und ſie haben

ſchneller und beſſer den letzten Teil der
überwinden, als es in manchen

der Peſſimismus ihre lähmende Sug
n.

Volkestum und Frönmigkelft
Pfarrer Ziehen über den Glaubenskampfin der Kirche Lichtbildervortrag des

vorträge
Göhlitzſch.

zur Erreichung ſeines großen Zieles brauche. Die
Kirche ſoll dem großen Werke die Seele geben.

Man brauche eine liſeReichs kirche und in der Führung Männer, die nicht
nur den Namen beſäßen,
eeignet ſeien.t chof en

Schrift.

ſichtigten.

gefangen bei

glauben.

e demei in erſter

Schrift und

Chriſtusgeiſt
werden. Jn

wir ihn

es doch das

Chriſti und
Kirche habe aufbauende Kräfte zu bieten, die der Staat

chieden, das geſchehe nur durch die Heilige
Uber die Form aber habe nur der Jührer

zu entſcheidenAuf der am 27. 9 1988 ſtattgefundenen Reichs
ſynode ſei die Einheitsfront e worden. Am
18. November ſei dann der Gla g
Dr. Krauſe, der Gauobmann der Deutſchen Chriſten,
habe durch ſeine Sportpalaſtrede Verwirrung in das
Volk hineingetragen.
ſetzung hätten nicht genügt.

e e dſchwer woge der Kampf
ſtänden Deutſchen
wollten, die nur eine andere Form zu ſchaffen beab

Fünf Fronten ſtünden jetzt in der Kirche, an
wegung von Dr. Krauſe mit ſeinem neuen Gott

Alle fünf

ja die chriſtliche Form in der Kirche auf der Grund
lage des deutſchen Volkstums.

Die Deutſchen Chriſten ſeien gewillt, die National
kirche zu ſchaffen, die auf dem Boden der Heiligen

aber eine neue Art des Bekennens:
ſollten auf deutſche Art ausgelegt we

feſten und harten Mann,

wollen. Sein Kreüzestod bedeute f
höchſten Heldentums.

des Kirchenchores Leuna-

deutſche evangeliſche

ondern auch vollkommen
Der Glaube werde nicht von dem Bi

ubenskampf entbrannt.

Berichtigungen ſowie ſeine Ab
Der Stein ſei ins Rollen

habe ſich vollkommen verrannt.
in und her und dazwiſchen

Chriſten, die nur das Beſte

den Katholiken bis hinüber zur Be

Richtungen hätten das Be
Staate die Seele zu geben. Vertrauen
Linie maßgebend, denn der Staat wolle

Jm Rahmen der geſchäftlichen Mitteilungen gab
HObmann Feder bekannt, daß der Evangeliſche
Verein ſich den Deutſchen Chriſten angeſchloſſen habe.
Letztere würden bemüht ſein, die Leiſtungen des Evan
geliſchen Vereins in der neuen größeren Gemeinſchaft
würdig fortzuſetzen.

Nach dem ausgezeichneten und ſehr beifällig auf
genommenen Quartett Vortrag „Wo iſt Gott“ nach
Worten von Felix Dahn ergriff Superintendent
Ahle mann (Schkeuditz) das Wort zu ſeinem Vor
krag über „Das kirchliche Leben der deutſchen Oſt
mark“, der durch ausgezeichnete Lichtbilder illuſtriert
wurde Deutſchtum und Frömmigkeit, Glaube und
Heimat war es, was in direkt ergreifender Weiſe der
Vortrag und die Lichtbilder aus dem evangeliſchen
Leben der deutſchen Grenzmark ausſtrömte. Es kam
ſo recht zum Ausdruck, welch hohe Bedeutung die
evangeliſche Kirche in dieſen bedrängten Gebieten hat,
auf die ſich alles konzentriert und die den letzten Reſt
darſtellt, woran die deutſchfühlende Bevölkerung ſich
klammern kann. Der Daſeinskampf der deutſchen Oſt
bevölkerung bedeutet wahrhaft Opfer, Grenzdienſt und
Vorpoſtenarbeit.

Noch einmal erfreute der Leunger Kirchenchor die
Gäſte, und mit einem Schlußwort von Obmann Feder
fand die erſte wohlgelungene Veranſtaltung der
deutſchen Chriſten ihren Abſchluß.

Kundgebung für einjährige Dienſtzeit
Am Sonnabend, 23, Juni, vormittags 9 Ahr, wird

in einer im großen Saal des Stadtſchützenhauſes in
Halle ſtattfindenden öffenklichen Kundgebung die „Ein
führung der einjährigen Arbeitsdienſtzeit im Gau Halle
Merſeburg durch die PO. der NSDAP.“ verkündet
werden.

Kundgebung für das Deutſche Lied.
Hauptprobe der Merſeburger Sängerſchaft.

„Tivoli“ herrſchte am Donnerstagabend ein recht be
wegtes Treiben Eine große Anzahl der dem Deutſchen
Sängerbund angeſchloſſenen Sängerinnen und Sänger
hatte ſich zur Hauptprobe für das Platzſingen am
Schloßgartenſalon am Sonntag anläßlich des Deutſchen
Vedertages eingefunden. Die Probe unter der Leitung
von Fritz Buſch, Hermann Gellert und
Walter Utecht ließen erkennen, welch gute Vor
arbeit in den einzelnen Vereinen für dieſe Hauptprobe
geleiſtet worden iſt. Ohne Schwierigkeiten wurden alle
Lieder durchgeſungen, trotzdem es manchmal in den
großen Räumen recht eng herging. Eine Neuerung
brachte das Singen der einſtimmigen
Lieder, die am Sonntag erſtmalig geſungen werden,
und zwar unter Teilnahme aller Anweſenden, alſo auch
derer, die eigentlich zum Zuhören kommen. An jeden
Beſucher wird ein Notenblatt ausgegeben, um ihm das
Mitſingen zu erleichtern. Es wird keinem ſchwerfallen,
mitzuſingen, denn es ſind alte Volksweiſen, die wohl
den meiſten geläufig ſind. Außerdem iſt ja ſchließlich
die große Zahl der Chormitglieder „tonangebend“.

Hoffentlich erſcheint Merſeburgs Einwohnerſchaft in
großer Zahl, ſo daß ſich dieſes Platzſingen zu einer
großen Kundgebung für das Deutſche
Volkslied geſtaltet.

Feſt der Jugend!

Darbietungsfolge zum Feſt der Jugend am 23. Juni
auf dem Platz der Turneriſchen Vereinigung

15.00—16.00 Uhr e Kämpfe aller
ulen;

16.00 16.10 Uhr: Staffeln 10 50 Meter für Knaben,
Jahrgänge 22/23;

16.10—16.50 Uhr: Sondervorführungen der Schulem;

dem deutſchen Volkstum ſtünde. Es ſei
ie Evangelien

mit dem deutſchen Weſen

höchſte, ſich für eine Jdee zu opfern.
Die neue evangeliſche Kirche werde ſich durch ihren

Stoßtrupp, die Deutſchen Chriſten,
macht Gottes ſtehe im Vordergrunde, dann
Chriſtus und als drittes der Geiſt. Die Offenbarung

die Bibel ſei das Grundlegende, aber die

rden und der
verbunden

packender Weiſe zeichnete der Referent
die Geſtalt von Jeſus Chriſtus als ärmſten, charakter

voll Kraft und Güte, wie
entſprechend unſerer Volksſeele darſtellen

ür uns das Zeichen
Für den Nationalſozialiſten ſei

behaupten. Die All
folge

1650 17.00 Uhr: Staffeln 10 100 Meter f. Knaben,
Jahrgänge 20/21;

17.00 17.15 Ahr: de der Mädchen in 20
reiſen;17.15—17.20 Uhr: Staffeln 4 X 100 Meter (Jahr

gänge 18/19);
17.25-—17.45 Uhr: Allg. Freiübungen von 1200 Knaben

nach Muſik;
17.50--18.10 Uhr: Allgemeine Freiübungen von 1000

Mädchen nach Muſik.
Anſchließend Siegerehrung (ſiehe auch Sporkteih).

Leitſpruch des Tages
Edel werden iſt viel mehr,
Denn edel ſein von Elkern her.
Der iſt recht edel in der Welt,
Der Tugend liebt und nicht das Geld.

Allmacht Gottes habe auch in der Geſchichte maßgeben Wackernagel.

er kaucherhand vertraut

ano. Jormat
e

In den oberen Räumen ſowie im großen Saal des
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Die Bäcker Zwangs- Innung Merſeburg beginnt.
Die Bäcker Zwangs Jnnung, welche ſchon in

mehreren gemeinſamen Sitzungen der Meiſter und
Geſellen vorbereitende Schritte getan hatte, eröffnete

einer gemeinſamen außerordenk
lichen Jnnüngsverſammlung von Meiſter und Geſellen

s vor

am Donnerstag in

eine Reihe von zu folgenden Schulunr g mit einem Vortrag von Dr. Teutloff Halle
a

dem Hinweis auf die

aufmerkſam und gab einen
kammer über eine Berufsſtreitigkeit

wähnte die Wünſche der Geſellen um
Ferien, die jedem ſoweit es die finanziellen
erlauben auch gewährt werden ſollen.

Dr. Teutloff ſprach ſodann über:
„Das Handwerk in der wirtſchaft

lichen Neuordnung.“
Er unterſuchte zunächſt die Urſache, aus der heraus
das ſelbſtändige Handwerk in all ſeinem Handeln ſo
ſchlecht und verkehrt verſtanden wird. Er führte ſie
zurück auf die Takſache, daß infolge Umwandlung un
ſeres Staates in einen Induſtrieſtaat die Mehrheit der
Bevölkerung aus Unſelbſtändigen beſteht, die durch die
Brille ihrer Verbände und Gewerkſchaften in jedem
ſelbſtändigen Handwerker einen Ausbeuter ſahen. Dieſe
Einſtellung kann trotz des Umbruches der national
ſozialiſtiſchen Revolution nicht von heute auf morgen
beſeitigt werden, und ſo ringt der Handwerker noch

e um Verſtändnis für ſeine Lage. Der ſelbſtändige
Handwerksmeiſter kennt keine tariflich feſtgelegte Ar
beitszeit und Löhne, er muß bei längerer Arbeitszeit
und geringerem Einkommen zuerſt ſeine Verpflich
tungen zu erfüllen ſuchen. Die Zeit aber ſtellte immer
ſchwerere Anforderungen zur Erhaltung und Weiter-
führung des Betriebes und damit zur Ermöglichung
der Beſchäftigung von Angeſtellten. So liegt in der
Werbung des Handwerkers nicht nur der Kampf Um
die Erhaltung der eigenen Exiſtenz, ſondern auch um
die Sicherung ſeiner Angeſtellten und letzten Endes des
ganzen Volkes
Die Anſelbſtändigen müſſen begreifen lernen, daß

die Stärkung des gewerblichen Mitkelſtandes im
Intereſſe des ganzen Volkes liegk. Denn das

andwerk mit ſeinen fünf Millionen Betrieben
et mehr Arbeitsgelegenheit als die Groß

belriebe. Es liegt im Inkereſſe auch der An
geſtellten und Arbeiker, im Handwerksbekrieb zu
kaufen und nicht im Warenhaus

Damit das Handwerk ſeine Lebensfähigkeit behält,
bedarf es dazu der Freiheit, allerdings keiner Freiheit
im liberaliſtiſchen Sinne, ſondern einer ſolchen, die die
Staatsnotwendigkeiten r und auf die Er
haltung des Betriebes abgeſtellt iſt. Das Handwerk
bedarf daher der Freiheit des Einkaufes, der Freiheit
der Verwaltung ſeines Betriebsvermögens und der
Freiheit über die Beſchäftigung ſeiner Mitarbeiter. Die
Induſtrie iſt kartelliert und geſchützt, nicht aber das
Handwerk. Dieſes aber muß auch den freien Wett
bewerb in der Großinduſtrie verlangen, um alle Mög
lichkeiten bei ſeinem Einkauf ausſchöpfen zu können.
Ein gutes Gegengewicht gegen die Kartelle iſt die Grün
dung und Unterſtützung von Waren und Kredit
genoſſenſchaften.

Vor allem gilt es, feſt hinter den Maßnahmen der
Regierung zu ſtehen. Nur ſo werden wir unſeren
Rohſtoff und Kapitalmangel überwinden. Wenn hier
und da durch die durchaus notwendig geweſene Gleich
ſchaltung noch Verärgerung zurückgeblieben ſein ſollte,
dann muß dieſe verſchwinden. Denn es geht um die
Erhaltung unſeres Volkes als Ganzes Her Berufs
n ja nicht lebensfähig, wenn es nicht das ganze

0

Bezüglich der Altersverſorgung des Handwerkers
erörterte der Redner die Nokwendigkeit der Unter
ſtützung der berufsſtändiſchen Verſicherungen, die zu
gleicher Zeit als Kreditgeber für das Handtbert von
großer Bedeutung ſind.

Unſer Volkskanzler iſt zum Baumeiſter des Dritten
Reiches geworden, ihn will das deutſche Handwerk
als ſeine Gehilfen kräftig unterſtützen.

Begrüßung der Meiſter und Geſellen und
Zuſammenarbeit aller Berufs

glieder, machte der Vorſitzende auf den Verwen-
dungszwang des Kartoffelmilchmehles

arg der Handwerks

t ekannt, die wenigerfreulich war und weiter verfolgt werden ſoll. Er er

Ken Seäfe

„Sieg Heill!“ auf unſeren Volkskanzler wurde der erſte
Schulungsvortrag geſchloſſen. Der nächſte Abend wird
ſich mit der Neuordnung auf dem Mehlmarkt befaſſen.

Vorausſichtliche Witterung

bis Sonnabend abend.
Mitteldeutſchland lag am Donnerstag im Bereich

kühler Luftmaſſen, die auf der Weſtſeite eines über
der nördlichen Oſtſee gelegenen Diefdruckgebietes über
die Nordſee hinweg ſüdwärts geſtrömt waren. Jn
ihrem Bereich ſtiegen die Temperaturen im Flachland
nur auf 17 bis 18 Grad, auf dem Brocken beobachtete
man mittags eine Temperatur von 7 Grad. Die Zu
fuhr der kalten Luft wird in der nächſten Zeit unter
bunden werden, denn vom Ozean iſt ein neues
kräftiges Tief bei Jrland erſchienen, bei deſſen An
näherung die Winde auf ſüdliche Richtung drehen
Dabei kommen die kalten bei uns be indlichen Luft
maſſen wieder nach Norden hin zum Abfluß und die
Temperaturen ſteigen an. Später werden Uns ſicher
lich Schlechtwetterzonen des Tiefs erreichen, ſo daß
wir mit Regen rechnen müſſen,

Ausſichten: Anfangs bei ſüdlichen Winden
aufheiternd ünd wärmer ohne erhebliche Riederſchläge,
ſpäter wieder unbeſtändige Wikkerung und zeikweiſe
Regen wahrſcheinlich. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Gemeinde Leung.

Kommt am Sonntag
zum Deutſchen Liedertag!

X Leuna. Wie in allen Orten Deutſchlands, ſo
werben auch in Leung am Sonntag die Sänger. Jm
Unterſchied zu allen ſonſtigen Werbeveranſtaltungen
dieſer Zeit wollen ſie nicht für ſich werben, wollen nicht
ihre Künſt benutzen, um geldliche Mittel zu erzielen,
ſondern die Sänger werben für das deutſche Lied. Sie
wollen ſchenken, aber nicht nehmen. Sie bitten euch
diesmal nicht, in den Konzertſaal zu kommen, ſondern
ſie kommen zu euch auf die Straße, wollen mit euch
ſingen. D'rum kommt am Sonntag um 11 Uhr auf
den Pfalzplatz, wo der Männer eſangverein
Neurböſſen mit ſeinem Gemiſchten und ſeinem
Männerchor für eine Stunde lang eure Herzen für das
ſchöne Lied erheben wird.

Gemeinde Bad Dürrenberg
Vom Erſten bis zum Dritten Reich.

Schulung der NSD2AP.
Bad Dürrenberg. Die NSDAP. und ihre Gliede

rungen hielten äm Dienstag einen e ab,
in der Pg. Dr. Stuckel von der taatlichen Schule
über die neue Geſchichtsauffaſſung ſprach. Der Redner
betonte, daß man endlich aufhören müſſe, Geſchichte
nach Lebensdaten von Fürſten und Schlachtendaten zubetrachten, ſondern Geſchichte und Volksſchickſal müſſe

in ſeinen Zuſammenhängen begriffen wer
den. Der Mangel an einer politiſchen Jdee, und der
einer Geſchichte unter dem Geſichtspunkt unſeres Volks
tums habe das kataſtrophale außenpolitiſche Schickſal
unſerer Nation während der vergangenen Jahre zu
gelaſſen. Es ſei bedauerlich, daß über die deutſche Vor
und Frühgeſchichte ſo große Unkenntnis herrſche. Die
deutſche Geſchichte gebe Aufſchluß darüber, wie verſchieden die Regentſchaft der Fürſten und Könige ge

ſtaltet geweſen ſei. Viele deutſche Fürſten und Staate
männer hätten die volkhafte Linie Heinrichs T. und
Otto des Großen vergeſſen. So ſei das Mittelalter
von der Politik der Fürſtengeſchlechter und Dyngſtien
erfüllt geweſen Heinrich der Lowe trieb eine Politik

Die Sonnenwende in Lützen.
S Lützen. Während am Vor und Nachmittag die

Wektkämpfe der Schüler und Schulentlaäſſenen im
Rahmen des Feſttages der deutſchen Jugend ſtattfinden,
wird am Sonnabendabend, um 9 Uhr, eine Sonnwend
feier der Hitlerjugend abgehalten. Vom Schulhof aus
marſchieren die Untergliederung der Partei nach dem
Martzſchpark. Lieder, Feuerſprüche, Sprechchöre, Ge
dichte und Volkstänze werden das rogramm des
Abends, in deſſen Mittelpunkt die Feuerrede des Unter
bannſchulungsleiters Herrmann ſteht, umrahmen.

Blitzſchäden.
8 Skößwitz. Das in der zum Mittwoch über

unſerem Orte niedergegangene Gewitter richtete durch
Blitzſchläge Schäden an. Die Lichtleitung wurde zer
ſtört, ſo daß der Transformator einer Reparatur unter
zogen werden mußte. Jm benachbarten Söſſen ſchlug
der Blitz in die Wohnung eines Arbeiters, Die Fa
milie kam mit dem Schrecken davon Auf den Goſtauer
Wieſen fiel ein ſtarker Baum dem Gewitter zum Opfer.

Ferienkinder werden bewirket.
S Kitzen. Die NS.Frauenſchaft Kitzen hatte die

ne des Ortsgruppenbereichs zu Kaffee und
uchen nach Theſau eingeladen. Gemeinſam mit den

heimiſchen Kindern konnten die Magdeburger Ferien
kinder dem Spiel huldigen und Bande der Freund
ſchaft ſchließen.

Aus dem Geiſeltal.
Beſtätigte Gemeindevorſteher.

S. Zſcherben. Der bisherige kommiſſariſche Ge
meindeſchulze Willh Weißhahn iſt gemäß S 18 des
n eeeeneeen vom 15. Dezember 1988
gunt Gemeindeſchulzen auf die Dauer von 12 Jahren
beſtellt worden.

S Blöſien. Der ſeitherige kommiſſariſche Gemeinde
ſchulze Oskar Kellern ann iſt vom Landrat als
Gemeindeſchulze auf die Zeit von 12 Jahren beſtätigt
worden.

Geleiſtete Notſtandsarbeiten.
S Kötzſchen. Jm Rahmen des Arbeitsbeſchaffungs

programms wurden in unſerer Gemarkung bisher
89 Tagewerke Notſtandsarbeiten geleiſtet. Die Arbeiten
erſtrecken ſich auf Schlämmung des Dorfteiches, Ver
beſſerung der Wege und Trockenlegung von einer Wieſe
und einer Obſtplantage.

Rückgang der Felddiebſtähle.
Kötzſchen. Während im vergangenen Jahre viel

über Felddiebſtähle geklagt werden mußte, ſind erfreu
licherweiſe ſolche in hen Jahre unterblieben, eine
Tatſache, die auf die Anſtellung eines Flurſchutzbeatnten
zurückzuführen iſt.

Der neue Schutt und Aſcheabladeplatz.
S Blöſien. Nachdem der alte Schutt- und Aſche

abladeplatz an der Hippe anderweitige Verwendung ge
funden hat, iſt die weitere Benutzung unterſagt worden.
An ſeine Stelle tritt jetzt vorübergehend die alte Kies
grube im benachbarten Atzendorf, bis ein neuer Platz

Rund um Querfurt.
Die Arbeitsloſigkeit im Kreiſe Querfurt,

Langſame, aber ſtetige Abnahme der
Wohlfährtserwerbskoſigkeit.

„Am 1. Aprik 1934 meldete der Kreis Querfurt
740 Vohlfahrtserwerbsloſe (WE.); am 1. Mat 1984
ſank die Zahl auf 640
am 1. Juni 1934 wurden noch 582 Wohl

fahrtserwerbslofe gezählt.
Erfreulich daran iſt neben der Abnahme der Zahl

der WE. an ſich die Gleichmäßigkeit und Stetigkeit, mit
der die Verringerung fortſchreitet.

„Serade dieſe Stetigkeit läßt einen günſtigen
Schluß auf die weitere arbeitsmarktpolitiſche Ent
wicklung der Zukunft zu. Die private Wirtſchaft
hat fich auch weiterhin als reren W
Das trifft um ſo mehr zu, als die Zahl der Not
haſtieteneker gegenüber der am J. Mai 1934 be
chäftigten um 163 ab genommen hat.

ſich Von dieſem Geſichtswinkel aus betrachtet, ergibt
ich eine

Arbeitsloſenverminderung um
221 Mann

gegenüber dem Vormonat. Ob allerdings bei der
völligen vorübergehenden Einſtellung aller Notſtands
arbeiten die Privatwirtſchaft in nächſter Zeit alle am
1. 6. noch beſchäftigten 409 Rotſtandsarbeiter aufzu
n vermag kann bezweifelt werden. Die Trockent hat die Ausſicht es eine völlige Beſeitigung der

rbeitsloſtgkeit zur Erntezeit getrübt.

Jnsgeſamt r dürfte die bisherige günſtige
Weiterentwicklung zu erwarten ſein.

Perſonalien.
O Huerfurk. Die ſtaatlichen Biſamjäger Kappen

berger und Sellin ſind mit dem I. Juni aus
dem Staatsdienſt ausgeſchieden.

Der Altertumsverein unkerwegs.

O Querfurt. Am Mittwoch unternahm der Alter
tums und Verkehrsverein E. V. unter reger Beteili
gung ſeine Jahresfahrt in die weitere Umgebung
unſerer Kreisſtadt. Die Fahrt ſtand unter der rührigen
Leitung des Vorſitzenden, Verlag 8buchhändlers Jaeckel
er Sie führte über Sangerhauſen und Eis
eben heimwärts. Jn Sangerhauſen wurden dieSehens würdigkeiten unter n Jgr in

Augenſchein genommen. Weiter ger Eisleben,
wo nicht nur die Lutherſtätten, ſondern auch alle anderen
wichtigen und bedeutungsvollen Stellen beſucht wurden.
Am ſpäten Abend kehrte man heim

Erfolgreiche Waſſerbohrungen.
O, Bokkendorf. Die lang anhaltende Trockenheit

hat die Waſſerverſorgung unſerer Gemeinde ſtark ge
fährdet. Man hat ſich deshalb vielfach e ge
ſehen, die Brunnen zu vertiefen und nach neuen Waſſer
adern zu ſuchen. Es wurde der Neubau eines Brun
nens in der Bergſtraße beſchloſſen, wodurch dem
Übelſtande, daß die Bewohner Schlange ſtehen müſſen

in unſerer Gemeinde hergerichtet worden iſt.

8

um Waſſer zu erhalten, abgeholfen werden ſoll.

ſern OMnstratta
Kindesleiche geborgen

H Freyburg. Am Mittwoch wurde aus der
Unſtrut am Mühlrechen der Freyburger Holzſchleiferei
ein achte bis zehn Tage alies Kind geborgen.
Die Leiche war in braunes Packpapier eingewigelt.
Man nimmt an, daß das Kind eines gewaltſamen
Todes geſtorben iſt und dann in das Waſſer e
wurde. Die Polizei hat die Ermikklungen nach der
Mutter des Kindes aufgenommen

Kinder werben für die Schwimmwoche.

mit dem Volke. Auch andere Fürſten, die die während
der Völkerwanderung verlorengegangene Heimat
zwiſchen Elbe, Weichſel und Memel wieder zurück
erobern wollten, trieben deutſche Volkspolitik. Der

Redner zeichnete dieſe Linie weiter und kam auf die
Regierungsſyſteme der neueren Zeit und ſchließlich der
jüngſten Vergangenheit zu ſprechen. Zum Schluß ſtellte
er den Führer als Retter aus der Not heraus, der die
Zerriſſenheit des deutſchen Volkes bannte und eineReicher Beifall dankte dem Redner. Mit einem geſchloſſene Einheit formte.

Lancikerefs Merseburg
Spenden für die Miſſion.

S Schkopau. Als n wurden dem Pfarrer
aus unſerer Gemeinde 14 RM. aus Kollenbey 3 RM.

Und aus Korbetha 1 RM. überwieſen.

Die Natsherren tagen.
s Schafſtädt.

Gemeinderats

ſchlußgeleis verkauft worden. Die Raksherren ſtimmten
dem Verkauf zu. Die Arbeiterkaſerne der Zuckerfabrik
ſoll weiter verwertet und ausgebeſſert werden. Jm
Waſſerwerk wird die Wohnung für den Pumpenwärker
noch ausgebaut und auch das Dach des Kohlenbunkers
neu eingedeckt werden. Zum Schluß beſchäftigten ſich
die Ratsherren mit dem Anſchluß der Schrebergärten

des vom Roten
Pfarrvakanz,

8 Großgräfendorf. Die Pfarrſtelle iſt ſeit 1. Juni
verwaiſt. Die Vertretung hat Pfarrer Röſiger,
Bündorf, übernommen

Hohes Alter.
s Schkeuditz. Am Freitag vollendet die Witwe

Hunger Ringſtraße 28, das 83. Lebensjahr
Möge der Jubilarin ein geſegneter Lebensabend be
ſchieden ſein!

Erweiterung des Flugverkehrs.
8 Schkeuditz. Am 30. Juni wird der Großflüghafen

HalleLeipzig eine Erweiterung ſeines Flugſtreckennetzes
erfahren. An dieſem Tage wird der Verkehr nach zahl
reichen Badeorten der Nord und Oſtſee eröffnet
werden. Es werden direkte Flugverbindungen nach
den Bädern Wangeroog, Langeoog, Norderney, Vor
kum, Juiſt und Spickeroog hergeſtellt werden. Außer

Städten in Betrieb genommen, wie nach Chemnitz,
Karlsbad und Marienbad. Eine direkte Verbindung
beſteht auch von HalleLeipzig nach dem Rieſengebirge
und Jſargebirge ab Schkeuditz 15 Uhr, an Dresden
15.50 Uhr, an Görlitz 16.35 Uhr, an Hirſchberg 17 Uhr.
Der Großflughafen Schkeuditz ſpielt in dieſem Jahr im
internationalen Nachtlüftverkeht eine ſehr bedeutende
Rolle. Es mußten deshalb beſonders günſtige unde Luftexpreßgut und Poſtverbindungen belchaffen
werden.

Die Erwerbsloſenziffer ſinkt!
Tagung der Gemeinveräte.

S. Schkeuditz. In der Sitzung der Gemeinderäte, die
am Mittwoch ſtattſand, wurde zunächſt dem Kauf zweier
Parzellen zur Verbreiterung der Paetzſtraße zugeſtimmt.
Auf Vorſchlag der Gemeinderäte ſoll die nete Sied
lungsſtraße der Rentengutsgeſellſchaft von der Model
witzer Straße bis zur Grenzſtraße mit Schlageter
ſtraße bezeichnet werden. Die projektierte Verbindung
wiſchen der Merſeburger und Halliſchen Straße ſoll die
ezeichnung Paul Bergk Straße erhalten.

Es ſind neben den bereits ausgeführten Waſſer
leitungsärbeiten für die nächſte Zeit Erweiterun en des
ſtädtiſchen Leitungsnetzes vorgeſehen. So ſoll die ünftige

Paul-Bergk- Straße an das Waſſerleitungsnetz angeſchloſſen und auch die nach
Beginn der Arbeiten an der Stadtrandſiedlung ent
ſtehende Siedlungsſtra ß e mit dem Leitungsnetz
verbunden werden.

Bürgermeiſter Herrmann gab ſodann einen Be
richt über die Verhandlungen zum Bau der Flut-
rinne. Die Beſtrebungen der Stadt Schkeuditz ſind
dahin gerichtet, zwiſchen dem ſächſiſchen und preußiſchen
Projekt der Hochwaſſerregulterung eine Verbindung
herzüſtellen, die den Schkeuditzer Verhältniſſen gerecht
wird. Die Gemeinderäte ſtimmten den vom Bürger
meiſter geführten Verhandlungen zu.

In dem Bericht über den Stand der Er
werbsloſenziffer kam zum Ausdruck daß die
Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen in einem langſamen,
aber ſtetigen Rückgang begrufffen iſt.

Seit Beginn des Jahres iſt die Erwerbsloſigkeit
von 746 bis auf 405 zurückgegangen

Der Rückgang der Geſammtzahl der Ar
beitsloſen während dieſes Zeitraumes beträgt
765, ſo daß die Zahl von 1634 auf 869 geſunken iſt.

Dank nationalſozialiſtiſcher Aufbauarbeit iſt die Arbeits
loſengziffer während der vergängenen 124 Jahre auf
rund ein Drittel zurückgegangen. Dies
ſtellt vor allem dem Stadtoberhaupt ein gutes Zeugnis
aus, kennzeichnet aber auch gleichzeitig den Willen der

O. Freyburg. 137 Schüler und Schülerinnen der
Volksſchule nahmen an dem im Rahmen der Schwimm-
woche ſtattfindenden Werbeſchwimmen in Bibra teil.
In dem Schwimmbad zeigte ſich der Wille der Kinder,
die Bevölkerung aufzurütteln, das Schwimmen zu er
lernen. Jn vorbildlicher Weiſe abſoölvierten ſie die
Strecken und Rettungsſchwimmen, um auch an den
anderen ſchwimmeriſchen Veranſtaltungen teilzunehmen.

Jubiläum der Sloſterſchule.
O. Roßleben. Am Freitag und Sonnabend wird

die Kloſterſchule Roßleben das 380jährige Beſtehen
feiern. Dieſes Erinnerungsfeſt wird der Gemeinde
Roßleben ſein Gepräge geben. Jm Mittelpunkt des
Programms werden ſportliche Vorführungen der

Leichkathleken verunglückt.
H. Weißenfels. Die Leichtathleken des TuR.,

die ſich auf der Fahrt nach Jena befanden, ſtießen am
Eingang der Stadt mit einem Schnellaſtwagen der
Reichsbahn zuſammen. Der Führerſitz des Jenger
Wagens ging in Trümmer, dagegen kam der Weißen
felſer Wagen mit geringfügigen Beſchädigungen da
ßon. 6 Herren und 3 Damen des Weißenfelſer Wagens
mufzken ſich in ärztliche Behandlung begeben, doch er
wieſen ſich die Verletzungen ſämklicher Verunglückter
als nicht ernſter Natur. Die Schuldfrage bei dem Un-
glück könnke noch nicht einwandfrei geklärt werden.

Vom Weißenfelſer Ferkelmarkt.

Weißenfels. Auf dem am Donnerstag abge
haltenen Ferkelmarkt waren 15 Körbe mit Saug
ſchweinen angefahren. Bei leidlichem Geſchäft wurden
für das Paar je nach Alter und Größe 18—32 Mark
bezahlt. Es blieb einiger Überſtand zurück.

Pommerſche S. in Weißenfels.
K. Weißenfels Am Donnerstagmorgen gegen

3 Uhr traf hier eine Abteilung Pommerſche SA. mit
einem Sonderzuge ein. Jn muſtergültiger Ordnung
marſchierten die braunen Kämpfer Adolf Hitlers nach
dem Marktplatz, wo eine Feldküche und ein Baggage
wagen auffuhr. Bald waren die Quartiere, die von
der Bürgerſchaft bereitwillig zur Verfügung geſtellt
wurden bezogen und im Laufe des Tages ſtand ganz
Weißenfels im Zeichen der willkommenen Gäſte.
Abends gegen 18 Uhr b ein Umzug durch die
Straßen der Stadt ſtatt, dem ſich ein Kameradſchafts
abend im Hauſe der Nationalſozialiſten anſchloß. Die
Abteilung, die ausſchließlich aus alten Kämpfern be
ſteht, wird von Weißenfels einen Fußmarſch nach
Bayreuth antreten.

Ernkebeginn.

Sroßkorbekha. Die Wintergerſte iſt in dieſem
Jahre infolge der lang anhaltenden Trockenheit ſo n
reif geworden, daß in verſchiedenen Orten der Um
gebung bereits mit dem Schnitt begonnen werden
konnte. Unter Berückſichtigung der Trockenperiode
kann der Ertrag meiſt als zufriedenſtellend bezeichnet
werden, obwohl er an die der früheren Jahre nicht
heranreicht.

Mit dem Rade geſtürztk.
K. Mutſchau. Ein junges Mädchen ſtürzte

Wege zu ihrer Arbeitsſtätte in Langendorf von
Rade. Sie zog ſich erhebliche Geſichts- und
verletzungen zu und mußte ärgtliche

dem
hrem
Arm

ehandlung indem werden Verbindungen nach anderen deutſchen Bevölkerung, das Werk des Jührers zu ünterſtüten.
Anſpruch nehmen.

Vefbenfels und Maumbur

Schüler ſtehen. Am Freitagabend findet ein Be
grüßungsabend in der Turnhalle ſtatt. Der Hauptfeſt
tag bringt u. g, einen Feſtgottesdienſt, das Sportfeſt
und das Schauſpiel „Schickſal um York“. Am Abend
wird ein Sonnwendfeuer abgebrannt werden.

Grober Anfug.
O Schleberoda. Auf der Heimkehr von einem

Tanzvergnügen richteten mehrere junge Burſchen aller
lei groben Unfug an. Sie warfen mehrere Kleereiter
um, ſchleuderten Eggen guf hohe Kirſchbäume und
zogen eine Gliederwalze auf einem Haferfeld herum
Außerdem richteten ſie erheblichen Baumſchaden an.
Die Ermittlungen des Landjägerbeamten haben nun
mehr zu dem Erfolg geführt, daß die Täter feſtgeſtellt
und zur Anzeige gebracht werden konnten. Die
Burſchen werden ſich die Unſinnigkeit ihres Treibens
reichlich überbegen können.

Die Reinigungsakkion hak begonnen.

O Schleberoda. Am Mittwoch wurde mit der
Reinigung des Dorfteiches begonnen. Man rechnet mit
etwa 800 bis 900 Fuhren Schlamm, der ſich guf dem
Grunde des Teiches angeſammelt hat. Sämtliche Ein
wohner müſſen Hand und Spanndienſte leiſten. Es
iſt ferner die Reparatur der Teichmauer vorgeſehen.

Ein kalter Schlag.
Anterwerſchen. Bei dem in einer der vernen Nächte niedergegangenen ſchweren e e

ein kalter Blitzſchlag in den Stallgiebel eines
wirts, ohne glücklicherweiſe nennenswerten n
anzurichten. Außerdem hat der Blitz in die Fern
ſprechleitung geſchlagen, wodurch bei ſämtlichen An
ſchlüſſen die Sicherüngen zerſtört wurden

Pfarrperſonalien,
K. Poſerna. Der Predigtamtskandidat Helmuth

Heite, der Sohn unſeres Pfarrers Heite, ordinierte
im Magdeburger Dom. Er erhielt die ſeit mehreren
Jahren vakante Pfarrſtelle in Taucha übertragen, die
er bereits längere Zeit als Hilfsprediger betreute.

Aus der Markröhlitzer Flur
K. Markröhlitz. Der Stand des Getreides in

unſerer Flur läßt ſehr zu wünſchen übrig Die Halwe
ſind kaum Meter hoch. Auch die Körnerbildung iſt
ſehr dürftig. Verſchiedene Pläne Rüben ſind von der
grauen Raupe befällen, deren n durch
die Trockenheit ſehr unterſtützt wird. Der Stand der
Kartoffeln iſt zufriedenſtellend

Ausbeſſerung des Waſſerleitungsnetzes.
S Hohenmölſen. Die alten Waſſerrohre mußten

infolge zunehmender Untauglichkeit verſchiedentlich
ausgebeſſert werden. Jn mehreren Straßenzügen
wurden die Leitungen freigelegt, um die notwendigen
Reparaturen durchzuführen

Schwerer Sturz vom Rade.
Eulau. Eine Naumbürger Einwohnerin, die auf

der Rückfahrt von Goſeck begriffen war, ſtürzte beim
Paſſteren des Hennenberges ſo ünglücklich, daß ſie mit
aller Gewalt auf einen an der Straße liegenden Stein
aufſchlug. Sie erlitt allem Anſchein nach Bruſt
quetſchungen. Der Sturz wurde durch ein am Rade
hängendes Paket verurſacht.

Noch glimpflich abgelaufen,
D. Eulau. An einem aus der Grube bei Roßbach

zurlickkehrenden Kohlenfuhrwerk riß am Silbergrund
beim Paſſieren des ſteilen Hanges das Schleifgeug,
wodurch der Wagen den ſteilen Berg hinunterrollen
konnte. Glücklicherweiſe hangten ſich die Zugſtränge
und die Stangenkette aus, ſo daß das Pferd zur Seite
ſpringen konnte. Der Wagen bog an den Straßenrand
und blieb an einer Eſche hängen. Der Führer des
Geſchirrs kam wie durch ein Wunder ohne erletzungen
davon.
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2scheiplitz
Nicht nur „an der Saale hellem Strande

ſondern auch im ſchönen Unſtrutkal werden die ſteilen
Hänge oft überragt von den Reſten altersgrauer
Burgen, und zerfallene Gemäuer oder das bunte Wort
der Sage erzählen von wildbewegten Zeiten, in denen
Harniſchraſſeln und Schwerterklang ſich mit frommem
Chorgeſang mengte. Verſchwunden iſt vieles von der
alten Pracht, und nur geheimnisvolle Mären, ſonder
bare Ortsbezeichnungen deuten von dunklem Geſchehen
vor grauen Zeiten.

Jeder Wanderer, der rüſtig durch das verträumte
Balgſtädt ſchreitet, das einſt ſtolze Kaiſerpfalz war,
jetzt zu einem unbedeutenden Dörſchen geworden iſt, hat
wohl den Blick zu dem ſtolzen Turm vom Zſcheiplitzer
Schloß emporſchweifen laſſen, der auf ſteiler Höhe des
jenſeitigen Ufers weit über das Tal ſchaut, hinübergrüßt
zur trutzigen „Neuenburg“, die das benachbarte
freundliche Freyburg behütet. Abſeits vom Wege liegt
Zſcheiplitz, und nicht leicht auf ſteiler, holprig gepflaſteter
Bergſtraße zu erreichen. Aber noch höher als das Dorf
erhebt ſich das frühere Schloß, die alte „Weyßen
b urg“, auf ſteilem Bergrand über dem Fluſſe. Trutziger
Beſitz des Pfalzgrafen von Sachſen war ſie einſt vor
tauſend Jahren, Herren aus dem Geſchlecht Widukinds,
und manchen Waffenlärm, manch fröhliches Feſt werden
die feſten Mauern gehört haben. Doch den letzten Pfalz
graf Friedrich ſtreckte Mörderhand im düſteren
Reußenwald zur Erde, und ſein Weib, die ſchöne
Adelheid, freite der Landgraf Ludwig, der gar
manches Mal vom Turm ſeiner Neuenburg düſter zurWeyßenburg hinübergeblickt hatte. Ludwig der Springer

heißt ihn die Geſchichte, weil er ſich durch einen kühnen
Sprung in die Saale aus der Gefangenſchaft des
Kaiſers auf dem feſten Giebichenſtein befreite. Doch
tiefe Reue folgte der Mordtat. Aus der ſtolzen
Weyßenburg wurde ein ſtilles Kloſter, in das ſich
die ſchöne Adelheid als Abtiſſin zurückzog, und auch der
ſtarke Ludwig ſtarb als Mönch im Frieden des Kloſters
Reinhardsbrunn.

Mehr als ein Jahrtauſend iſt ſeitdem vergangen.
Von der Feſte und dem Kloſter iſt nichts mehr zu ſehen,
und nur der „Nonnengarten“ erinnert an jene alten
Tage. Anſtatt Waffenlärm klingt jetzt Peitſchenknall
über den großen Hof, den weite Wohn und Wirtſchafts

ebäude umſchließen, und an Stelle ſchmetternder
anfarenklänge knattert die ruheloſe Kraft eines Motors

von den Feldern. Am Berghang aber wachſen Reben,
reifen ihr dunkles Blut in der Glut der Mittagsſonne,
damit es jetzt fleißigen Bauern zur Labe dient, wie es

einſt durſtige Ritterkehlen netzte. Auch der ſtolze Turm
blieb nicht der alte. Sein Vorgänger zerfiel, und der
jetzige Bergfried ſchaut nicht mehr nach rachedurſtigen
Feinden aus, ſondern dient einem friedlichen Zweck als
Waſſerbehälter für die hochgelegene Siedlung..

Die Ortsbauernführer
des Kreises Merseburg

Bei der Wichtigkeit, die dem Aufbau des Reichs
n an bis in ſeine unterſten Zweige zukommt,
veröffentlichen wir e die Liſte der Ortsbauern
führer im Kreiſe Merſeburg.

Es ſind vom Kreisbauernführer Dr. Wenden-
b a 7 ernannt in

tranſtädt: Erich Heinichen;
Angersdorf: Oswald Bachmannz
Atzendorf: Oskar Fiſcher II;
Benkendorf: ſiehe Delitz a. B.
Benndorf: ſiehe Naundorf
Beuchlitz ſiehe Hollebenz
Beuditz: Ernſt Mittag
Biſchdorf: Wilhelm Weber
Blöſien: Oskar Kellermannz
Bothfeld: Albin Franke;
Bündorf: Emil Böhme
Burgliebenau: Otto Letſch;
Burgſtaden: Paul Frauendorfz
ECaja: Rudolf Querfeld;

Lollenbey: Ernſt
Corbetha: Kurt Gürtzſch;
Craeaue Kurt Hauptmann;

ursdorf: Hugo Apitzſch;
Dehlitz a. S. z Karl Ezold;
Oelitz a. B. Kurt Stoye;
De en Willi Schmidt;

De a e rörſtewitz. Max Hoffmann
Eisdorf: Oswin Ellrich
Ellerbach? Kurt Schmidt
Ennewitz: Arno Fiedler;
ErmlitzRübſen: Artur Burckhardtz
Frankleben: Willy Fehſe;
Geuſa: Rudolf Runkel;
Goddula: Johannes Käſtnerz
Goſtaur Paul Lemme;
Großgöhren: Arnim Tille;
Großgörſchen: Guſtav Röſel
Gro n Rudolf JgelzGroßlehna: Franz Körſten;
Großſchkorlopp: Martin Koblenz;
Günthersdorf: Oswin Roſt;
Hohenlohe: Edwin Rohland;
Hohenweiden: Hermann Gebesz
Holleben: Udo Jfland;
Horburg: Hermann Hülßnerz
Kauern: Kurt Rieſe jun.;
Kirchfährendorf: Max Hirtz
Kitzen: Erich Schmidt;
Kleingöhren: Kurt Krauſe
Kleingörſchen: Kurt Renkerz
Kleingräfendorf: Artur Fuß

Die Tauſendjahrfeier

(Nachdruck verboten.)
Der HotelPage ſtand plötzlich vor dem alten Herrn

und machte ſich dem in Erinnerung Verſunkenen durch
S e der Hacken vernehmlich.

„Telephonverbindung Merſeburg, bitte!“
Der alte Herr ging raſch in die Zelle und fragte,

was er für ſeine Reiſepläne wiſſen müßte. Er freute
ſich, ſeit fünfzig Jahren wieder die echte Ausſprache
„Meerſeburg“ zu hören, das E ſchön lang gedehnt,
etwas Sing Sang darin und ein ſchönes weiches ch am
Schluß. So ſagte er mit etwas vor Erregung trockener
Stimme am Ende des Geſprächs:

„Bitte, ſagen Sie noch einmal Merſeburg!“ Und
grenzenlos erſtaunt, aber willig und über eine große
DTerz ausgedehnt ſcholl es noch einmal aus der Muſchel
„Meerſeburch“ zu hören, das E ſchön lang gedehnt,

Der alte Herr lächelte zufrieden, als er die gläſerne
Telephouzelle verließ, und zündete ſich umſtändlich eine
Zigarre an. Er hatte noch e die Aſche abgeſtreift,
als Ferdinande die Halle wieder betrat, die beiden
Agenten wie zwei treue Jagdhunde hinter ſich. Sie
ſcheuchte die beiden in eine Seſſelecke und erſtattete dem
Vater Bericht, kurz, wie ein Verwalter an den Plantagen
beſitzer. Sie könne den Wagenkauf nur anraten. Er
habe ſchon fünftauſend Kilometer hinter ſich, die
Maſchine gäbe keine allzu hohe Geſchwindigkeit her,aber man ſei ja auch in Deutſchland und nicht in Süd

amerika. Dem alten Herrn war es recht. Er fragte,
ob ſie ſchon gehörig gehandelt hätte und füllte ſchließlich den o erlen Scheck aus. Als er den Füll
federhalter aufſchraubte, atmeten die beiden Agenten auf.
Sie hatten mit Ferdinande kein leichtes Spiel gehabt.

„Warum willſt du ſchon morgen fahren fragte
Ferdinände den Vater beim Abendeſſen. „Jch häkte
den Wagen gern erſt auf kürzeren Strecken ausprobiert.“

Kleincorbetha: Paul Wacker;
Kleinlauchſtädt: Karl Dickes;
Kleinlehna: Edwin Rudolph
Kleinliebenau: Gerhard Haaſe;
Kleinſchkorlopp. Herbert Krauſe
Knapendorf: Friedrich h
Körbisdorf: ſiehe Naundorf;
Kötzſchau: Alfred Dorn;
Kößzſchen: Franz Rockendorf;
Kößtzſchlitz: Otto Schönbrodt;
Kriegsdorf: Albert Schmidt;
Löben: Ottomar Kalb;
Löpitz: Ludwig Gnann;
Löſſen: Dr. Arnulf Bühring;
Maßlau: Paul Beyer;
Meuchen: Fritz Schröder
Meuſchau: Paul Bauer;
Meyhen: Alfred Petzold;
Michlitz: Alfred Horn;
Milzau: ſiehe Netzſchkau;
Möritzſch: Johannes Stange;
Muſchwitz: Willibald Knüpper
Naundorf: Artur Meuſel jun. z
er e Arno Schumann
Netzſchkau: Ernſt Gärdes;
Neukirchen: ſiehe Hohenweiden;
Niederbeuna: Erwin Berndt;
Niederclobicau: Rudolf Höſchel;
Niederwünſch: Kurt Schulze;
Oberbeuna: ſiehe Niederbeung;
Oberclobicau: Artur Brandt;
Oberkriegſtedt: Gottlob Ziege
Oberthau: ſtehe Ermlitz;
Oebles-Schlechtewitz: Oskar Sommer
Oeglitzſch: Herbert Nitzſcher;
eher Alfred Horn;
Paſſendorf: Heinz Otto;
Peißen: Hugo Dietze;
Piſſen: Paul Lindner;
Pobles: Paul Bernsdorf;
Pretzſch: Richard Graf;
Räpitz: Waldemar Vitz:
Ragwitz: Kurt Kitze;
Rahna: Walter Krötzſch;
Rampitz: Oswald Jäger;
Raßnitz: Albert Frenzel;

er ve e Elſte;eipiſch: Horſt Hoffmann;
Rockendorf: Ehrhard Parthier;
Rodden: Max Müller;
Röcken: Kurt Buſch;
Röglitz: Paul Heyder;
Röpzig: Paul Pfeifer;
Schadendorf: Hugo Günther

„Es bleibt dabei“, ſagte der alte Herr, „und du
wirſt langſam fahren. Nicht über 90 Kilometer. Jch
will etwas ſehen von dieſem Lande.“

Ferdinande machte eine achtungsvolle Pauſe von drei
Spargellängen und fragte etwas behutſam:

„Karten habe ich beſorgt. Wo willſt du eigentlich hin
„Weißt du etwas von Leipzig
„Pelze, Muſik, Leipziger Meſſe, Breitkopf Härtel.

Jch dächte auch: Bach.“
„Nicht weit von Leipzig liegt eine kleine Stadt, in

der ich einige Jahre gelebt habe. Merſeburg.
„Beutſche Literaturgeſchichte, erſtes Kapitel: Merſe

er Zauberſprüche.“
er alte Herr ſah die Tochter erſtaunt an:

„Zauberſprüche? Davon hab' ich nie etwas gehört.
Du kannſt übrigens in Leipzig bleiben, wenn dir das
Städtchen zu eng iſt.“

„Was willſt du dort?“
„Man feiert ein Tauſendjahrfeſt.“
„Von den Zauberſprüchen 2“

„Nein, von einer Schlacht. Jch weiß nicht genau.
Hier in Deutſchland ſind überall berühmte Schlacht
felder und eigentlich auch immerzu Gedenkfeiern.“

„Aber was haſt du mit der Schlacht zu tun?“
Der alte Herr ſchüttelte etwas unwillig den Kopf.

Ferdinande ſeufzte im ſtillen: Kaum iſt Papa in
Deutſchland, und ſchon wird er wunderlich. Wenn ihm
nur ſoviel Gefühl bekommt! Kritiſch betrachtete ſie die
Erdbeeren, die der Kellner ſervierte, und die Zucker
ſtreubüchſe. Daß man hier die Früchte auch noch
zuckern mußte! Doch als ſie das leicht verſtimmte Ge
ſicht des Vaters bekrachtete, beſchloß ſie, ſich für die

deutſchen Romanen von Frauen zu leſen war. Nach
einer Weile ſagte ſie vorſichtig:

„Jch verſuche zunächſt vergebens, tauſend Jahre
zurückzuklettern. Das iſt doch die JnkaZeit?“

Der alte Herr lächelte. „Hier ſagt man die Kaiſer

nächſten Wochen recht brav zu fügen. So, wie es in

Scheidens: Erich Dietze;
Schkeitbar: Martin Frey;
Schkölen: Paul Thomas
Schkopau: Hermann Schrey;
Schladebach: Fritz Parade;
Schlettau: Kurt Schmidt
Schotterey: Paul Biener;
Schweßwitz: Konrad Wacker;
Seegel: e Höppner;
Sittel: Kurt Ludwig;
Söheſten: Guſtav Sack
Söſſen: ſiehe Goſtau;
Spergau: Fritz HartungSiarſtedel: Kurt Schirmer;
Stößwitz: Otto Beyer
Teuditz: Hermann Rahe;
Thalſchütz: Alfred Hüttig;
Theſau: Kurt Körner
Thronitz: Willi Schröder
Töllwitz: Alfred Harniſch;
Tornau: Gerhard Jäger;
Tragarth: Paul Welge;
Treben: Oswald Kamprad,
DTrebnitz: Paul Heſſelbarth
Unterkriegſtedt: ſiehe Oberkriegſtedt
Wallendorf: Otto Weinſtein jun.;
Wegwitz: Albert Böſenberg;

Der Hauptreiſeverkehr beginnt zuſammen mit den
großen Ferien. Trotz des heißen Vorſommers und
der damit verbundenen Verſchiebung aller Sommer-
pläne ſetzt die „Saiſon“ zum Monatswechſel ein. Der
30. Juni dürfte der ſchlimmſte Reiſetag des
Jahres werden. Wenn die Schulen geſchloſſen ſind,
die Schulmappen in die Winkel geworfen, wenn der
Vater den kleinen Sohn und die Mutter die kleinen
Töchter an der Hand nimmt, um an die See oder
ins Gebirge zu ſahren, wird es auf den deutſchen
Bahnhöfen wohl das heftigſte Gedränge geben, das
der Reiſeſommer 1934 aufzuweiſen hat.

Die Reichsbahn baut auch für dieſen Fall vor. Eine
Einführung aus dem Vorjahre, der Ferien
karten-Vorverkauf, wird auch in dieſem
Jahre wieder die Billigung aller Ferienreiſenden
finden. 10 Tage vor Beginn der Reiſe ſtellen die
Reiſebüros bereits die Platzkarten, aber auch die Fahr
karten für alle anderen am jeweiligen Reiſetag ver
kehrenden Züge zur Verfügung.

Wer in dieſen Tagen einen Blick in die Reiſe
büros wirft, kann die Umſicht der Reichsbahn nur be
wundern. Denn wie ſollten alle dieſe Menſchen, die
ſich da von freundlichen Angeſtellten in der Wahl ihrer
Züge, ja, ſogar nöch in der Wahl des Erholungs-
ortes, beraten laſſen, am Reiſetäge abgefertigt wer
den! Ein kluger Gedanke, dieſer ReiſekartenVorver
kauf zu allen Ferienzügen, allen Urlaubszügen, allen
regulären und ermäßigten Preiſen. Wenn man die
unſchlüſſigen und zu ſchneller Entſchloſſenheit ob der

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Merſeburg.
Die in Haft befindliche getrennt lebende Ehefrau

Eliſabeth U. aus Gotha war wegen Betrugs und Dieb
ſtahls angeklagt. Sie mietete ſich am 23. Dezember
1932 als Krankenſchweſter bei der Frau Ella H. in
Merſeburg ein, obwohl ſie miltellos war und
nicht die Abſicht hatte, zu zahlen. Am 24. Dezember,
als die H. ſie allein in der Wohnung gelaſſen hatte,
öffnete die „Schweſter“ Schrank und Büfett der H.
und entwendete ihr eine Handtaſche, 2 Taſchentücher,
1 Paar Damenſchuhe, 1 Paar Damenſtrümpfe,
1 Unterrock und 1 Kleid ſowie 50 RM. bares Geld.
Hinſichtlich des Betruges trafen die ſtrafſchärfenden
Beſtimmungen des Rückfalles zu. Der Betrug war
nicht nachzuweiſen, weshalb Freiſprechung, wegen
ſchweren Diebſtahls aber Verurteilung zu 6 Monaten
Gefängnis erfolgte.

Dem Guſtav N. in Leunag war zur Laſt gelegt,
am 26. April 1934 und in den vorhergehenden Monaten
in Beung und Umgebung gebettelt und einem zu
ſtändigen Beamten gegenüber ſich eines ihm nicht zu
kommenden Namens bedient zu haben. Wegen dieſer
Straftaten war ihm ein amtsrichterlicher Strafbefehl
über je 2, zuſammen 4 Wochen Haft zugeſtellt worden,
gegen den er Einſpruch erhoben hakte. Das Gericht
erkannte aber wieder auf eine Haftſtrafe von 4 Wochen.

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Johann
O. aus Bodland ſtand unter der Anklage, in nicht
rechtsverjährter Zeit im Jnlande bettelnd umher-
gezogen zu ſein. Das Gericht erkannte auf eine Haft
ſtrafe von 4 Wochen unter Anrechnung von 2 Wochen
auf die erlittene Unterſuchungshaft.

Schöffengericht Naumburg.
Verhängnisvoll für ihn ſelber, hat Paul St. in

Nebra in einen von ſeiner Mutter geführten Prozeß
eingegriffen. Mit einer gerichtlichen Entſcheidung, in
welcher Amtsgerichtsrat Kurze das Urteil gefällt hatte,
nicht einverſtanden, verlangte er in einem Schreiben,
daß der Prozeß beim Amtsgericht Querfurt geführt
werde. Als Grund war in dem Schreiben Rechtsver
drehung und Parteilichkeit angegeben. Als Antwort

zeit. Du warſt doch vorhin ſo bewandert mit den
Zauberſprüchen?“

„Das wird man in Merſeburg beſſer wiſſen als
deine Tochter.“ Sie winkte dem Kellner und ſchickte
auf ihr Zimmer nach dem Baedeker. Aber der alte
Herr ſchlug den dicken roten Band nicht auf. Nach
langen Verhandlungen mit dem Oberkellner ließ er
eine Flaſche Rheinwein kommen und vertiefte e in
deren Studium. Ferdinande zog es vor, ein Glas
Fachinger zu trinken und dabei die Straßenkarte vor
zunehmen. Es graute ihr ein wenig vor einer ſenti
mentalen und langſamen Reiſe in einem Schlachtorte.
Das mußte irgendwie mit Vaters Jugendgeſchichte zu
ſammenhängen!

Ferdinande ſaß am Steuer des großen offenen
Reiſewagens und blickte ab und zu in den Spiegel,
um den alten Herrn zu beobachten, der hinten ſaß.
Sie war leicht beunruhigt, ihn auf dieſer Reiſe ſo ver
ändert zu finden, erregt, allen Eindrücken erſchloſſen
und ganz ohne die herrenmäßige Rückſichtsloſigkeit, die
ſie ſonſt an ihm kannte. Jmmer wieder winkte er ihr
zu, langſam zu fahren und ließ viel öfter halten, als
es ein vernünftiger Reiſeplan vertrug.

„Du wirſt dich daran gewöhnen müſſen“, hatte er
noch in Hamburg vor der Abfahrt zu ihr geſagt, „man
iſt immer ſchon nach ein paar Stunden am Ziel. Es
gibt hier keine Entfernungen, wie drüben.“ Kaum hatte
man ſich durch ein Dorf hindurchgewunden und die
freie Straße gewonnen, ſo begann ſchon die nächſte
Siedlung mit gewundenen Straßen, engen Einfahrken
und ſchmalen altertümlichen Stadttoren. Man war
ſchon nach wenigen Stunden fahrtmüde. Selten hatten
die Straßenbauer das Lineal über die Landkarte ge
legt. Soeben hatte ſie ſich mühſam durch die lang
geſtreckte Sagleſtadt Halle durchgearbeitet und hätte
nun gern die brave Maſchine zu einem erträglichen
Tempo anlaufen laſſen. Aber ſchon wieder winkte der

Wehlitz: Artur Zimmermann
Weßmar: Albert Wendenburg;
Wisſchersdorf: Karl Weißhuhn;
Wölkau: Kurt Reuter;
Wünſchendorf: Artur Tänzer;

Oswald Prautzſch
itzſchen: Kurt Böhland;
öllſchen: Richard Lohſe;
öſchen: Willy Bley;

en e enerneddel? Hugo Hoffmann
ſchöchergen: Emil Kötſche;
weimen: Kurt Wittig;
ürrenberg (Balditz, Dürrenberg, Keuſchberg,

Lennewitz, Oſtrau): Paul Beyer, Keuſchberg;
Leung:
Cröllwitz: Walter Burkhardt;
Daspig: Paul Kahle;
Göhlitzſch. Walter Görner;
Leuna: Guſtav Burkhardt;
Röſſen: Walter Burkhardt;
Bad Lauchſtädt: ſiehe Kleinlauchſtädt;
Lützen: Fritz Paßtzſchke;
Schafſtädk: Max Bielig;
Schkeuditz: Georg Buſſe, Altſcherbitz;
SchkeuditzOſt: ſiehe Schkeuditz;
Merſeburg: Otto Dittrich, Breite Straße 22.

Ferienkarten-Vorverkauf
Die kluge Reichsbahn. Der Betrieb im Reiſebüro.

Wichtigkeit der Ferienreiſe auch gar nicht fähigen
Menſchen da betrachtet, die in den bunten Proſpekten
blättern und wiſſen wollen, ob hinter dem Hotel da
ein Berg und vor jenem dort das Meer ſich befinde,
ob man mit den Kindern eine Nachtfahrt unternehmen
ſolle oder doch lieber in einer Stadt, die gleichzeitig
natürlich ſehenswert ſein muß, Station machen müſſe,
ob Misdroy beſſer ſei als Swinemünde und was es
denn nun mit dem vielgerühmten Hiddenſee auf ſich
habe. Ob es nicht irgendwo eine ganz kleine und ver
laſſene Jnſel gäbe, wo man kaum einem Menſchen
begegne und doch nicht ganz auf die Annehmlichkeiten
der gewohnten Lebensweiſe verzichten müſſe, ob
ob und ob Hieraus kann man ungefähr er
meſſen, welche Geduldprobe die kluge Reichsbahn dem
normalen Reiſenden erſpart hat, indem ſie den
Ferienkarten Vorverkauf auch in dieſem Jahre wieder
eingeführt hat. Denn wer erinnert ſich nicht der
Nervenzuſtände, die ſelbſt der ſanftmütigſte Erden
bürger bekommen kann, wenn ſein Zug in drei Mi
nuten fährt, er am Ende einer Menſchenſchlange ſteht
und am Fahrkartenſchalter eine langwierige Konferenz
zwiſchen dein Beamten und einem hartnäckig auf
ſeinem Rundreiſebillet beſtehenden Reiſenden beginnt?
Wer kennt nicht die Wukausbrüche und die Ent-
ſetzensſchreie, wenn der fahrplanmäßige Zug aus dem
Bahnhof rollt, der Zug, den man nicht mehr erreicht?

Der Betrieb in den Reiſebüros beweiſt, daß ſich die
meiſten daran erinnern und daß ſie die Klugheit der
Reichsbahn richtig einſchätzen.

darauf hatte der Landgerichtspräſident Strafantrag
gegen St. geſtellt. Da er ſchon einmal wegen Be
leidigung vorbeſtraft iſt, er auch die Hand nicht erfaßt
hat, die der Vorſitzende ihm damit hinhielt, daß er ihm
ſagte. „Nehmen Sie die Außerung mit dem Ausdrucke
des Bedauerns zurück!“, wurde er wegen Beleidigung
zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt. Der
Staatsanwalt hatte nur 1 Monat Gefängnis bean
tragt. St. will Berufung einlegen.

Weiße Wand

„Die Freundin eines großen Mannes.“
Tonbild Bühne Leung.

Dieſes Filmwerk Paul Wegeners iſt ein Volltreffer
in das Herz des guten Filmgeſchmackes. Das Jnein
ander zweier Welken, das Jneinander von Film und
wirklichem Theatermilieu iſt dramatiſch und glücklich
erfaßt. Die Kleinſtadt ſpiegelt ſich im Kleinſtadttheater
wider, und die Geſichter, typiſch bereits von ſich aus,
werden zu Typen beſtimmter Atmoſphären. Der Film
atmet die Wirklichkeit des kleinen Lebens, das ſich mit
dem großen meſſen will. Alle menſchlichen Charaktere
ſind in ihren Gedankengängen und Kombinationen ver
treten und werden von einer Reihe von beſten Dar
ſtellern in Szene geſetzt. Allen voran Käthe von
Nagy, die mit ganzem Herzen bei der Sache iſt
und eine reizende und entzückende Figur abgibt. Eben
ſo begeiſtert Carl Ludwig Diehl, deſſen ſympathiſches
Ausſehen und Weſen gefangennimmt. Dann ſind da
noch Theodor Loos und Püttjer, Hans Brauſewetter,
Frank, Legal und Behmer, die ihre Rollen großartig
charakteriſierend ausfüllen. Ganz im Vordergrund
ſteht noch Werner Fink, wohl die komiſchſte Geſtalt des
Films, aber wundervoll geſpielt. Und endlich, zwiſchen
allen Parteien, ganz auf ſich ſelbſt geſtellt, die unver
geßliche Jeſſie Vihrog, die immer wieder die Lacher
für ſich hat.

Eine ſchöne, wohlklingende Muſik ſtrömt durch den
im ganzen mit fröhlicher Atmoſphäre erfüllten Film,
der jedem angenehme Unterhaltung vermitteln wird.
Jm reichhaltigen intereſſanten Beiprogramm UfaTon-
woche, Luſtſpiel, Kulturfilm und ein ſehenswerter
luſtiger Trickfilm in prächtigen Farben.

alte Herr mahnend; ſo ließ ſie den Reiſewagen lang
ſam durch die flache Landſchaft rollen, über alte Brücken
hinweg und vorſichtig an ſingenden Marſchkolonnen
friſcher Jungmannſchaften vorbei. Die Karte wies nur
noch wenige Kilometer bis zu der berühmten Stadt
mit der Tauſendjahrfeier aus, die ihr trotz allen
Studiums im Baedeker und im Lexikon eine geheimnis
volle Angelegenheit blieb. Sie ſchaute neugierig über
die langen Reihen marſchierender Männer hin, die trotz
der Sonnenglut im feſten Marſchrhythmus ihre Sol
datenlieder ſangen und blickte auch ab und zu flüchtig
prüfend auf den Saatenſtand der Felder Jm
Spiegelchen ſah ſie erſtaunt, wie der alte Herr die dicke
Autobrille herabnahm und, ſich vorbeugend, die Marſch
kolonnen muſterte, auch beim Vorbeigleiten an den
Fahnen die Reiſemütze abnahm. Es war eine fremde
Welt für das Mädchen, und ſie kannte den ſonſt ſo ver
ſchloſſenen Vater nicht wieder, der ſich um die Dinge
und Menſchen auf der Landſtraße kümmerte, als ob
ihn alles unmittelbar anginge. Ein Flußlauf ſchim
merte auf, ein breiter Bergfried mit wehendem gelben
Wimpel ward ſichtbar. Der alte Herr griff haſtig nach
dem Feldſtecher, um die Wappenfahne genauer zu
ſehen. Bald erſchienen am Horizont, zu einer feinen
Gruppe gegliedert, die Türme der alten Stadt. „Jetzt
kommt das Jahrtauſend“, ſeufzte Ferdinande und ließ
den Wagen noch behutſamer laufen. Gleich darauf
bremſte ſie ſcharf ab und ſah ſtaunend einen heftig
bimmelnden kleinen Zug heranſchnaufen und quer über
die Landſtraße fahren. Lokomotive und Wagen waren
mit Fähnchen geſchmückt. Während Ferdinande den
ſonderbaren Expreß anſtaunte und ihn etwas lächerlich
fand, betrachteke der alte Herr die gemütliche Bimmel-
bahn, aus deren Fenſtern feſtlich gekleidete Landleute
winkten, mit unverhohlenem Wohlwollen.

Fortſetzung folgt.)

e h

S

S



Nr. 143 Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Freikag, den 28. Juni 1934.

r. 143Aus aſſer Weſt
Sportflugzeug bei Naugard abgeſtürzt.

Am erſten Wektkbewerbstage des Deukſchlandfluges
ereignete ſich ein bedauerlicher Unfall: ein Sporkflug-
zeug ſtürzte aus bisher unbekannter Urſäche bei
Hohenſchöngu, Kreis Nau ard, ab, wobei die
Beſczung, Flugzeugführer V o bracht und Orker

och, den Tod fanden
Außerdem mußte ein anderes Wekkbewerbsflugzeug

bei Großpychow, Kreis Belgard, eine Noklandung
vornehmen, bei der der Flugzeugführer Schafhauſen
verletzt wurde. Der Orter blieb unverletzk.

Lage. Pudelnaß ſtanden die beiden Sünder vor einer
lachenden Zuſchauermenge. Einige derbe Schimpfworte
für die Nebenbuhlerin und ein paar Ohrfeigen für den
Ehemann beendeten den Auftritt.

Dynamitexrploſion in der Hand.
Die Freude der Süddeutſchen am Böllerſchießen

fordert leider oft Menſchenleben. Jn Bad Gries
bach (Baden) wollte der 6sjährige Joſef Braun ſeinem
Freunde zur Taufe ſchießen. Er nahm drei Dynamit
patronen in die Hand, brannte aber verſehentlich zuerſt
die kürzeſte Zündſchnur an. So gingen die Patronen
los, als er ſie noch in der Hand hielt. Dem Bedauerns
werten wurde der Leib vollkommen aufgeſchlitzt und
ein Arm weggeriſſen. Braun war auf der Stelle tot.

Käferpulver ſtatt Zucker
Jm Mannheimer Krankenhaus ſtarb ein junger

Mann infolge Vergiftung. Die polizeilichen Feſt
ſtellungen ergaben, daß der Tote am Abend zuvor ſich
zu Hauſe eine Zitronenlimonade zubereiten ließ, und
daß hierbei infolge einer Verwechſlung ſtatt Zucker ein
zur Vertilgung von Käfern beſtimmtes arſenhaltiges
Pulver verwendet worden war

15jähriges Mädchen als Eiſenbahn
Attentäter.

Auf einer Kontrollfahrt, die ein höherer Eiſen
bahnbeamter vom Eiſenbahnverkehrsamt Wetzkar
mit einer Eiſenbahnlimouſine auf der Strecke Herborn
Rennerod durchführte, wurden nahe der Station
Schönbach zahlreiche Steine bemerkt, die auf die
Schienen gelegt waren. Das Hindernis wurde ſofort
beſeitigt, und man benachrichtigte die Gendarmerie,
der es auch bald gelang, als Täter ein 15jähriges
Mädchen aus Schönbach zu ermitteln Auf die Frage,
warum ſie das getan habe, erklärte das Mädchen, ſie
habe einmal Zeuge eines Eiſenbahnunfalls ſein
wollen.

Schnelle Aufklärung eines Raubmordes
in Köln.

In den frühen Morgenſtunden wurde der 25 Jahre
alte Metzgergeſelle Pfeifer aus Pößneck im
Hauſe ſeines Meiſters in KölnSuelz tot im Bett auf
gefunden. Mit einem ſtumpfen Gegenſtand war ihm
die Schädeldecke zertrümmert worden. Die Mord-
kommiſſion verhaftete am Montag den unter dringen
dem Tatverdacht ſtehenden Berufskollegen des Er
mordeten, Fritz Thieſen, der mit Pfeifer im gleichen
Zimmer wohnte Am Mittwoch legte Thieſen nach
anfänglich hartnäckigem Leugnen ein Geſtändnis ab.
Als Beweggrund für ſeine Tat gab er Haß auf ſeinen
älteren, ihm im Betrieb vorgeſetzten Kollegen an. Als
er am Sonntagfrüh nach Hauſe gekommen war, hat er
den ſchlafenden Pfeifer mit einem Hammer erſchlagen.
Nach der Tat nahm er die Geldbörſe des Ermordeten
an ſich und beſuchte eine Vergnügungsſtätte. Er hatte
dann auch noch die Unverfrorenheit, zu Hauſe dem
Meiſter den Tod ſeines Kollegen zu melden.

Die ganze Familie lebte vom Diebſtahl.
Seit einer Reihe von Jahren ſind in Bad

Segeberg und in der Umgegend vielfach in
Gärken und Gärtnereien Diebereien vorgekommen, die
aber bisher niemals aufzuklären waren. Jetzt wurden
wieder aus öffentlichen Anlagen Sträucher und
Zweige von beſonders ſchönen Gewächſen geſtohlen.
Die Polizei ermittelte nun einen Gärtnereibeſitzer als
den Tätet, der nicht nur ſelbſt die Diebſtähle ausge
führt, ſondern auch ſeine Gehilfen und Lehrlinge dazu
angehalten hatte. Auch aus den umliegenden Forſten
hatte er Holz und Bohnenſtangen ſtehlen laſſen und

Die HerrenvonBrkenhot
Von Helene Rorberk.

4 Nachdruck verboten.)Jetzt ſah ſie ihn voll an. Abwägend nach ſeinen
vielleicht moraliſchen Beſchaffenheiten. Dann bekannte
ſie gemütlich:

„Für einen Nichtstuer? Nein. Das kann heute
bald der fleißigſte Kerl ſein. Dich halt ich ſchon für
einen Faulenzer

Graf Altenburg wurde blaß. Tiefe Unmutsfalten
S ſich bei ihrer rückſichtsloſen Offenheit in ſeine

tirne.
„Du urteilſt, ohne mich zu kennen
Friedl lachte
„Arbeitet man an der franzöſiſchen Riviera, in

Monte Carlo, an den verſchiedenen Sport und Mode
plätzen? Bei Tennistournieren, Skiſpringen, und auf
en und ähnlichem Boden biſt du doch immer zu
inden.“

„Arbeiten? Wenn du Hühnerfüttern, Eierabzählen,
Kompottgläſerbezetteln, Wirtſchaftsbücherdurchſehen und
und Ahnliches darunter verſtehſt nein Es gibt aber
auch noch andere Pflichten höhere Leiſtungen

„Für die ich zu dumm bin“, unterbrach ſie ihn fried
fertig und vergügt. „Darum bleibe ich ja auch immer
hübſch ſachte in der Nähe unſeres ökonomiſchen
Zunders.“

„Ob ſich das immer mit den Pflichten einer Gräfin
Berg vereinbaren läßt?“

Jhr böſes Gewiſſen ſchlüpfte in Kriegsrüſtung.
„Jmmer!“ erwiderte ſie kampfluſtig.
Er verzog nur ſpöttiſch den Mund. Die Komteſſe

ſchlug die Türe der Farm zu, daß die Hühner erſchreckt
auseinanderſtoben. Das hatte ihr noch gefehlt, ſich
ſelbſt und ihr Tun unter die Lupe eines verrückten An
ſehens zu ſtellen.

Aber warte, mein Junge, dachte ſte, das Nörgeln
werde ich dir gründlich abgewöhnen.

Sie ſtieß ihr Näschen ſtolz in die Luft. Dabei fiel
ihr unverſehens der Korb aus der Hand

Haſtig bückte ſich der Graf, um ihn ihr zu reichen.
„Darfſt ihn mir tragen“, geſtattete ſie ihm groß

mütig.et biß ſich auf die Lippen. Schon beim Aufheben

hatte der ſtaubige Korb den feinen, dunkelblauen

Ahnenforschuns imreſephonbuch
Das Ende einer Erpreſſeraffäre.

Prag, Juni 1934.Vor einem Prager Strafſenat ſtand der
jährige Ingenieur B. unter der Anklage der Uber
tretung nach dem Terrorgeſetz. B. ſtammt aus dem
heute rumäniſchen Gebiet und machte den Weltkrieg
als Reſerveoffizier mit Nach dem Kriege übernahm
er das Gut ſeines Schwiegervaters, da er aber den
Anforderungen der Gutsverwaltung nicht. gewachſen
war, geriet er bald in Geldſchwierigkeiten.

Es dauerte nicht lange, bis alle Geldquellen ver
ſtegt waren, und auch eine Hppothek auf das Gut nicht
mehr zu haben war. Da kam ihm ein rettender Ge
danke. Er erinnerte ſich, daß ſeine Mutter ihm ein
mal von ihrer Freundſchaft mit einem Prager Fabri
hanten vor ihrer Heirat erzählt hatte.

Da er nur noch den Vornamen des Mannes im
Gedächtnis behalten hatte, blätterte er im Prager
Telephonbuch und griff einen beliebigen Fabri
kanken dieſes Namens heraus Dieſem ſchrieb er
einen langen Brief, in dem er ihn um die Gewäh
rung eines Darlehns in Höhe von 672 000 kſchechi
ſchen Kronen bak.

Die Begründung für dieſe Bitte war höchſt eigenartig.
B. behauptete, ſeine Mutter liege mit ſchwerer

Tuberkuloſe und ſie habe ihm geſagt, daß an einer be
ſtimmten Stelle auf dem Dache ihres Hauſes ein Brief
verborgen ſei, den er nach ihrein Tode öffnen ſolle.
Er habe aber aus Neugier den Brief geöffnet und
daraus erſehen, daß der Fabrikant ſein unehelicher
Vater ſei. Seine Mutter könne nur noch vor dem
ſicheren Tode gerettet werden, wenn ſie ein Sang
torium in Agypten aufſuche Dieſe Kur würde aber
einen erheblichen Betrag verſchlingen. Er wolle das
Geld mit 538 Prozent verzinfen und es nach einem

Jahr zurückzahlen, da er aus ſeinen Erfindungen große
Erträge erwarte. Ganz beiläufig fügte er noch Hinzu,
daß er eigentlich urſprünglich die Abſicht gehabt habe,
das Geld von ſeinem unehelichen Vater nach dem Vor
bild der amerikaniſchen Gangſter zu erpreſſen. Er
habe bereits mehrere Gehilfen gedungen, aber ſchließ
lich e ſich doch die Liebe zu ſeinem Vater in ihm
geregt.

Der Empfänger des Briefes, deſſen Adreſſe B. aus
dem Telephonbuch genommen hatte, war ein 70jähriger
Junggeſelle. Er durchſchaute den Trick auf den erſten
Blick, und auf den Rat der Polizei veröffentlichte er in
der Zeitung ein Jnſerat, in dem der Brieſſchreiber auf
gefordert wurde, das Geld abzuholen. Darauf erhielt
er abermals einen Brief, in dem ihm au egeben
wurde, das Geld in eine Aktentaſche zu legen Und die

zu einer beſtimmten Stunde an einer beſtimm
ten Stelle einem Mann zu übergeben Zwei Detektive

auf, am nächſten Tage an einer anderen
Stelle die Mappe einem Dienſtmann zu übergeben.
Der Dienſtmann war pünktlich zur Stelle und er
zählte auf Befragen, daß ſein Auftraggeber hinter einer
Telephonzelle auf ihn warte. Wenige Minuten ſpäter
war der n verhaftetIn der Verhandlung erklärte der Gerichtsarzt den
Angeklagten für ſtark hyſteriſch und außergewöhnlich

r der s e t die ſogel it ihn nicht einen Augenbli ängſtigt, ſonden n Segen außerordentlich beluſtigt habe, ließ

das Gericht Gnade vor Recht ergehen und verurteilte
B. zu 14 Tagen ſtrengem Arreſt mit zweiſähriger Be
währungsfriſt.

Die Mitgfft m Flugzeug entfährt
Heiratsſchwindel eines F liegers.

Prag, Juni 1934.Ladislaus Slamg hatte beim wimmen eine
junge Dame kennengelernt, auf die er liefen Eindruck
machte, um ſo mehr, als ſie erfuhr, daß er Verkehrs
flieger ſei und für die ſtaatliche Aerolinie fliege. Die
beiden kamen des öfteren zuſammen und verlebten
vergnügte Stunden

Um ſo mehr fiel es dem jungen Mädchen auf, als
Slama eines Tages in auffallend gedrückter Stimmung
zum Stelldichein erſchien Sie glaubte, daß er beim
Fliegen Pech gehabt habe, aber Slama wehrte ab.
Er krage einen Kummet mit ſich herum, er wolle aber
nichts darüber reden. Schließlich gab er aber doch den
Bitten ſeiner Freundin nach Und vertraute ihr an,
daß er ſich im Augenblick in Geldverlegenheit befinde
und dringend 12 200 Kronen benötige. Er ſagte dies
gewiß nicht, ohne vorher zu wiſſen, daß das Mädchen
über einen größeren Geldbetrag verfügte. Der ge
wünſchte Erfolg trat auch ſofork ein. Vom Mitleid
gepackt, erklärte ſich das Mädchen bereit, ihm den Be
kräg vorzuſchießen. Als Sicherheit wollte er ihr ſeine

bei einem Gärtner 150 Roſen und wertvolle Koni
feren, bei einem anderen ſeltene Polſterſtauden ent
wendet. Entweder verkaufte er das geſtohlene Mate
rial oder benutzte es zum Binden von Kränzen.

Schwierige Rettungsarbeiten

in Benthen
Bisher drei Tote geborgen

Nach den amtlichen Meldungen des Bergrevier
amkes Nord muß leider damit gerechnet werden, daß
das ſchwere Anglück auf der Karſten- Zentrum
Grube vier Todesopfer gefordert hat. Hrei der Ver
unglückten, der Abteilungsführer Köhl, der Häuer
Pilokh und der Häuer Oskar Czempik ſind als Leichen
geborgen worden. Es iſt wahrſcheinlich, daß noch
ein weiterer Bergarbeiter den Tod gefunden hat.

Jn dem amtlichen Bericht heißt es: „Am
20. Juni 1934, um 17.55 Uhr, würde in der Stadt
Beuthen und Umgebung eine ſtarke Erderſchütterung
verſpürt. Als Folge dieſer ſind auf der Karſten
Zentrum Grube in Flötz 14 Nordfeld auf der 774
MeterSohle kurze Teile zweier Strecken, die im
ſtarken eiſernen Spitzbogen ſtehen und mit einem
Glaserſatzmantel ausgeſtattet ſind, zerſtört worden.

Sechs in den beiden Strecken beſchäftigte Berg
leute und der zuſtändige Abteilungsführer ſind dadurch
abgeſchnitten worden. Nach den bisherigen Feſt
ſtellungen muß leider angenommen werden, daß der

Verſicherungspolice abtreten,
Schriftſtück aus, in dem er dem tſchechiſchen Arbeits
miniſterium mitteilte, daß er ſeine dort deponierte
Unfall und Lebensverſicherungspolice an Fräulein
abgetreten habe. Er unterzeichnete das Schriftſtück als
Ingenieur Ladislaus Slama und ließ auch ſeine
Freundin ihre Unterſchrift darunterſetzen. Am nächſten
Tage wurde das Geld ausgezahlt.

Fräulein X war glücklich, ihrem Freund geholfen
und ihn ſo an ſich gebunden zu haben, aber ihre
Freude war nur von kurzer Dauer. Denn unmittel
bar, nachdem er das Geld erhalten hatte, war Slama
mit ſeinem Flugzeug geſtartet, ohne daß er ein Reiſe
ziel angegeben hätte. Eine Anfrage beim Arbeits
miniſterium ergab, daß die ganze Angelegenheit er
logen war. Auf Anzeige bei der Polizei wurde Slama
gefaßt und verhaftet, und es ſtellte ſich jetzt heraus,
daß er bereits eine ganze Anzahl von Betrügereien
auf dem Gewiſſen hatte. Er wurde zu 10 Jahren
ſchweren Kerkers und Zwangsarbeit verurteilt

H. G. D.

und er fertigte ein

e

Abteilungsführer und drei Mann der Belegſchaft ein
Opfer ihres Bergmannsberufes geworden ſind.

Über das Schickſal der drei weiteren Bergleute be
ſteht noch Ungewißheit. Die unverzüglich unter Lei
tung der Bergbehörden und der Grubenverwaltung
eingeſetzten Rektungsarbeiten gehen infolge der ſtarken
Zerſtörungen nur bangſam vorwärts

Es wird aber alles getan, um ſo raſch wie möglich
die Bergungsarbeiten fortzuführen, um ſich ſo volle
Gewißheit über das Schickſal der ein geſchloſſenen
Bengleute zu verſchaffen.“

Der Torfhrand wütet weiter
Schwerer Kampf mit dem unterirdiſchen Feuer.

Der rieſige Brand, der am Dienstagabend offenbar
durch Selbſtentzündung in dem Torfmvor zwiſchen der
Bahnſtrecke Kottbus-—Senftenberg und dem
Tagebau der Grube „Jlſe-Oſt“ der Jlſe-BergbauAG.
ausbrach, wütet fort. Seit mehr als 24 Stunden
arbeitet die ganze Grubenbelegſchaft im Verein mit dem
Löſchkommando und den Wehren der umliegenden Ort
ſchaften an der Eindämmung des Feuers.

Noch immer liegen über der Grube die beizenden
Rauchſchwaden, die der Wind von dem etwa 400 Morgen
umfaſſenden Torfgelände herübertreibt. Trotz der er
heblichen Ausdehnung des Brandes beſteht keine Gefahr
ür den Tagebau der Bergbaugeſellſchaft, da im weiten
mkreis Trenngräben aufgeworfen wurden, die ein

Übergreifen des unterirdiſch weiterfreſſenden Elementes
verhindern.

Ein Mord nach 20 Jahren aufgeklärs,
Nach 20 Jahren wurde der Mord an dem Gen

darmerfewachtmeiſter Gerhart in Hilgen auf
ber der bei der Verfolgung einer dreiköpfigen

iebesbande erſchoſſen worden war. Die Ortspoligei
von Wermelskirchen hatte mit e derLandeskriminalpolizei Köln die Täter ermittelt. Es
handelt ſich um drei Kölner, die jetzt im Alter von
43, 46 und 49 Jahren ſtehen. Das weiſt
bedeutſame Zuchthaus und Gefängnisſtrafen auf.

wei von ihnen befanden ſich ſeit einiger Zeit in
trafhaft, der dritte wurde jetzt feſtgenommen. Alle

drei haben ein Geſtändnis abgelegt.

Eiſenbahnzug fährt auf Prellbock.
Drei Tote, drei Schwerverletzte.

Auf dem Bahnhof in Mühlhauſen i. Elſaß fuhr am
Donnerstag früh ein Eiſenbahnzug gegen einen Prell
bock. Die erſten vier Perſonenwagen ſchoben ſich inein
ander und würden zertrümmert. Nach den vishe
Feſtſtellungen ſind drei Perſonen getötet und drei ſchwer
verletzt worden. Zahlreiche andere Perſonen erlitten
Verletzungen leichterer Natur.

Drei Perſonen durch Blitzſchlag getstet.
Jn dem Städtchen Siedlee in Kongreßpolen wur

den während eines Gewitters drei Perſonen durch Blitz
ſchlag getötet,

Exploſion auf Anterſeeboot.
An Bord des franzöſiſchen Unterſeebootes „Arianue“,

das im Hafen von Cherb o urg liegt, erfolgte eine
Exploſion, die bedeutende Zerſtörungen auf dem Boot
anrichtete. Die Kataſtrophe entſtand wahrſcheinlich in
folgte Knallgasbildung im Akkumulatorenraum. Mehrere
Matroſen erlitten Verletzungen

Kleine Tageschroniß
Sie requirierten auf dem Volksfeſt. Auf dem

Volksfeſt in Reislingen war dem Feſtwirt ein
Faß Bier mit 28 Liter auf vätſelhafte Weiſe abhanden
gekommen und trotz lebhaften Suchens konnte es micht
gefunden werden. Als am anderen Tage auf der Dorf
ſtraße mehrere junge Leute in ſtark angeheitertem
Zuſtande beobachtet wurden, fiel dem Wirt ſein ver
ſchwundenes Faß Bier ein, und die Polizei ſtellte bald
den Zuſammenhang zwiſchen den beiden Ereigniſſen
feſt. Die jungen Leute hatten das Faß Bier mitgehen
heißen und ſich dann zu einem ausgiebigen Zechgelage
rn das ihnen nun noch teuer zu ſtehen kommen
wird.

Gold im Staube. Jn Hannover wurde auf dem
Hofe eines Hauſes im Bauſchutt ein 20MarkStück
gefunden. Man erinnerte ſich daß vor mehreren
Jahren eine Produktenhändlerin auf dem Grundſtück
wohnte und daß bei deren Fortzug unter altem Ge
rümpel zwei 20Mark Stücke und ein Beutel mit
Kupfergeld gefunden wurde. Später fanden Knaben
wiederum zwei 20MarkStücke Unter dem Gerümpel.
Man nimmt an, daß dieſes Geld, wie auch das jetzt
gefundene 20Mark-Stück im Strumpf in einer Ma
kratze verſteckt gelegen hat und daß dieſe in den Beſitz
der Althändlerfrau gekommen war. Der Beſitzer der
Matratze hatte offenbar keine Kenntnis von dem Schatz
in dem Bettbeſtandteil, als er es für alt verkaufte.

Kain mit dem Bierglas. Jm Gemeindegaſthaus zu
Zimmern (Kr. Stadtroda) kam es zwiſchen den
Brüdern Ernſt und Fritz Sachſe zu einem Streit, in
deſſen Verlauf der jüngere Bruder Ernſt mit einem
Bierglas auf ſeinen älteren Bruder einſchlug. Dieſer
erlitt ſo erhebliche Kopfverletzungen, daß er obwohl
ärztliche Hilfe ſofort zur Stelle war, verſtarb. Eine
Unterſuchung iſt eingeleitet worden.

Neues Anterſee Gebirge. Eine wiſſenſchaftliche
Expedition, die ſich aus Engländern und h zu
ſammenſetzte, hat mehrere Monate hang den von

den und das Arabiſche Meer dürchforſcht. Der
Leiter, Colonel Sewell, ſtellte feſt, daß die Expedition
neue UnterſeeGebirge feſtgeſtellt habe mit Bergrieſen,
die über 3500 Meter hoch ſeien. Außerdem wurde im
Roten Meer feſtgeſtellt, daß in Tiefen zwiſchen 300
und 3000 Meter an beſtimmten Stellen kein einzigesLebe oder Pflanzenweſen vorhanden war. Heſes

Phänomen ſoll darauf zurückgehen, daß Petroleum
Quellen in der Nähe dieſer Stellen in das Meer durch
gebrochen ſind.

Skakſpielen wichtiger als Kinderpflege. Jn Mon
treal wurde eine 34jährige Frau Thibaudeau zu
einer Gefängnisſtrafe verurteilt, weil man ihr nach
weiſen konnte, daß ſie ihre Kinder in ſträflicher Weiſe
vernachläſſigt hatte. Jn der Verhandlung ergab ſich,
daß dieſe „Mütter“ an ſechs von den ſieben Tagen
einer Woche hauptſächlich nichts anderes getan als
Skat geſpielt hatte. Daß dabei nicht ſehr viel Zeit für
die Betreuung ihrer Kinder übrigblieb, iſt ohne wei
keres klar. Jhr „Steckenpferd“ hat die mißratene
Mutter nun mit einer Gefängnisſtrafe zu bezahlen.

Kaſchmiranzug geſtreift, und nun ſollte er auch noch
mit dem Simpel in der Hand neben ihr einhergehen?
Er erſpähte einen Knecht

„Hallo!“ rief er kurz. Jm Schwunge warf er ihm
den Korb zu.

Sie ſah liebenswürdig zu ihm auf. Gar nicht ge
kränkt. Nur in ihrem Jnnern ſangen und geigten die
Koboldsgeiſter eine verheißungsvolle Zukunftsmuſik.

Gräfin Sibylle ſaß in einem wundervollen grauen
Spitzenkleid in der offenen Diele. Sie ſah Friede und
Egbert einträchtig beiſammen und lächelte zufrieden.
Spielend ließ ſte die lange, goldene Kette ihres Lorg
nons durch die Finger gleiten.

„Hallo, Kinder!“ machte ſie ſich jetzt bemerkbar
d Graf Egbert ging ſofort auf ſie zu und küßte ihr
ie Hand.

Friede folgte ihm, und freundlich erkundigte ſie ſich:
„Haſt du gut geſchlafen, Tante?“
„Ausgezeichnet, Friedeleinl So prächtig wie ſchon

bange nicht. Das Rauſchen eurer alten Bäume, die
wunderbare Luft, alles iſt dazu angetan, daß der
Schlaf köſtlich ſein muß!“

„Das freut mich, Tante Sibylle. Haſt du Alterchen
ſchon geſprochen

„Nein, Lorenz iſt bei ihm.“
Die Komteſſe ſah auf die Uhr.
Jetzt iſt die Zeit ſeiner erſten Berichterſtattung.“
„Der Mann iſt wohl euer Verwalter?“ fragte

Graf Egbert.
„Nein, das iſt Lorenz nicht; wir ſind ſelbſt unſere

Verwalter; nur erſtes Faktotum auf Erlenhof iſt er.“
„Du biſt, ſoviel ich ſehe, eine ganz unglaublich

tüchtige Dame, Friede“, bemerkte jetzt die Gräfin.
„Düchtig? Noch bin ich es nicht. Aber was nicht

iſt, kann noch werden“, lachte ſie harmlos.
„Möchteſt du dieſen Ehrgeiz nicht lieber deinem

künftigen Mann überlaſſen?“
Die Komteſſe ſchlug höchſt vergnügt die Hände zu

ſammen.
„Haſt du Einfälle!“ ſagte ſie endlich. „Mein zu

künftiger Mann fliegt noch dort, mitten im Schwarm“,
ſie wies mit ihrer ſtark gebräunten Hand auf ein
Mückenheer, das hoch in der Luft, beſchienen von der

onne, leichtflügelig exerzierte und manodvrierte.
„Wollt ich auf den warten, gäb es auf Erlenhof den
gleichen Krebsgang wie auf Birkenhof.“

Graf Egbert fixierte ſeine Couſine. Koketterie war
das nicht, wie ſie das alles herausſprudelte. Jm Ge

genteil! Die friſche Natürlichkeit, der jede Berechnung
fern lag und die ſo ganz das Gepräge der Wahrheit
trug, trat ſo augenfällig hervor, daß das Mädel wie
ein Wunderkind wirkte.

Graf Egbert kannte viele Frauen. Einen ganz
großen, reizenden Schwarm. Aber ſo ein Wildröslein
wie Fried, ſchien ihm noch nie begegnet zu ſein.

Gräfin Sibylle ſtudierte eingehend Friedes Ge
ichtchen.

„Wirſt doch einmal daran denken müſſen, Kleines!
Die Liebe kommt zu jedem Menſchen.“

Die Komteſſe warf ſich in einen Stuhl und lachte
ihr hellſtes, klingendſtes Lachen.

„Unſer Lorenz ſagt“, kicherte ſie, „die Liebe lebe
aus der Einbildung, alſo fehlt ihr bei mir jeder Nähr
boden, denn ich bin ein Realiſt, wie du ihn dir trockener
und nüchterner nicht mehr vorſtellen kannſt.

Jetzt lachten ſie alle. Das junge Kind, das ſich
mitten im blühendſten Lenz als Dienerin jeder Wirk
lichkeit erklärte, wirkte zu drollig.

Friedl ſtand auf.
„Jhr müßt mich jetzt entſchuldigen. Jch möchte

noch raſch auf die Felder hinaus; ſehen, ob wir für
nachmittag eine Magd abzwicken können; im Hauſe
ſtäut ſich augenblicklich die Arbeit.“

„Gehſt du mit, Egbert?“ fragte die Gräfin
„Vein, ich danke, bei der Hitzel“
„Ohne Hitze kein Heuen, mein Lieber! Uns iſt ſie

gerade recht.
„Dann viel Vergnügen!“ wünſchte er nachdenklich.
„Auf Wiederſehen, mein Kind!“ rief ihr die Gräfin

nach.
Friede winkte luſtig mit der Hand zurück. Die

Tante machte ſich ganz nett, dachte ſie befriedigt. Das
war eigentlich eine angenehme Uberraſchung. Sie hatte
ſich alles ſchrecklicher vorgeſtellt. Oder waren die Samt-
pfötchen nur Gegenwartspolitik?
Doch war es wie immer. Sie fühlte ſich beiden
gewachſen.

In der Diele hatte ſich ein Geſpräch über Friede
entwickelt.

„Mama, du mußt das Mädel kleiden Und deine
Zofe ſoll ſie einmal ordentlich friſieren. So will ich ſie
nicht jeden Tag vor Augen haben.

„Natürlich, Egbert. Das dachte ich ſchon geſtern.
Jetzt wirkt Friede wie eine graue Maus, unter fach
kundigen Händen wird ſie ſich entzückend entwickeln.
Sie iſt übrigens ein ſehr hübſches Mädchen

Graf Egbert lachte herzlich.
„Um das zu entdecken, muß man aber ſchon ſehr

genau hinſehen.“
„Es lohnt ſich aber dann der Mühe. Oder nicht,

Egbert?“
„Jch glaube ſchon, Mamga.“
Graf Berg kam, auf ſeinen Stock geſtützt, aus

ſeinem Zimmer herüber.
„Wie ich ſehe, macht Ihr beide recht vergnügte Ge

ſichter“, ſagte er gut gelaunt. „Das freut mich. Wir
auf Erlenhof mögen die Sonne immer gern.“

Gräfin Sibylle reichte ihrem Vetter die feine,
ſchmale Hand.

„Wir unterhielten uns über Friede.“
Al

„Das Kind gefällt uns ſehr gut. ierlauben, daß ich während meines Hierſeins ein wenig
Mutterſtelle an ihm vertrete.“

„Friedl wird dir für Liebe dankbar ſein.
„Du haſt alſo nichts dagegen
Er ſah ſie fragend an. Leicht verlegen nahm ſie

ihr Lorgnon in die Hand und klopfte damit zögernd
auf den Tiſch.

„Jch meine nur, daß ich Friede auf dies und jenes
aufmerkſam machen darf. Zum Beiſpiel auf ihre Toi
letten, ihre Friſür, mitunter auf ihre Ausdrucksweiſe,
die manchmal viel des Allzugewöhnlichen an ſich trägt.

„Jch weiß nicht, Sibylle, ob dir Friedl dafür Dank
weißz.“ Der alte Graf fuhr ſich lachend durch die ſchnee
weißen Haare „Jhr ſtark entwickelter Eigenwille wird

dich enttäuſchen.“ e„Wir werden ja ſehen“, gab die Gräfin überlegen
zurück. „Jugend iſt lenkbar.

„Pflegt ihr viel Geſelligkeit?“ fragte nun Graf
Egbert ſeinen Onkel.

„Wenig“, erwiderte dieſer. „Jodokus Birkenhof,
unſer nächſter Nachbar, kommt am häufigſten. Die
zwei Familien auf den weiter entfernten Nachbargütern
liebt Friedl nicht. Darum beſchränken wir uns nur
auf Pflichtbeſuche und ein paar gemeinſame Feſtlich
keiten im Jahr, das iſt alles.“

„Fritz, das Mädel benötigt aber Umgang mit ge
bildeken Menſchen; es haften ihm Eigenheiten im Be
nehmen an, die abgeſchliffen werden müſſen.

(Fortſetzung folgt.

Nur mußt du mir
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ſ7Scch- J e25 Jahre Kupfer und Meſſingwerk Hettſtedt.
Heltſtedt. Das Kupfer und Meſſingwerk der

Mansfeld AG., Großörner bei Hettſtedt, blickt am
2. Auguſt auf ein 25jähriges Beſtehen zurück. Aus
dieſem Anlaß wird am Sonnabend, dem L. Auguſt,
auf der „Schloßwieſe“ in Burgörner-Alkdorf eine Feier
veranſtaltet, an der die geſamte Belegſchaft ſamt
Familienangehörigen beiwohnt.

Zirkus vom Wirbelwind zerſtört
t Wekkin. Antker dem ſchweren Sturm, der am

Dienskag über einem Teil Mitkeldeutſchlands wütete,
hakte der zur Zeit hier gaſtierende Jirkus Eſch be
ſonders zu leiden. Kurz vor Beginn der erſten Vor
ſkellung, nachmittags gegen 16 Uhr, fegte ein Sturm-
ſtoß das ganze ZJelt über den Haufen, es in einen
wüſten Trümmerhaufen verwandelnd. Selbſt die
ſchweren Wagen mik den Tieren wurden meterweit
von der Stelle gerückk. Zum Glück war das Zirkus
zelt, das etwa 3000 Perſonen faßt, noch nicht gefüllt,
ſo daß niemand verletzt worden iſt. Der Sachſchaden,
der durch Verſicherung nicht gedeckt iſt, bekrägt etwa
15 000 RM. wobei aber zu bedenken iſt, daß das
Anglück an ſich ſchon für den Zirkusbeſitzer und ſeine
über 50 Angeſtellten einen ſchweren Schlag, wenn nicht
die Jnfrageſtellung der Exiſtenz überhaupt bedeutet.

Vor Einſtellung der Saaleſchiffahrt?
f. Wekkin. Auf der hieſigen Stromſtrecke können

die Laſtkähne nur noch bis zu 75 Jentimetker Tiefgang
laden. Wenn der Saglewaſſerſtand noch weiter zurück
gehk, muß auch hier die Schiffahrt eingeſtellt werden.

Dreizehnmal Blinddarmenkzündung.
Greppin. In den letzten Wochen iſt in Greppin

eine auffallend ſtarke Zahl von Erkrankungen an Blind
darmentzündung feſtzuſtellen. Zu Beginn der Woche
waren im Allgemeinen Krankenhaus zu Bitterfeld 13
Erkrankte an Blinddarmentzündung aus Greppin ein
geliefert.

Brandſtiftung, um Diebſtahl zu verdecken
Deſſau. Die Große Strafkammer des Land

erichts verurteilte den Einwohner Otto Fritze aus
odleben wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, Diebſtahls

in drei Fällen und Widerſtandes gegen die Staats
gewalt zu einer Geſamtſtrafe von vier Jahren Zucht-
haus und fünf Jahren Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte. Trotz ſeines hartnäckigen Leugnens wurde er
für ſchuldig befunden, in früheſter Morgenſtunde des
19. März die Scheune des Gaſtwirts Franke, ſeines
Nachbarn, angezündet zu haben, nachdem er daraus
Getreide geſtohlen hatte. Als er auf Grund hinter
laſſener Fußſpuren am nächſten Tage verhaftet werden
ſollte, ſetzte er ſeiner Feſtnahme verzweifelten Wider
ſtand entgegen.

Dachſtuhl im Gewitterſturm eingeſtürzt.
K. Deſſau Der letzte Gewitterſturm riß den ſoeben

errichteten Dachſtuhl eines Neubaues in der Kreuzberg
ſtraße ein. Ein Maurer wurde von dem einſtürzenden
Dachſparrengebinde erfaßt und erheblich verletzt. Drei
weilere Arbeiter hatten ſich noch rechtzeitig in Sicherheit
bringen können.

Lokaltermin im Hecklinger Mordprozeß.
F. Hecklingen (Anhalt). Das Anhaltiſche Schwur

re begab ſich am Morgen des zweiten Verhand
ungstages im dritten Hecklinger Mordprozeß zu einem
Lokaltermin nach Hecklingen. Die Mordſtelle, die
Straßenkreuzung Franz Cieslik Giersleber Kurze
Straße war durch Polizei und SA. in weiten Umkreis
abgeſperrt. Mit einem Zeugenaufgebot von 15 Mann
werden die Vorgänge am Abend des Mordes nochmals
genau konſtruiert. Das Intereſſe der Hecklinger Ein
wohnerſchaft war wiederum außerordentlich ſtark.

Unglücksfall auf dem Friedhof.
Gohrau (Kreis Deſſau). Als Kinder auf dem

Friedhof. Blumen goſſen, fiel plötzlich ein Grabſtein
auf ein Kind. Durch ſeine Spielgefährten wurde es mit
gebrochenem Bein hervorgezogen.

Seinen Verletzungen erlegen.
Düben (Mulde). Der vor einigen Tagen auf

einer Motorradfahrt verunglückte Kapellmeiſter Edi
Brettner iſt im Bitterfelder Krankenhaus ſeinen
Verletzungen erlegen, ohne das Bewußtſein wieder
erlangt zu haben.

Ein Greis ſuchte den Tod.
Wittkenberg. Der 72jährige Auszügler Schirr

meiſter aus Radis wurde im Walde erhängt auf
gefunden.

Neue Arbeiksmöglichkeiten.
St. Andreasberg. Den Bemühungen des Bürger

meiſters gelang es, die ſeit vier Jahren ſtilliegende
Kiſtenfabrik wieder lebensfähig zu machen. Jn etwa
einem Monat wird der Betrieb wieder aufgenommen
werden. Eine größere Anzahl Arbeiter wird damit
wieder Erwerbsmöglichkeiten finden.

Wertuolle aber böartſge Abw ger
Die Verſeuchung der

Bad Liebenwerda. Die überaus bedroh
liche Verſeuchung der Großen Röder und der Schwarzen
Elſter durch die Abwäſſer einer chemiſchen Fabrik im
benachbarken Sachſen, über die wir ſchon wiederholt
berichkeken, hat infolge der durch die ganz ungewöhn
liche Trockenheit hervorgerufenen geringen Waſſer
zuführung der Flußläufe noch zugenommen. Von den
zuſtändigen skellen, insbeſondere vom Schwarzen
ElſterVerband in Liebenwerda, ſind Maßnahmen ein
geleitet, um nach Möglichkeit den unhaltbaren Zu
ſtänden zu ſteuern.

Die Verhältniſſe, die ſich durch die Einlaſſung der
ſchädlichen Abwäſſer einer Zellüloſefabrik entwickelt
haben, ſind in der Zeit unhaltbar ſie ſind aller
dings nicht ganz einfach zu beſſern und in ihrer augen
blicklichen, beſonders verſchärften Form eine Folge der
Jahreszeit. Der Prozentſatz der Verſchmutzung iſt in
dieſem waſſerarmen Jahr ſehr viel größer als in
früheren, da die Schmutzwäſſer mit größeren Fluß-
waſſermengen vereint wurden. Zweifellos das iſt
bereits durch amtliche Feſtſtellungen erhärtet iſt
aber überhaupt der Grad der Verſchmutzung des Fluß
waſſers durch die giftigen Abwäſſer der Fabrik viel
größer, als es der Waſſerlauf der Röder bzw. der
Schwarzen Elſter geſtattet. Der Gehalt an Schmutz

Schwarzen Elſter.
ſtoffen in den Abwäſſern entſpricht etwa dem einer
Stadt von 100000 Einwohnern! Zur Bewältigung
ſolcher Schmutzmengen iſt weder die Große Röder noch
die Schwargze Elſter imſtande.

Die Schwierigkeit liegt nun darin, daß es nach dem
bisherigen Stande der Technik faſt unmöglich iſt, die
Abwäſſer der Zelluloſefabrik ſo weit zu klären, daß
die Verſchmutzung der Flußläufe verhindert wird. Die
Mittel, die es dafür gibt, ſind ſo koſtſpielig, daß die
ganze Fabrik zum Erliegen kommen würde, wenn
ſolche Einrichtungen gebaut werden müßten. Dabei
ſchwimmen mit den Abwäſſern ſehr wertvolle chemiſche
Stoffe weg, die zur Herſtellung von Eſſig, Zucker oder
Bindemitteln für Skraßenbauten verwendet werden
könnten wenn es gelänge, ſie auf eine wirtſchaftliche
Weiſe aus den Abwäſſern auszuſcheiden. Immerhin
und das iſt zur Zeit das Ziel der Bemühungen der
zuſtändigen Stellen muß erreicht werden, daß die
in Frage kommende Fabrik ihre Abwäſſer zum
mindeſten ſo weit klärt, daß bösartige Auswirkungen
und kraſſe Schäden vermieden werden, denn es iſt jedes
IJnduſtrieunternehmen verpflichtet, alles zu tun, um
eine Benachteiligung der Anwohner der von ihm zur
Einleitung ſeiner Abwäſſer benutzten Flußläufe zu
verhindern

CSSSS*èas—lr,etltl feierVom Gerüſt erſchlagen
f Lau ßi g. Hier ereignete ſich ein ſchwerer Anfall.

Die Muldekiesbaggerei Hänſel läßt gegenwärkig von
einer Saarbrückener Firma Monkagearbeiten vom
Hohenprießnitzer Muldeufer zum anderen Ufer aus
führen. Hierbei riß plötzlich ein über die Mulde ge
ſpannkes Seil, und das Gerüſt auf dem Hohenprieß
nitzer Ufer, das das Seil hielt, ſtürzte um. Der 30
Jahre alte Schloſſer Otko Klöpel kam hierbei ſo un
glücklich unker das Gerüſt zu liegen, daß er den
ſchweren Verletzungen guf der Fahrt ins Kränkenhaus
erlegen iſt. Er hinkerläßt Frau und ein Kind. Ein
Montagemeiſter wurde außerdem noch leicht verletzt.

Schulkind vermißtk.
Nordhauſen. Seit dem 24. Mai iſt die zehnjährige

Helga Mekus verſchwunden. Trotz aller Nach
forſchungen konnte noch nicht die geringſte Spur von
ihrem Verbleib feſtgeſtellt werden. Ein Verbrechen
ſcheint nicht ausgeſchloſſen. Das Kind hat hellblonden
Bubikopf, trägt einen hellblauen verſchoſſenen Tuch
mantel mit grauem Pelz, blaues Kleiderröckchen und
hohe ſchwarze Schnürſchuühe. Für die Aufklärung des
Falles iſt eine Belohnung von 500 RM. ausgeſetzt.

Aufklärung eines Einbruchs
nach zwei Jahren.

Magdeburg. Jn Hun disb urg bei Neuhaldens
leben war am 20. Januar 1932 ein Einbruch in das
Gemeindebüro ausgeführt worden. Dabei war der
Geldſchrank mit einem Nachſchlüſſel geöffnet und eine
Summe von 2400 RM. geſtöhlen worden, die zur Aus
zahlung der Unterſtützungen am nächſten Tage bereit
gelegt war. Da der Einbruch nur mit Nachſchlüſſeln
ausgeführt ſein konnte, geriet zunächſt ein Angeſtellter
der Gemeindeverwaltung in den Verdacht, ohne daß
ihm etwas nachgewieſen werden konnte. Erſt jetzt, nach
weit über zwei Jahren, hat ſich ſeine Unſchuld heraus
geſtellt, und zwar ſo: Jm April d. J. teilte ein aus
dem Gefängnis entlaſſener Hundisburger der Polizei
mit, daß ſein Schwager, der jetzt 21jährige Kark Ba
naczek, an dem Einbruch beteiligt geweſen ſei. Es ergab
ſich, daß der Urheber des Planes der 45 Jahre alte
Hundisburger Wilhelm Steiger war, der den An
geſtellten der Hundisburger Gemeindeverwaltung Karl
Müller, der damals erſt 19 Jahre alt war, überredet
hatte, ihm eine genaue Zeichnung des Geldſchrank
ſchlüſſels zu machen. Nach dieſer Zeichnung hatte ſich
Steiger einen Schlüſſel gemacht, den Müller dann aus
probieren mußte. Steiger war dann mit Nachſchlüſſeln
in das Gemeindehaus eingedrungen und hatte mit
einem nachgefeilten Schlüſſel den Geldſchrank geöffnet
und 2400 RM. erbeutet. Während dieſes Einbruchs
hatte Banaczek Schmiere geſtanden. Nach dem Einbruch
hatte Steiger es verſtanden, ſeine beiden Spießgeſellen
um ihren Anteil an der Beute zu prellen, indem er bei
der Gemeindeverwaltung meldete, auch bei ihm ſei
eingebrochen worden und ſeinen beiden Freunden er
klärte, die 2400 RM. ſeien geſtohlen worden. Jetzt,
nach 228 Jahren, kam es vor der Großen Strafkammer
Magdeburg zur Verurteilung der drei Beteiligten. Auch
dabei trug Steiger den Löwenanteil davon, nämlich
128 Jahre Zuchthaus, während Banaczek und Müller
je ſechs Monate Gefängnis erhielten

Radfahrer verurſacht einen Verkehrsunfall.
Bernburg. Am OHrtsausgang des benachbarten

Dorfes Altenburg fuhr ein Kraftwagen einen un
vorſchriftsmäßig fahrenden Radfahrer an. Der Wagen
ſtieß bei dem Verſuch, noch im letzten Augenblick aus
zuweichen, gegen einen Baum und wurde erheblich be
ſchädigt. Die Inſaſſen kamen mit leichteren Ver

ür grobe Sachen wie Ihr seht. T
benutet man

letzungen davon, dagegen erlitt der von dem Wagen
umgeriſſene Radfahrer eine Gehirnerſchütterung.

Ein Laſtzug räumt die Straße.
f Nordhauſen. In Mackenrode wurde ein

Perfonenauko von einem entgegenkommenden Ham
burger Laſtzug erfaßzt und zur Seite geſchleuderk. Das
Auko wurde vollſtändig zertrümmerk. Der Laſtzug
ſchleuderke quer über die Straße und räumtke von zwei
Häuſern die ein Meker hohen Treppenaufgänge fort.
Merkwürdigerweiſe wurde bei dem ganzen ſchweren
Anfall niemand ernſtlich verletzt.

Großes Schadenfeuer im Kreiſe Salz-
wedel.

f Salzwedel. Zwei vier und fünfjährige
Kinder, die, wie ſie bei ihrem Verhör geſtanden, mit
einer Skreichholzſchachtel, in der ſich nur ein einziges
Skreichholz befand, geſpielt hatten, verurſachten auf dem
Gehöft des Bauern Schulz in Schmölau einen Brand,
dem ſämkliche Gebäude des Anweſens zum Opfer ſielen.
Zuerſt ſtand die Scheune in Flammen, die mit un
geheurer Schnelligkeit auf die Stallungen, eine weitere
Scheune und einen Schuppen übergriffen. Zuletzt ging
auch noch das Wohnhaus in Flammen auf. Die ſchnell
von den Feldern herbeigeeilken Einwohner von
Schmölau und den Nachbarorten konnken lediglich noch
ekwas Mobiliar aus dem Wohnhaus rekten. Unter
den Trümmern liegt viel Vieh begraben, darunter auch
ein wertvoller Zuchkbulle.

Skelekk- und Urnenfund.
Huedlinburg. Jn der Sandgrube bei der Grube

„Roſemarie“ wurden im Verlauf von Abraumarbeiten
zwei gut erhaltene Urnen und ein Skelett in Hocker
ſtellung freigelegt. Jn der Nähe wurden auch ein
Steinbeil und zwei Steinmeſſer gefunden.

Der Meldereiter von Langenſalza.
Heiligenſtadk. Der Landwirt und Bäckermeiſter

Adolf Mock in Ershauſen vollendete ſein 90.
Lebensjahr. Der greiſe Veteran hat bereits am deut
ſchen Kriege von 1866 teilgenommen, und zwar in
ganz beſonderer Eigenſchaft. Mock war nämlich nach
ſeiner Dienſtzeit als Ulan Poſtillon auf der Strecke
Göttingen-Heiligenſtadt. Als der Krieg mit Oſterreich
ausbrach, wurde ihm eine wichtige Meldung übergeben,
die er in ununkerbrochenem Ritt ſchnellſtens dem
General Manteuffel zu überbringen hätte. Das war
unmittelbar vor der Schlacht bei Langenſalza. Auch
am Kriege gegen Frankreich hat Mock in vorderſter
Front mit teilgenommen.

Aus dem Auto geſtürzt.
Sundhauſen (Kr. Sangerhauſen). Auf einer

Dienſtfahrt ſtürzte der Gendarmeriewachtmeiſter Raſpe
aus Sundhauſen zwiſchen Berga und Görsbach aus
dem ſchnell fahrenden Kraftwagen. Jn beſinnungs
loſem Zuſtande wurde der Verunglückte, der eine Ge
hirnerſchütterung und andere Kopfverletzungen erlitten
hatte, dem Nordhäuſer Krankenhaus zugeführt. Sein
Zuſtand iſt äußerſt beſorgniserregend.

Nationalſozialiſtiſche Kameradſchaft.
Bad Köſtritz. Ein praktiſches Beiſpiel national

ſozialiſtiſcher Kameradſchaft gab die hieſige Amtswalter
ſchaft. Parteigenoſſe Rudolf Flamme, ein alter
verdienter Kämpfer, wollte gern zum Gerger Partei
tag, hatte aber auf ſeinem Acker wichtige Arbeiten zu
verrichten, die ſeine Fahrt ſehr fraglich machten. Da
half kurz entſchloſſen die PO. Sie rückke, mit Geräten

bewaffnet, aufs Kartoffelfeld. Gemeinſam wurde die
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Arbeit geſchafft und gemeinſam ging's am nächſten
Tage nach Gera!

Tödlicher Anfall.
Leipzig. Auf der Merſeburger Straße in Leipzig

Lindenau wurde der 15 Jahre alte Radfahrer Otto S.
von einem Lieferkraftwagen angefahren. Er erlitt einen
Bruch des linken Unterſchenkels und eine ſchwere
Gehirnerſchütterung, der er kurg nach der Einlieferung
ins Diakoniſſenhaus erlegen iſt.

Aus Halle und Umgebung
Das Hitlerfener anf dem Petersburg

Halle. In ſehr einfachen und ſchlichten Formen
wurde in der Kette der Hitlerfeuer, die Mittwoch nacht
vom Brocken aus ſich über Deutſchland zog, ein Sonnen
wendfeuer auf dem Peters berg abgebrannt. Bereits
am Dienstagabend hatte man durch Lichtſignale feſt
geſtellt, daß auf dem Petersberg das Nachbarſeuer auf
dem Lindenberg bei Hettſtedt deutlich zu erkennen ſein
mußte. Der mächtige Holzſtoß wurde dicht unterhalb
der Ruine bereits in den erſten Abendſtunden errichtet
Nach und nach ſammelte ſich im Verlaufe des Abends
eine große Menſchenmenge aus Halle und den Dörfern
in der Umgebung des Petersberges an. Gauredner
Dr. Niehoff von der Landesanſtalt für Vorgeſchichte
richtete an ſie eine kurze Anſprache, in der er eine
Sinndeutung der Sonnenwende gab und auf die be
ſondere Bedeutung der HitlerFeuer dieſes Jahres hin
wies. Das Sonnenwendfeuer des alten deutſchen
Brauchtums ſei ein Feuer der Läuterung und der
Reinigung geweſen, bei dem Hausgeräte und alles, was
alt und frocken war, ſymboliſch verbrannt wurde, um
anzudeuten, daß der Menſch ſeine Unfähigkeit und ſein
Widerſtreben, alles Schlechte und Schwäche verbrenne.
Auch heute ſollen dieſe Feuer der Gemeinſchaft dienen.
Darüber hinaus aber ſollen ſie Feuer des Grußes an
den Führer ſein. Kurz vor 23 Uhr ſah man am
weſtlichen Horizont das Feuer vom Lindenber
im Mansfelder Land aufflammen, und gleich darau
praſſelten und loderten auch die Flammen am Peters
berg empor. Nicht lange dauerte es, dann konnte man
drüben das nächſte Anſchlußfeuer von Taucha entdecken.

Winke für die Küche.
Vanille hebt man am vorteilhafteſten in einer

weithalſigen Glasflaſche auf, die mit geſtoßenem
Zucker angefüllt iſt. Die Vanille bleibt in Zucker
friſch. Den Zucker kann man außerdem als Kuchen
und Speiſenwürze verwenden, weil er das Aroma der
Vanille annimmt.

Geſchmacksverbeſſerung bei Gemüſe. Man ſetzt das
Gemüſe mit recht wenig Waſſer an und läßt es nicht
länger kochen als unbedingt erforderlich. Das Waſſer
darf nicht weggegoſſen werden, da es die wichtigſten
Nährſtoffe enthält. Sollte das Gemüſe dadurch zu
ſtreng ſchmecken, mildert man durch ein wenig Zucker
den ſtrengen, ſalzigen Geſchmack. Ein bis drei Kaffee
löffel verdecken genügend den ſtrengen Geſchmack

Gebräunke Butter erhält einen beſonders feinen
Geſchmack, wenn man ein paar Tropfen Zitronenſaft
beimengt.

Eierkuchen und Hefeplinſen recht locker zu backen.
Man verwende zum Einquirlen ſtatt Milch halb
Waſſer und halb Braun oder Malzbier und mache
den Teig nicht zu dünnflüſſig.

Zähes Fleiſch ſchmackhaft zu machen. Wenn man
in die kochende Fleiſchbrühe oder Bratenſoße einen

und weich, ohne im Geſchmack den Zuſatz zu verraten

Saft von einer Zikrone und W Liter Milch
ſchütteln und durch ein Sieb in gekühlte Becher geben

Kirſchmilch. Zwei Eßlöffel ſaure große Kirſchen
werden entkernt und mit zwei Eßlöffeln Kirſchſirup
oder Kirſchdickſaft übergoſſen ſtehen gelaſſen. Darauf
miſcht man ſie mit Liter friſch gekühlter Milch oder
Sahne, gibt das Getränk in eisgekühlte Becher und
reicht zwei Strohhalme dazu.

Gegen den Holzwurm wendet man in neuerer Zeit
mit gutem Erfolg Naphtalin mit Benzol an. Man
läßt in der Drogerie 25 Gramm Naphtalin in 250
Gramm Benzol auflöſen und pinſelt mit dieſer Flüſſig
keit die befallenen Möbelſtücke ein. Das Hauptaugen
merk lege man hierbei darauf, daß die Wurmlöcher
recht gut mit der Löſung getränkt werden. Es iſt be
ſonders zu beachten, daß die Flüſſigkeit feuergefährlich
iſt; ſie muß deshalb vorſichtig gebraucht und auch
aufbewahrt werden. Bei brennendem Licht iſt die
Arbeit jedenfalls nicht vorzunehmen.

Karkoffelpuffer. Wirt: „Was ſagen Sie die
Hartoffelpuffer taugten nichts Mann, ich habe ſchon
Hartofelpuffer gebacken, als Sie noch gar nicht auf der
Welt waren!“ Gaſt: „Mag ſein. Aber warum
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verkaufen Sie ſie erſt heute?“

S
O

W

W

Henkel's

Eßlöffel Weineſſig gibt, wird zähes Fleiſch raſch zart

Sikronenmilch. Einen Teelöffel Puderzucker, den
tüchtig



n Nr. 143 Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Rachrichten). Freikag, den 22. Juni 1934. Nr. 143.
tation dieſe Nachrichten weiter. Wo ſich Dillinger auch Underhill ſchießt kaltblütig wie auf dem Schieß

befindet. Der Lautſprecher im Auto hält ihn ſtand.
ſtändig über die Bewegungen der Polizei informiert. Dillinger knallt wie im Blutrauſch drauflo s i

6 Ja, o iſt ein Kampf der ganzen Unterwelt an der Rang en und Töten iſt wirklich für ihn wie ein

ten r n e e e gen e Wer wie Alkohol, Frauen oder all die anderenere J e erreneee en e e e e e Ünderhill lacht ſpöttiſch Annehmlichkeiten des Lebensa „Leicht geſagt, kleines Polgeiaufgebot nieder. zen kann l ten u Wohin iedet uno o o o e lDie geheimnisvolle Frau um Dillinger e e e e n e nene en v ſeder inenpiſtolen beſi nne ihrer ei VPagenVon F. ca Costa, Berlin 1934 Copyright by Nationaler Pressecienst, Berfin N. 58 e de Se e h Maſchinen Kelly und in ſche e ger triumphierend nach Chikago

g o (Nachdrutk verboten. e a n es n lege e en et Hier Einfahrt in Chikago hört er dieen Ein Dutzend Kugeln im Leibe hoch. ufer ſchreit er, und reizt den Revower hin fährt wie der Teufel e e e e e e
cht Do iſt der Bankkaſſterer H. in Wayne. Es iſt die letzte Handlung in ſeinem Leben. Er hat Tatſächlich treffen ſie ſüdlich von Springfield auf Streich

Er kommt ein wenig übermüdet am Morgen in die den Finger noch nicht am Drücker, als Dillingers den von der Zentrale aviſterten Polizeiwagen. Dillinger lächelt ſpöttiſch und ziſcht zwiſchen den

its j t E de Gef de ä ß ßſt Bank. Er denkt an die kolle Nacht, die er hinter ſich hat. M n e r wiede w faſt ſun W v e e W w e ne r e 2 eT einer Bar hat Li an kennengelernt. mm n aſchinengewehrKelly läßt ſein Maſchinengewehr „Nicht mein letzter Streich och lange nicht meinn Ein alle Mädel; Wer e Fran an We h Die e Dillinger, obgleich der tacken. letzter Streich!“ (Fortſetzung folgt.)
b der Stelle hat er ſich in ſte verknallt. Liebe auf den c W gi— u liegt der Ba traf t lerſten Blick. Beiderfeitig Lobe e v e e ung r Banekaſkerer in eren Ehrenmal für crn würde. Di den Zahl U r SWas hat man nur alles zuſammengetrunk e ſprechenden ene e n n e a a k. Tetſleh. i dſerzen Tny gefaſſenen Kommandeureen 70665 Dallar e ſind es en n nbſraße. L W i

nachher auszuzahlen. s iſt John Dillingers gepanzerkes Auto auf raſemn hr S gelder dentt, fent hin eng Jm Berliner Jeughans. Ein Werk des Reichsverbandes Deutſcher Offiziere
r ein, daß er in der Nacht über dieſe Lohnge ge Jm Fond des Wagens es Hillinger, Maſchinen Am 24. Juni werden die Gedenkkafeln für d Die Aufzählung der gefallenen Kommandeure er
er ſprochen hat. elly und Underhill. Neben ihnen ein Berg von im Weltkrieg gefallenen Kommandeure im Ber folgt nätnlich nicht dem Buchſtaben nach, ſondern der n Si a Teufel, warum hat er darüber an aſchinenpiſtoen. Am Voſlant des ns der liner Feughaus geweiht. Dienſt ſtellung entſprechend. Die Ehren
t Lſſy hat ihn gefragt? Natürlich, aber warum hat blonde Jimmi. Ein zum Tode verurteilter Verbrecher. reihe wird eröffnet mit dem Namen des Generalfeld
in ſte ihn gefragt? Vor dreißig Jahren aus dem Zuchthaus auf geheimnis Jm Berliner Zeughaus iſt ein Werk vollendet marſchalls von Eichhorn, der, wenn er auch in Kiewe Dieſer Gedanke macht ihn plötzlich ſiedend heiß. volle Weiſe befreit. Der tollſte Autofahrer der Staaten, worden, das in aller Stille vor einigen Wochen be ermordet wurde, doch ſelbſtverſtändlich als „auf dem
n Es durfte niemand davon wiſſen, daß heute die das iſt bei Polizei und Unterwelt bekannt. gonnen wurde. Der Deutſche her ne der kürz Felde der Ehre gefallen gilt. Dann kommen einige
m Lohngelder Dillinger brauchte den tollſten und kühnſten Fahrer lich in den Reichsverband Deutſcher Offiziere aufge kommandierende Generäle, darauf Diviſtons- und
m Der Bankkaſſterer H. kommt nicht mehr zum Nach der Staaken. gangen iſt, hat dämit einen lange verfolgten Plan ver Brigadeführer. Und wenn ein Oberſt oder Oberſtdenken. Mary befreite Jimmi und ſchickte ihn zu Dillinger. wirklicht. Die Ehrentafel der gefallenen Kommandeure leutnant an der Spitze einer Brigade fiel, ſo ſteht ſein

Ein halbes Dutzend Männer ſtürmen plötzlich in die Aber eben iſt die Situation doch teufliſch für die iſt errichtet! Name in dieſer Gruppe, während es wohl möglich iſt,
e Bank. Revolver in den Händen Maſchinen vier Gangſter. Sie haben zwar vor einer halben Eigentlich hätte man es gleich nach dem Weltkrie daß ein Generalmajor, der nur ein Regiment bepiſtolen Panik. Stunde das letzte verfolgende Polizeiauto abgehängt; un müſſen, allein die politiſchen Berat fehligte und an deſſen Spitze ſein Leben ließ, ſpäter
t „vVanditen!“ ſchreit H. auf, tritt mit dem Fuß auf aber ihre Lage iſt doch kataſtrophal; denn ſie haben niſſe ließen es nicht Man weiß ja, wie lange Lenannt wird. So reiht ſich Name an Name, jedereinen Knopf am Voden, der ſofort die Poligzeiwache alle ihre Munition verſchoſſen. es gedauert hat, bis berhen t die P ſern he kündet von Helden, die Führer und Kämpfer zu

alarmiert. Der Lautſprecher im Auto beginnt in dieſem Schaffung des Ehrenmals Unter den Linden verwirk gleich ihren Truppen ein leuchtendes Beiſpiel gaben
Gleich muß die Polizei kommen. Augenblick eine lange Anzahl von Zahlen herunker ſicht wurde. Erſt das neue Deutſchland ermö kichte es 270 ſind es, 270 Namen von Befehls
Einer der Banditen ſpringt auf H. zu. zuleiern. Jmmer wieder dieſelben Zahlen nicht zuletzt dank der Unterſtützung des gulinemteſſters habern ſelbſtändiger Truppenteile, 270,
„Die Lohngelder raus mein Junge. 70 000 Dollar. 13 45 65. 89 103 48 Hr. Ruſt, dieſe Ehrung vor ehe die nach jedem Hie hier in das Buch der Geſchichte eingemeißzelt

r Ein bißchen ſchnell 1000 45 82 75. preußiſchen Krieg ſbtch weg Dafür zeugen e die werden mit goldenen Lettern auf rokem Grunde denn H. ſieht in zwei kalte, erbarmungsloſe Augen und „Meldungen unſerer Zentralel“ brüllt Dillinger. übrigen Pilaſter der Ruhmeshalle ſie n alte die Heutigen zur Mahnung, den Kommenden als Vor
r in die Mündung einer Maſchinenpiſtole „Wo iſt das Chiffrebuch?“ Namen der in den früheren Krie en den Beſten bild. 270, von denen infolge der bisherigen Zerriſſen

Und in dieſem Augenblick weiß H. daß Liſſy Hegan Underhill holt ein Chiffrebuch hervor. kämpfen und in den Schlachten von 1861, 18650 1970 heit des deutſchen Volkes bei der Großen Armee jeder
r eine Spionin der DillingerBande war. Er überſetzt die Meldungen und 1871 gefallenen Kommandeure und es erſcheint für ſich gehen mußte. Jetzt aber, im geeinten Deutſch

Und dieſer Mann vor ihm iſt Dillinger. „Haltet euch ſüdlich von Springfield. Alle anderen heute kaum begreiflich daß nicht ſchon längſt ihre land, marſchieren ſie Schulter an Schulter, 270 deut
s Er erkennt ihn ſofort. Richtungen von Polizei beſetzt. Durchkommen nur ſüd ne mit den Namen derjenigen fortge ehe wurde ſche Führer, die ihr Blut für die Heimat r
t Hölle, warum kommt die Polizei nicht, denkt er lich von Springfield möglich nach den hier einlaufenden Zie an der Spitze ihrer Tru in hen hren von An den Säulen wird man ihre Namen militär ſ ch
7 verzweifelt, während ſeine Hände vor Erregung fliegen. Berichten unſerer Agenken. Südlich von ngfield 1914 bis 1918 ihr Leben für Hr. Vaterland ließen eordnet finden, und ein Buch dazu wird erſcheinen,
t Dillinger grinſt. Er ſcheint H.s Gedanken zu er nur kleines Polizeigufgebot mit einem Pol wager Los ſie den Buchſtaben nach aufzählt und jedem das
t unterwegs. Könnt ihr leicht niederkämpfen. m Die Feſtſtellung der Namen war nicht einfach und Suchen nach ihnen erleichtert. Mancher ihrer einſtigen

„Der elektriſche Strom iſt ausgeſchaltet, mein Junge. Meilenſtein 45, Zone A, wartet Kolonne C W verlangte umſtändliche Nachforſchungen. Untergebenen wird hier, den Namen ſeines gefallenen
Die Polizei wird dein Klingelſtgnal nicht hören Panzerwagen auf euch und bringen euch ſicher Sämtliche Regimentsvereinigungen wurden um An Kommandeurs vor Augen, einige Minuten ſchweigend

ſagt Dillinger war weiter gaben gebeten, doch iſt es e daß im Gedenken an ihn und das gemeinſame großeH. hat, wie alle Bankkaſſierer, den Revolver unter Ja, das iſt eines der Geheimniſſe ſeines n noch nach der Einweihung der el die einen oder Kriegserlebnis verharren.
dem Tiſch liegen. Entkommens. Tauſend Augen und Ohren ſind ſtändig anderen ihre gefallenen Führer anmelden. Es iſt aber 270 Helden, Zeugen dafür, daß auch die oberſten

Eine vaſende Wut überfällt ihn. Eine Wut auf ſich, offen und berichten an die Zentrale von allen Vor Vorſorge getroffen, daß Namen hinzugefügt werden Führer alles gekan haben, um die ruhmreiche
auf dieſen Banditen, auf Liſſy, die Verräterin. inge bei der Polizei. können, wenn auch vielleicht nicht in der richtigen Uberlieferung des tapferen deutſchen Heeres

„Hände weg vom Revolver!“ ſchreit Dillinger. nd die Zentrale gibt von ihrer eigenen Radioſende Reihenfolge. fortzuführen und der Heimat zum Siege zu verhelfen.
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90)190 z. kaufen

ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei:

Berta Fleiſcher,
Wilhelmſtr. 37,
Annahme von
Beſtellungen,

Frieda Vienert,
Friedrichſtr. 31,
Zeitungsbotin.

n gee EulMonnt
Inſerate Druck

Lohnſtener
tabellen

hält vorrätig:

flsche Nargarine Pfd. 90 65 f.

NMledermeler an.
Burgstraße 18e

Rack- und Autokarten

Kuncdkunh- Programm

Reichsſender Leipzig
382.2. Zwiſchenfender? Dresden 204,8

Leipzig: Sonnabend, 23. Junt
5.55; Für den Bauern. 6.00: Berlin: Gymnaſtik.

6.29: Danzig? Muſikzug der SA Standarte 6.
Ltg.; Bukolt. Dazw. (7.00): Nachr. 8.00:
Berlin Gymnaſtik. 8.20: Frühmuſtk auf
Schallpl. 9.40: Wirtſchaftsnachr. 9.45
Tagesprogramm. 955: Wetter, Waſſerſtand.

Th. Rößner Mehtigentatseror
e

frag. in d. G. d. Bl. Off. u. 694 a. d. Gſt. lObere Burgſtr. 9. Off. u. 692 a. d. Gſt. 11.00: Werbenachr. mit Schallplattenkonzert.Linge, Obergerichtsvollzieher. Senng Tun Rot J FetJnduſtrietor 1 KObner, euna 12.00: Stuttgart: Mittagstongert des FunkorcheſtersBekannkmachungen der Skadk Merſeburg enanſchl.? Börſe, Wetter. 14.15. Nordiſches MenTelefon 2323 von Beutsehl an stets vorrätig ſchentum. Buchvericht von Prof. Dr. Reichardt
14.35; Kinderſtunde; Luſtiges Retſeſpiel mit AtlasesNaumburg und KFahrplan n 15 19: Dr. Boesler: Wochen
überſicht. 16.30: Agrarpolitiſche Umſchau.

Annaghmeſtellen f. Gelhkleischige 18 Wirtſchaftenacht, Wetter genJnſerate, Druck e 9 16.00: ben en tagskonzert der Dres
80it g ner Philharmonte. Ltg.; Scheſtak. 17.452eingen, e Deutſche Geſpräche Walther Gehl: Thule.

chwerden uſw 18.05: Gegenwartslezikon. 16.20: Hörberich?n vom Spiel und Volksturnfeſt in Alkenburg.

Saiſonſchluß bzw. Jnventurverkäufe. Perſonenkreis beſtimmt ſind, Waren zum Verkauf an
Auf Grund der 85 7 b und 9 des Geſetzes gegen den zubieten, die nach ihrem Verwendungszweck und dem

unlauteren Wettbewerb vom 7. Juni 1909 (RGVBl. Sei ihrer Anſchaffung oder Herſtellung durch den
S. 499) in der Faſſung des zweiten Teiles der Verord Verkäufer für den Vertrieb oder Verbrauch in dem

nung des Reichspraſidenten zum Schuße der Wiltſchaft künftigen Vecrbrauchsabſchnitt (Saiſon) beſtimmt ſind.

e März 1982 (RGB. I S. 121) ich hier ne len an Waren aus früheren Verbrauchs
Durch nach Anhörung der zuſtändigen geſetzlichen Ge a 53 en iſt zuläſſig.
werbe und Handelsvertretungen für den Regierungs 11. Die Schreibweiſe des Wortes „Saiſonſchlußz
bezirk Merſeburg folgendes an: verkauf“ iſt in folgenden Formen als zuläſſig anzuſehen

Der Abſchnitt III meiner Anordnung vom 4. Juni Saſen n Senat (Ghne jede Trennung) i 18 46: Tanzmuſit zum Wochenende (SchallpiGröſchel, Friſeur 19.35 r Boesler; Kohle und Eiſen in der2. Saiſonſchluß Verkauf (einmalige Trennuüng na 4 ee uFaſſung: 3. e (Trennung in drei Wort Kunte, Bahnhof empfiehlt Fran e S Nech perette vonbeſtandteile). traße 22, part., ranz von Suppéè. 22.20: r. 22-30an n e Verfg. vom 2. Jini 1934 Go nnerhebttch t ierbet, or die genannten Schrei Achter n a Albe T b t e en ha
mr mr der 86 227 find Saiſon Veiſen Trennungsſtriche aufweiſen oder nicht. Bei Conrad, Mägde r re Danennterhaltung

ie er v le e T l aiſon aſlen drei Formen der Schreibweiſe dürfen aber in ſtieg 7, Biumenhaus am Gotthardeeten t ernſten en gute enen Fale die Wort eſtanbteie SWiutz oder ſWignet. Wetchau O landhanter m ha de ſer beſtimmte We 5 ren „Schlußverkauf“ irgendwie (z. B. durch Irößeren Druc grund 20, GHärtnekei Nordſtr 12 Fernruf r eutſch an ſender
Zandwerk nd Handel ſtr. beſtimmte Warengrußpen hrch andere Farbe oder durch die Anordnung als n e e e Wehle 1571als im ordentlichen Geſchäſtsverkehr üblich oder als für
eine ordentliche und geſunde Geſchäftsentwicklung not
wendig anerkannt werden, keine Anwendung.

Dieſe Verkäufe dürfen höchſtens zweimal im Jahre
und zwar vom letzten Montag des Monats Januar ab
auf die Dauer von 10 Werktagen und vom letzten
Montag des Monats Juli ab auf die Dauer von zwölf
Werktagen ſtattfinden.

Die Gewerbetreibenden ſind verpflichtet, in allen An
kündigungen dieſer Verkäufe die Bezeichnung „Saiſon
ſchlußverkauf“ bzw. „Inventurverkauf“ zu gebrauchen
Und den Zeitpunkt des Beginns ihrer Veranſtaltung für
jedermann deutlich erkennbar anzugeben.
Die Bezeichnung „Inventurverkauf“ darf nur für

eine der beiden Veranſtaltungen verwendet werden,
der Verkauf aus Anlaß der regelmäßigen jähr

lichen Jnventuraufnahme ſtattfindet.
Auf den Satiſonſchlußverkauf bezugnehmende

Ankündigungen und Mitteilungen jeglicher Art dürfen
nicht früher als 24 Stunden vor dem Beginn der Ver
u erfolgen. Jn Zeitungen, die weniger als ſieben
mal in der Woche erſcheinen, dürfen Ankündigungen und
Anzeigen von Saiſonſchlußverkäufen bereits in der
jenigen Ausgabe enthalten ſein, die vor dem 29. Juli
1934 erſcheint. Die vorzeitig erfolgten Ankündigungen
und Mitteilungen müſſen deutlich und unmißverſtändlich
den Tag des Beginns der Veranſtaltung angeben. Un
ſtatthaft ſind jedoch ſolche vorzeitigen Ankündigungen
und Mitteilungen, die durch Schauſtellung von Warenin Schaufenſtern, e u. dgl. gen

S 10. Es iſt nicht ſtatthaft, im Zuſammenhang
mit dem Satiſonſchlußverkauf in öffentlichen Bekanntmachungen oder Mitkeilungen, die r einen größeren

ſolche) vor den übrigen Wortbeſtandteilen hervor
gehoben werden. Dagegen können die Wortbeſtandteile
„Saiſonſchluß“ gegenüber dem Wortbeſtandteil „Ver
auf“ bei allen drei Formen der Schreibweiſe ſtärker

n werden, wenn dies völlig gleichmäßig für
die Beſtandteile „Saiſon“ und „Schluß“ erfolgt.

12. Dieſe Regelung iſt auch auf die von Verſand
geſch er veranſtalteten Saiſonſchlußverkäufe anzu
wenden.

Der bisherige S 9 der Anordnung wird S 13.
Jm übrigen verbleibt es bei den Beſtimmungen

meiner Bekanntmachung vom 4. Juni 1932 (RABl.
1932 Stück 24).

Dieſe Beſtimmung tritt ſofort in Kraft.
Merſeburg, den 2. Juni 1934,
e Der Regierungspräſident.
t J. A.: gez. Voigtel.

Veröffentlicht!
Metrſeburg, den 12. Juni 1934.

250/98. Der Oberbürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

Der Aſcheplatz

an der Kiesgrube am Hohndorfer Weg gegenüber
Richters Baumſchulen kann mit r Wirkung nur
noch zur Anfuhr von Müll und Aſche durch Handwagen
benutzt werden. Für Geſpanne verbleibt ſomit nur der
Aſcheplatz am Hinteren Gotthardteich.

Merſeburg, den 20. Juni 1934.

VII. Tieſb/84. Der Oberbürgermeiſter

Enger gestalten eich aber die Be-
ziehungen zu Ihren Kunden durch die

laufende Anzeige. Sie vermittelt neue
Geschäftsverbindungen und vergrößert

Ihrem Umsatz. In der Insertion liegt
der volle Erfolg; die laufende Anzeige
im „Merseburger Korrespondent“
„Mitteldeutsche Neueste Nachrichten
ist das bestes Werbemittel.

Deutſchlandfender: Sonnabend, 23. Juni
5.458; Hamburg? Wetter. 5.50: Nachr.6.00: Berlin Gymnaſttk. 6.15.

In einer
8.45: Leibesübung für die Frau. 940: Sport10 00: Nachr. und Kurznachr. vom Deutſchland

Eine einmaſige hen eAnzeige
dient der Empfehlung Ihrer Firma

er

arten. 11.15: Seewetterbericht. 11.80:
ma Karlhut: Der Todesdorn. Seltſame Erleb-

niſſe aus Peru und Panama. 11.45. Der
kariat.

12.00: Stuttgart Funkorcheſter. Ltg.: Görlich.
12.55 Zeitzeichen. 18.00. Wetter T
Wochenendunterhaltung auf Schallpl. Anſchl.
Wetter. 138.45: Nachr. und Kurznachr. vomDeutſchlandflug. 14.09: Sperrzeit. 14.45
Glückwünſche 16.00: Wetter, Börſe. 15.15
Kinderbaſtelſtunde: Wir ſpielen im Sande
15.45: K. E. Weiß: Wirtſchaftswochenſchau.

16.00: Nachmittagskonzert aus Heringsdor t.
17.380: G. Schäfer: Sportwochenſchau. 17.50
Art 18.00: Schallplattenbrettl. 18.852rbeitskamerad. Du biſt gemeint! 138.50
Der deutſche Rundfunk bringt.

19.00. Jm Wald, wo's Echo ſchallt. Geblaſenes,
Getrommeltes und Geflötetes. 19.55; Glogken
geläute. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wet
ker und Kurznachr. 20.10: Jn Werder ſteht
ein Kirſchenbaum. Hörbilderſpiel aus dem
Havelgau 22.00: Wetker, Tages und SportNachrichten. 22.20: Hörbericht von der Kieler
Woche. 22.30: Hörbericht vom Deutſchland
flug. Am Ziel ſach beendigter Norddeutſch
landfahrt. 22.45: Seewetterbericht. 23.00

deutſche Gedanke: H. Scheidt:? Weg ins Prole



Fest cer Iugend 7934
Schauplatz dieſes Jugendfeſtes iſt am Sonnabendnachmittag der Platz

der Turneriſchen Vereinigung.
Die Reichsregierung hat zum zweiten Feſt der

Der Reichsjugendführer und

ſ Innenminiſter desReiches mit der Durchführung dieſes Jugendfeſtes
beauftragt. Die geſamte Merſeburger Schuljugend

Jugend aufgerufen.
der Reichsſportführer ſind vom

feiert ihr Feſt am morgigen Sonnabend

der Turneriſchen Vereinigung
Die

kämpfe, ſind bereits von allen Schulen durchgefüDer Sonnabend ſteht gang im Zeichen der ange

Mehrkämpfe und der Gemeinſchaftsarbeit.
ſich kämpft und arbeitet der einzelne,
Gemeinſchaft, für ſeine Schule.
die Wektkämpfe am Sonnabend

Nicht fü

zuſetzen. Die Eigenſchaften

„Jeder Deutſche ein Schwimmer und Retterl“
Das wurde am Donnerstagabend in dem hübſch inGrün gebetteten Sternberg So durch die Deutſche

Lebensrettungs geſellſchaft in Verbindung
mit der Freiwilligen Sanitätskolonne
Merſeburg den leider nicht ſehr zahlreichen Zuſchauern
inſtrüktiv vor Augen geführt. Mit Ernſt und Auf
merkſamkeit wurden die Darbietungen verfolgt. Daß
alle Arten der Rettung Ertrunkener erklärt wurde, er
höhte ihren Wert. Es ſtimmt ſchon, was einer der
anweſenden Schwimmer ſagte, daß

ein Schwimmer, der nicht auch jemand aus den
Klauen des naäſſen Todes erreiten kann noch
lange kein fertiger Schwimmer iſt.

Daß das eine unwiderlegbare Tatſache iſt, davon
dürfte die Werbevorführung, die die DLRG. und die
Sanitätskolonne durchführte, alle Zuſchauer überzeugt

n.en

Rettungsſchwimmer der Merſeburger Schwimmer
ſchaft, des. MTV. und der Landespolizei hatten ſich
zur Verfügung geſtellt und zeigten eine ganze Reihe
von gen ohne Boot Und vom Boot aus, es
wurde demonſtriert, wie richtig und wie falſch

rettet wird, daß z. B. ein Seitwärts-Anfahren des
ootes den in Gefahrbefindlichen gefährden dann.

Es war ein ſehr lehrreicher Anſchauungs
untderricht. Dann erlebten die Zuſchauer alle
Phaſen der Wiederbelebungskunſt, die auch erläutert
wurden.

Am heutigen Freitag im Parkbad
Welkkämpfe der Turner und Sporkler.

Heute abend (Beginn 18.30 Uhr) beginnen die
Wettkämpfe der Turner und Sportler, an denen
Merſeburger Schwimmerſchaft, der MTV., ATV., 1885,
Ev. Männer und Jünglingsverein und die Berufs
enoſſenſchaft teilnehmen. Man verſpricht ſich ſehr

intereſſanke Kämpfe
Die Endwettkämpfe nehmen dann am

Sonnabend
hren Anfang. An dieſem Tage findet auch einWaſſ eben piel zweier kombinierter
mannſchaften ſtatt.

Die Schwimmwoche in Leung
Das Waldbad ſtellte am Donnerstag einen

beſonderen Anziehungspunkt dar, ſtellten doch mehrere
hundert Jugendliche ihre Schwimmkunſt unter Beweis,
Um zu zeigen, daß die Parole „Je der Deutſche
ein Schwimmerl“ ſchon in weitem Maße in der
heutigen Jugend verwirklicht worden iſt. Oberturnwart
Keller hatte die Organiſation in ſtraffen Händen.
Wenn auch das Wetter nicht gerade allzu freundlich
war ſo ließ man ſich dennoch nicht abſchrecken, und es
wurden zum Teil recht beachtliche Lei tungen erzielt
233 Schulpflichtige unter 14 Jahren ſchwammen im
Wettbewerb die 50Meter Bahn.

Orksgruppenleiter der NSDAP., Steinle, rich
tete vorher einige Worte über die Bedeutung des
Schwimmens für die Ertüchtigung unſerer Jugend und
unſeres ganzen Volkes und über den Sinn der Reichs
ſchwimmwoche an Teilnehmer und Zuſchauer. Es
müſſe in der Zukunft einfach unmöglich werden, daß
5000 bis 6000 deutſche Menſchen jährlich den Tod
durch Ertrinken finden.

Außer den Wettbewerben gefiel vor allem ein
Gruppenbrettſpringen vom Turm, und für Große und
Kleine, die gern lachen, eine luſtige Szene eines koſtü

t Schulen werden ein wie
23. Juni, von 15 bis 18 Uhr, auf der Platzanlage

ſondern für ſeine
Und das werden uns
zeigen, daß es unſere

Jugend verſteht, ſich reſtlos für die Mannſchaft ein

t die dem deutſchen Jungenim Dritten Reich anerzogen werden ſollen T apfer

So retftet man Ertrinkencſe!
IJnſtruktive Vorführungen der DLRG. im Merſeburger Sternberg-Bad.

keit, Entſchloſſenheit, Mut, Ausdauer
und Kampfwälle, ſtehen bei den Staffelläufen und
e im Vordergrunde.

Erwachſene können nicht verbiſſener um den Sieg
kämpfen, als unſere Jungen. Sondervorführungen allerchelvolles Bild von den neuzeit

lichen Leibesübungen geben. Drei Schulen werden
immer gleichzeitig in 10 Minuten einen Ausſchnitt aus

früheren Reichsjugendwettkämpfe, alſo n ihrer Arbeit zeigen. Ein anmutiges, vuntes Bild wer
rt.

ſts
den die Volkstänze, in 20 Tanzkreiſen getanzt und mit
Geſang begleitet, ſein. Den Höhepunkt des Feſtes
werden die

allgemeinen Freiübungen von 1200 Knaben und
1000 Mädchen nach Muſik

bilden. Wenn auch dieſes Jugendfeſt infolge der vielen
Veranſtaltungen zeitlich ungünſtig liegt, ſollte doch
jeder, der es ermöglichen kann, Gaſt unſerer Schul
jugend ſein. Eintritt wird nicht erhoben.

r der Jugendlichen. Nachſtehend die Er
gebniſſe:Se wen (unter 10 Jahren): 1. Apel 83,4 Sek. Von 10

bis 12 Jahren: 1. H. Be ne mann 54 Sek. 2. Jenſch 54,6 Sek.,
Moldenhauer 54,8 Sek., 4. Roder 55 Sek., 6. nn r

Sekunden. Von I2 bis 14 Jahren: T. F. Böttler Sek.,2. Bieger 45 Sek., 8. H. erin 46,4 Sek., 4. H. Klein
47 Sek., 5. Mathoes 48,1 Sek.

unter 10 Jahren): I. M. Paulin 58 Sek., 2. J. Bock
l Sek., 3. Dahm 70 Sek., 4. J. Herne, 5. M. SommerK. E. Reidhardt, L. Hiller e e e12 Jahren: T. R. Hem mer 502 Sek. 2. S. glinner 57 Sek.,
3. A. Sttumpf 57,1 Sekr. 4 A. Wenzel 57,8 Sek., 5. E. Burk
ardt 58, Sek. Von 12 bis 14 Jahren): 1. E. Bräuning
5 Sek. 2. Hofmann. 56 Sel., Schubert 57 Sek.,4. H. Jungmann 57 Sek., 5. A. 58,2 Sek.

1060.MeterKraul für
Thormann

SA.Sportfeſt in Großkayng
am Sonntag, 1. Juli.

Der SA-Skurm 4 J 19 veranſtaltet auf der Spork
platzanlage des SpV. 1922 in Großkayna ſein
erſtes SA.Sporkfeſt. Folgende Wetkbewerbe ſind vor
geſehen: 100 Metker, 400 Meter, 5000 Meker, Kugel
ſtoßen, Weikſprung, Handballſpiele, 25 mal 200-Meier
Staffel, 4 mal 100-Meter-Staffel, 25- Kilometer Ge
päckmarſch, Kleinkaliberſchießzen, Schwimmen, Hinder
nislaufen und Tauziehen. Während der Veranſtaltung
konzerkiert die Standartenkapelle.

Zwiſchenrunde
zum KampfſpielHandballpokal.

Am 1. Juli werden die Spiele um den K n
e mit der Zwiſchenrundeer Die Ausloſung hat folgende Treffen er
geben:

Leipzig Sachſen Schleſien.
Magdeburg: Mitte Niederſachſen,

87,8 Sek., 3. Deutloff 89 Sek. Tauchen: L. Henke 40,8 Sekr.
45 Meter, 2. Bott 35,14 Ser. 39 Meter, 3. Zimmer 32 Sek.
32 Meter. 100.Meter Bruſt Herren T. Henke 35 Sekr.
3. Scheuf 42 Sek. 9. Reitzenſtein 104,4 Sek., 4. Lehmann
111,5 Sek. 100.Meter Bruſt Jugend 1. K. Rei enſtein
1008 Sek. 2. Einert 1II2,8 Sek., 8. Frl. Hintze 115 Sek.
50Meler Rücken Henke 56 Sek., 2. Schöne 50 Sek.,8. Bott 58,5 Sek.

Von jeher war es die Deutſche Turnerſchaft, die
deutſches Denken, den deutſchen Einheitsgedanken, ſeit
den Tagen Jahns auf ihr Panter ſchrieb und dieſes
Panier oft in deutſchrevolutionärem Geiſte vor ſich her
trug. Es war auch die Deutſche Turnerſchaft, die in
ihren Reihen alle Stände und alle Klaſſen zu über
brücken als eine ihrer wichtigſten Aufgaben anſah und
die damit ohne Rückſicht Geburt und Rang, auf
Geld und Bildung deutſche Volksverbundenheit gepflegt
hat. So hat ſie in dieſer Hinſicht und im kleinen dem
Ziele zugeſtrebt, das Adolf Hitler in der ganzen Nation
er die nationagle, die geiſtige undſeeliſche, die ſoziale Einheit unſeres Volkes

Es iſt alſo durchaus naheliegend, warum das
Kreisturnfeſt am T. und 8. Jult in Merſeburg ſeinen

e in einer Saarkundgebung haben foll:
Unſere Brüder und Schweſtern an der Saar kämpfen
mit der Anſpannung aller e und ſeeltſ
Kräfte um ihr Recht, um die endliche Rückkehr in
das Mutterreich. Sie ſt in ihrem Ringen auf ſich,
und ſte führen gegen Zwang und Lockungen aller Art

1. Kressturn feſt
S Merſeburg

einen Heldenkampf um das Deutſchtum, um die Stimme
des Blutes, das zu den Brüdern und Schweſtern im
großen, nun einigen und einheitlichen Vaterlande
drängt. Und in der einigen, begeiſterten Front der
Deutſchen und eingeſpannt in dieſen ſtillen und lauten
Kampf ſteht auch die Deutſche Turnerſchaft.

Unauslöſchliche Eindrücke ſoll die Kundgebung vor
allem den vielen hunderten Turnſchweſtern und nen
brüdern aus nah und fern vermitteln, e ſoll aber eben
ſo der geſamten Merſeburger Bevölkerung den Geiſt
zeigen, der in der Deutſchen Turnerſchaft et kundtun
von dem unverbrüchlichen Glauben an Deutſchlands Zu
kunft. Geleitet von dieſem Gedanken ſoll ſich darum die
u abwickeln in einer Art, die nur zuſtandekommen

a nn, wenn ſich alle Kräfte zu einmütigem Zuſammen
wirken vereinigen. So recht bezeichnend für den Geiſtmierten „Pärchens“, ſowie das RegenſchirmStaffel

Deutsech die Saar
immerdar

Feſerstfunde zum Kreisturnfeste
m Merseburger Schoßhof

ſich nicht nur die Turnerſänger des Kreiſes Jahn,

Mannheim: Baden Südweſt,
Hamburg: Nordmark Weſtfalen

„Tag der Lebensretter“ bei der

im SternbergBad

Abſchließend wurde ein Waſſerballſpiel von zwei
kombinierten Mannſchaften vorgeführt Nach inter
eſſantem Spiel behielt „Weiß“ mit 4:2 (2:0) die
Oberhand.

und in Großkayng!

Am Mittwoch wurden im ſchönen Bad des
Sportvereins 1922 drei S. Staffeln (zu 20 Mann),
25 mal 50 Meter beliebig, geſchwommen. Sturm
4/J 19 gewann ſicher vor 4/9 21. Die Kämpfe waren
außerordentlich intereſſant.

Der Donnerstag war der Hitlerjugend vor
behalten, die ſich ſpannende Kämpfe in einer 15 mal
50MeterBeliebigStaffel lieferten. Schar Frankleben
ſiegte vor Schar Großkayna.

Eine ausgezeichnete Einlage bot der Schwimm-
verein Halle 02, der Trainingsmethoden zeigte in
einer 4 mal 50-MeterKraul-Staffel, Rücken und
Bruſtſchwimmen (Glänzendes zeigte hier vor allem
Hebeſtreit) und Sprüngen. Ein Waſſerballſpiel
(Training) endete 9: 2 für 02 I 02 II.

dem BürgerGeſangverein, der SchubertVereinigung,
der „Jrene“ und der „Melodia“ unter der Leitung von
Walter Utecht zu gemeinſamem Wirken vereinigt.
Die Darbietungen eines ſolchen Maſſenchores mit über
400 Stimmen werden ihren Eindruck nicht verfehlen.
Aber ebenſo packend und ergreifend wird es ſein, wenn

in der Feierſtunde ein Saardeutſcher, ein Turn
bruder aus dem bedrängten Saargebiet, von dem
Kampf und dem Ringen um das Deutſchtum zu
uns ſprechen wird.

Unſer alter ehrwürdiger Dom mit ſeinem Schloßhofe,
der ſelbſt ein gewaltiges Stück deutſcher Geſchichte ge
e und erlebt hat, wird den geeignetſten Schauplatz
ieſer einzigartigen Kundgebung abgeben.

Jm Jntereſſe der Feſtteilnehmer wird es liegen,
über die Kantate „Schwur des Volkes“ eine

kurze Einführung
zu erfahren. Der Komponiſt Walter Rein (in der
Deutſchen Turnerſchaft wohlbekannt als Leiter der
L. Singwoche in Greiz im Jahre 1931) ſchuf dieſes
Werk anläßlich der Saarkundgebung am Niederwald
Denkmal am 27. Auguſt 1933, wo es zum erſten Male
aufgeführt wurde. Es beſteht aus einer feierlichen Ein
leitung, drei meiſt einſtimmigen Chören, die durch kurze
Sprechchöre getrennt ſind, und einem Schlußhymnus.
Im Stimmungsgehalt ſind die drei Chorteile ſtarb unter
ſchieden; breit und wuchtig mit kräftigſtem Stimmungs
gehalt iſt der erſte, weicher und fließender der zwette,
ſtrahlend mit einem Fanfarenmotiv anſetzend der dritte
Wir haben es mit

einem Werk zu tun, in dem ſich das große Ge
ſchehen der Zeit ſpiegelt, das zunächſt von der Not
unſeres Volkes kündet, dann von der Liebe zu Land
und Volk ſingt und ſchließlich bewegt aufklingt vom
wer des Volkes, vom Bekenntnis zu Deutſch
land,

abſchließend mit einer machtvollen, zündenden Hymne.
Walter Rein gibt in ſeiner Muſik nicht billige Stim
mungsmalerei, ſondern er bleibt immer liedmäßig tm
Ausdruck, gelangt dabei aber zu einer muſikaliſchen Ge
ſtaltung von zwingender Kraft. Der hohe Ernſt und die
muſikaliſche Schwungkraft werden immer Seu ſche
Herzen höher ſchlagen laſſen im Geiſte ihrer Schlußverſe:

Deutſch denken wir!
Deutſch fühlen wir!
Deutſch iſt der Tag!
Knechtſchaft zerbrach!

Siebenmal Sievert.
Bei den Hambürger Leichtathletik Meiſter

ſchaften kam der Deutſche Zehnkampfmeiſter Hans
Sievert nicht weniger als ſiebenmal zu Meiſter
ehren. Er ſiegte im Schleuderballwerfen mit 59,12
Meker, im Diskuswerfen mik 46,56 Meter, im Stein
ſtoßen mit 10,71 Meter, im Weitſprung mit 7,39 Meker,
im Kugelſtoßen mit 15 Metker, im Speerwerfen mit
56,84 Meter.

Schach

Schachfreunde BeunaKötzſchen.
Wie groß das Intereſſe am Sommerturnier und die

Erfolge an dieſen Ubungsſpielen ſind, bewieſen die
Reſultate. Andrae konnte dem ſpielſtarken Pramme
ein Remis abgewinnen. Der Jugendliche von Rhein
zwang den Meiſter des Vereins zur Hergabe ſeines
ganzen Könnens. L. Maaß ſiegte ſicher über Donner.
Reichmann gewann gegen Kellner. Den Vogel
ſchoſſen ab: Kalze-Nowak 1:0 und Schäfer gegen
Heynold 0:1 Wacker-Auſt 1:0, Winzer
gegen Amrhein 1:0, Rot he-—Schwanke 1:0, Witt
ſtock-Heiſterberg 0:1 und Nagel-Obſt f.

Die Tabellenſpitze wird von Heiſterberg und
Schäfer geführt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

Kreiskurnfeſt! Achtung Turnerſänger und1p Kinderchor. Kinder Freitag, den 22., 18 Uhr,

Altenburger Schule: Probe. Turnerſänger
letzte Probe Sonnabend, den 23., 20.30 Uhr, imde mit dieſen die Sangesbrüder und ſchweſtern

es Deutſchen Sängerbundes unſerer Stadt
Merſeburg verbunden haben, um dieſer Kundgebung
durch gemeinſames Aufführen der Kantate von Walter
Rein

„Schwur des Volkes
für großen Chor und Orcheſter einen gewaltigen Höhe
punkt zu verſchaffen. Zum erſten Male haben ſich die
Turnerſänger von Halle und erſeburg und ein Chor
von 120 Kindern der Merſeburger Turnerſchaft utt
ſämtlichen Merſeburger Geſangvereinen, der Liedertafel,

Die Ammendorfer, die mit Erſatz für Behrend und
Marin antraten, entpuppten r als eine harte, Se
Kampfmannſchaft. Schnell am Ball, gut in der Ball
behandlung, flüſſig im Zuſpiel und meiſt überlegen
im Kampf Mann gegen Mann, ne ſie einen
Partner dar, der den Merſeburgern ölliſch zu ſchaffen
machte. Zum Unglück für den VfL. konnte er nicht
in der vorgeſehenen Aufſtellung ſpielen, da Becker
wegen Krankheit fehlte und Kugler erſt ſpäter, als das
Rennen bereits 2:0 für Ammendorf ſtand eintrat
(wofür Stange ausſchied). Ehe ſich Kabermann und
Raſpe in der Verteidigung einigermaßen verſtanden,
waren die Gäſte Herr der Situation. Die Art, wie die
erſten beiden Tore (1. und 17. Minute) erzielt wurden,
war ein Schulbeiſpiel dafür, wie lukrativ Schnelligkeit
und Beherztheit im feindlichen Strafraum ſind. Däne
erwies ſich dem Poſten des Mittelläufers nicht lange
gewachſen und mußte mit Knoche tauſchen. Die Um
ſtellung war gut, aber nun haperte es bei den Außen
läufern, die ſich durch die blitzſchnellen Angriffe der
feindlichen Flügel vorwiegend in die Abwehr gedrängt
ſahen Die dadurch beim VfL. klaffenden Lücken gaben
dem gegneriſchen Sturm immer wieder Gelegenheit zu
e Entwicklung, zumal

mmendorf in ſeinem Halbrechten M etzner, der

„Bergſchlößchen“. Wer mitwirken will, muß erſcheinen.
J 2 Turnſtunden der Turnerinnen für heute, ſowie

kommenden Montag fällt aus. Dafür am
1882 Dienstag, den 26. 6, 19 Uhr, auf dem Turn
platz. Erſcheinen aller Turnerinnen wegen des Kreis
turnfeſtes iſt Pflicht. Der Oberkurnwark.
J u9 Sonntag, den 24. 6., I. Mannſchaft: Abfahrt
i 8.30 Uhr zum Turnier in Reipiſch mit Rädern.

alle vier Tore ſchoß, einen jeder Sifugkion ge
der neuen Zeit iſt darum die erfreuliche Tatſache, daß wachſenen kräftigen Durchreißer beſaß.

Der Verlauf des manchmal harten Spieles legte offen

Treffpunkt „Linde“. er Obmann.

e Ammendorf schlägt den V. 452
Verdienker Sieg der Ammendorfer. VfL.-Läuferreihe genügte nicht.

zutage, daß der VfL. ſowohl in der Beſetzung der
Decküng als auch ſeiner Angriffsreihe geſtern nicht
das Richtige getroffen hatte. Noch immer fehlt einem
Teil ſeiner Spieler die Einſicht, daß das Abſpiel
ſchneller und der körperliche Einſatz nachdrücklicher
ſein muß. Die letztere Eigenſchaft verſchaffte den
Ammendorfern auch die öftere Uberlegenheit im Feld
ſpiel.

Auf die 2 erſten Treffer der Gäſte kam Merſeburg
durch Heß in der 27. Minute zum 2: 1. Doch ſtand
der Kampf bei der Pauſe bereits wieder 3: 1. Bald
hieß es 4: 1. Beide Mannſchaften ließen je einen Elf
meter aus. Ein Spitzenſchüß Kohlas führte zum
Schlußergebnis von 4:2. Ecken 4:

e

Am Sonnabend in Leung:
Spergan beim Turn und Sportverein.

Einen durchaus e Gegner werden am
Sonnabend Leunas Fußballer erwarten Spergau
konnte ſich in den Verbandsſpielen wohl nicht recht
durchſetzen/ verſtand es aber immer, ſich gut zu ſchlagen.
Gerade gegen Leung werden die Gäſte alles daranſeßen,
um ehrenvoll abzuſchneiden. Bisher haben ſie in den
Spielen gegen Leung allerdings noch nicht viel aus
richten können. Leung wird zeigen wollen, daß die Elf
den neuen Klaſſenangehörigen doch noch überlegen iſt.

e
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Meyer in der „Reichsbahn“.

Nr. 143. Nr. 143.

Treuhänder der Arbeit, Betriebsführer,
Gefolgschaft.

Das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit
Weist als besonders bedeutungsvolle Aufgabe dem
Vertrauensrat die Beratung der allgemeinen
betrieblichen Arbeitsbedingungen,
insbesondere der Betriebsordnung zu. Da, wie in
allen betrieblichen Angelegenheiten, auch hier die
Entscheidung dem Führer des Betriebes zusteht,
trifft das Gesetz Vorsorge für den Fall, daß diese
Entseheidung mit den wirtschaftlichen und sozialen
Verhältnissen des Betriebes nicht vereinbar er-
scheint. Es Kann dann die Mehrheit des Vertrauens-
rates den Treuhänder der Arbeit unverzügliech
sohriftlich anrufen. Der Betrieb“, das Führer- und
Informationsorgan der NSBO., macht nun, wie NDZ.
meldet, darauf aufmerksam, daß das Gesotz den
Treubänder der Arbeit ermächtigt, unter Aufhebung
der Entscheidung des Führers des Betriebes die
erforderliche Regelung selbst zu treffen.
Der Treuhänder Könne sich jedoch auch darauf be-
schränken, die für die Entscheidung der Sache maß-
ebenden Grundsätze aufzustelloen und die nach
iesen Grundsätzen zu treffende Regelung selbst

dem Führer des Betriebes überlassen, falls auf diesem
Wege eine Beilegung der Beschwerde zu erhboffen
sei. Treffe der Treubänder die Regelung selbst, s0
könne der Führer des Betriebes nur mit Zu-
stimmung des Treuhänders Anderungen
vornehmen, insbesondere eine neue Betriebsordnung
erlassen. Der Treuhänder werde jedoch in aller
Regel seine Entscheidung zeitlich begrenzen, da der
Betriebsgemeinschaft ein so wesentliches Stück
ihres Aufgabengebietes wie die Regelung der Ar-
beitsbedingungen nicht Iänger, als es unerläßlich
sei, durch staatliche Hoheitsentscheidungen ent-
zogen Werden dürfe.

4 Proz. Zinsen für die Antoilo
Generalversammlung der Genossen-

schaftsbank Halle.
Vor einigen Tagen fand die 41. ordentliche Ge-

neralversammlung der Genossenschaftsbank zu Halle
(Saale), e. G. m. b. H. in Halle (Saale), statt.
w r d e des Direktors LindecKke

onnte mit großer Genugtuung festgestellt werden
daß sich die anbahnende der deutschen
Landwirtschaft und das wachsende Vertrauen der
ländlichen Bevölkerung zur Wirtschaftspolitik der
Regierung bei der geschäftlichen Entwicklung der
Bank im letzten Jahre besonders deutlich bemerkbar
gemacht hat. Die Binla gen bei der Bank sind

m 8,3 Mill. RM. auf 32,2 Mill. RM. a ngewachsen
und haben somit den Höschststand vor der
Bankenkrise mit 26 Mill. RM. erheblich überstiegen.
Besonders beachtlich ist es, daß am Jahbresabschluß
bereits 47 Prozent aller angeschlossenen Kreditge-
nossenschaften bei der Bank Guthaben unterbielten.
Die Abschaffung des Wechsels als Finan-
zierungsmittel und die Ermäßigung der Kreditbedin-
gungen, vor allem durch Wesfall der Abhebungs-
provision, wurden als erfreuliche Erfolge auf dem
Gebiete des genossenschaftlichen Geldverkehrs ge-
Kennzeichnet.

Die Generalversammlung beschloß, von dem G e-
winn in Höhe von 286 278,22 RM. die Anteile
mit 4 Prozent zu Verzinsen.

Den zum Sehluß erstatteten Bericht über die
Entwicklung der Bank in den ersten 5 Monaten des
neuen Geschäftsjahres war zu entnehmen, daß sich
das Kreditgeschäft wieder sehr belebt hat. Das
mitteldeutsche Iandwirtschaftliche Genossenschafts-
Wesen ist also finanziell wieder s elb ständige ge-
Porden. Ein Kennzeichen für die Belebung der
Wirtschaft ist die lebhafte Aufwärts-
bewegung der Umsätze, die seit 1931 bis Mitte
1933 dauernd. zurückgegangen waren. Die Umsatz-
ziffern der ersten 4 Monate 1934 liegen bereits 13
Prozent über denjenigen im gleichen Zeitraum des
Vorjahres.

Starke Vermehrung des Kraftwagen-
verkehrs der Reichsbahn

Ein anschauliches Bild von der starken Vermeb-
rung des Kraftwagenverkehrs bei der Reichsbahn
innerhalb der letzten Jahre vermittelt, wie NDTZ.
meldet, ein Aufsatz von Reichsbahn-Oberrat Rudolf

r Im Personendienstallerdings ist sowohl die Zahl der Linien wie auch
die der Streckenlänge seit Ende 1932 etwas zurück-
gegangen. Damals betrug nämlich die Zahl der
Linien im Personendienst 151 bei 3369 km Strecken-
länge, am I. Mai 1934 nur och 123 Linien mit
3000 Km Streckenlänge. Im Güterdienst bat

B e

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

Weſtere eunahme
es Aufo-Absatzes

Sohon in den ersten Monaten des Jahres hatte
der e auf dem Automobilmarkt ein Tem
angenommen, dem die Automobilproduktion nicht
mehr zu vermochte. Lieferschwierigkeiten
bei den gangbarsten Modellen waren die Folge. In
den Zulassungsergebnissen dieser Monate Konnte
deshalb, wie im letzten Wochenbericht des Insti-

tuts für e e ausgeführt wird, der tatsächliche Umfang der Verkäufe
noch nicht voll zum Ausdruck Kommen. Es wurde
sohon darauf hingewiesen, daß allein durch die
Jetwon Von er die Zulassungsergebnisse im
weiteren Verlauf der Saison noch stark ansteigen
würden. Tatsächlioh sind nun im Maf d. J. etwa
14 200 fabrikneue Personenkraftwagen und fast 2000
fabrikneue Lastkraftwagen in den Verkehr gestellt
worden, dagegen rund 12 100 bzw. 1700 im April
d. J. bei gleicher Zabl von Arbeitstagen.

Die Zulassungsergebnisse der ersten fünf Monate
stellen sioh auf 44 286 fabrikneue Personenkraft-
wagen und 7071 Lastkraftwagen. Bei den Personen-
Kraftwagen ist der Stand von 1929, bei den Last-
Kraftwagen von 1930 erreicht.

Wenn man berüeoksichtigt, daß das Tempo des
Aufsehwungs gegenüber dem Vorjahr noch
Kaum abgeschwaäoht ist, daß ferner im Vorjahr in den
ersten fünf Monaten Knapp ein Drittel des Jahres
absatzes getätigt war, so Kann man mit einiger Vor-
sioht heute den Gesamtabsatz an fabrikK-
neuen Wagen im Jahr 1934 auf etwa 120 000
bis 125 000 Personenkraftwagen und 20000 bis 25000
Nutzfahrzeuge ſchätzen ieht enthalten sind in
diesen Zahlen die Beschaffungen öffentlicher Stellen
wie der Reichsbahn und der Reichspost.

e

aber die Verwendung von Kraftfahrzeugen gewaltige
Fortschritte gemacht. Ende 1932 betrieb die Reichs-
bahn im Güterdienst 35 eigene Kraftwagenlinien mit
64 Lastkraftwagen auf 935 Km Streckenlänge und
18 weitere Linien von 386 km Streckenlänge mit 25
angemieteten Fahrzeugen. Am 1. Mai 1934 betrug
jedoch die Zahl der bahneigenen Linien 120 mit 169
Lastkraftwagen und 4234 Km Streckenlänge, die
Zahl der übrigen Linien sogar 430 mit 458 angemie-
teten Lastkraftwagen auf 22 727 Km Streckenlänge.

15,6 Millionen Wochenverdienste
auf die Lohnhöhe untersucht-

Die statistische Abteilung der Deutschen Arbeits-
front wird nunmehr regelmäßig auch, gestützt auf
die nach der Lohnhöhe bemessenen Beiträge zur
Arbeitsfront, die Arbeitseinkommen in den
einzelnen Wirtschafts zweigen beob-
achten. Die erste dieser Statistiken umfaßte im
ganzen 15,6 Mill. Wochenverdiensteaus dem Februar 1934. Von der Einbeziehung des
Deutschen Landarbeiter- Verbandes wurde abgesehen,
weil in der Landwirtschaft neben dem Barverdienst
das Deputat eine Rolle spielt. Einige andere Organi-
sationen haben sich nicht beteiligen Können. Die
von der Erhebung erfaßten 15,6 Millionen Wochen-
verdienste ergaben insgesamt eine Lohns um m e
von rund 412 Mill. RM. Danach würde der
Gesamtdurchschnitt eines Brutto-Wochenlohnes 26,22
Reichsmark betragen. Dieser Durchschnitt gilt aber
für die Gesamtzahl, einschließlich der weiblichen
und jugendlichen Arbeitnehmer. Wenn er dennoch
etwas niedrig erscheint, so, weil im Erhebungsmonat
die KLurzarbeit noch ziemlich verbreitet. war.
Der Brutto-Wochenlohn wurde noch durch Steuer-
abzüge usw. Verringert. Es wird dahber, so erklärt
die Deutsche Arbeitsfront, nicht nur der Regierung,
sondern auch ihr eigenes Bestreben sein, nach Ein-
gliederung aller Arbeitslosen in den Arbeitsprozeß
die Lebenshalt ung der schaffenden Volks-
genossen zu heben

Der Durchscehnittslohn der einzelnen
Zweige wurde wie folgt errechnet: Baugewerbe
28,51, Bergbau 24,72, Holzarbeiter 26,54, Metall
arbeiter 32,14, Textilarbeiter 21,47, Tabakarbeiter
13,53, Steinarbeiter 20,54, öffentliche Betriebe, 28,89,
Lederarbeiter 29,57, Nabrungsmittelgewerbe 25,64
und Fabrikarbeiter 20,05 RM.

Unveränderte Ausbeuten im Michel-Konzern. Die
Grubenvorstände der Braunkohlengewerkschaften
des Michel-Konzerns, in Halle beschlossen, für das
zweite Vierteljahr wieder dieselben Aus
beuten wie für das erste Vierteljahr zu zahlen,
nämlich die Gewerkschaften Michel und Leon
hardt je 100 RM., Vesta 75 RM. und Gute
Hoffnung 37,50 RM.

Deutsche Linoleum- Werke AG. in Berlin. Guter
Geschäftsgang hält an. In der G.-V., die den be-
Kannten Abschluß mit der sechsprozentigen Kon-
zerndividende genehmigte, wurde vom Vorstand be-
richtet, daß der gute Gesehäftsgang im In-
landgeschaft, der in den ersten drei Monaten des
laufenden Geschäftsjahres festgestellt wurde, auch
in der folgenden Zeit angehalten hat. Das Aus-
landgesehaäft bat sich mengenmäßig gehalten.

Kapitalherabsetzung der Preußag. Die G.-V. be-
schloß die Herabsetzung des Aktienſapitals von 110
auf 80 Mill. RM. zum Zwecke der Tiſgung des für
1933 ausgewiesenen Verlustes von 2,52 Mill. R.
sowie zur Vornahme von Berichtigungen der Sub-
stanz- und Ertragswerte der Betriebsanlagen. Man
sieht der Entwicklung zuversichtlich entgegen.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 22. Juni

Tendenz: Renten freundlich.
Am Rentenmarkt bestand an der Preitag- Börse

durch die Ausführungen Dr. Schachts größeres
Interesse, Am Aktienmarkt waren besonders Tarif-
und Dividendenwerte gefragt. Farben befestigten
sich um 24 Prozent. Mansfeld fielen durch feste
Haltung auf und gewann 134 Prozent. Die übrigen
Montanwerte schwankten um 28 Prozent. Maschinen-
aktien wurden ca. 1 Prozent höher bezahblt. Tages-
geld 37/8 bis s Prozent.

Amtliche DevisenkKurse,
Ohne Gewähr. (In Reichsmark.) Ohne Gewähr.

Alte Gerste blieb leicht abzusetzen, hierachten
waren die Verkäufer zum Entgegenkommen in den
Preisen nicht bereit. Neue Wintergerste lag da-
gegen etwas ruhiger. Am 61Kuchenmarkt war
ein völliger Umschwung in der Stimmung zu beob-
achten. Das Angebot schien etwas stärker, die GI-
fabriken, die ihre Verkäufe einstellen mußten, sind
nunmehr verpflichtet ihre Bestände an den Markt
zu bringen. Perner sind Höchstpreise für die Einzel-
sorten festgesetzt. In Kleien hielt die Nachfrage
noch an, obgleich an der Börse verlautete, daß auch
in diesem Artikel mit Höchstpreisen zu rechnen sei-

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg 21. 6. (Für 50 Kg) 21. 6.
Weizen märk. 190 Viktoriaerbsen
Roggen, märk. Kl. Speiseerbsen 17.00--16.00Braugerste Futtererbsen. 11.00-12. 50
Industrie- and Peluschken 12.00 13. 25
Futtergerste S Ackerbohnen 9.50 10.50Neue Winterg. S Wiecken 9.00-9.75Hafer. märk. 206-216 Blaue Lupinen 7.50 8.00

Mais lok. Berl. Gelbe Lupinen 9.75-16.75
(Fär 100 kg) Serradella, alteWeizenmehl SerradellaRoggenmehl S Rappskuchen

Weizenkleie S LeinkuchensRoggenkleie Trockenschnita.
Raps. 1000 kg SojaSchrotLeinsaat, 1000 kg Torfmelasse SeRüben Kartotffelflocken 8.20

Weizen märk. 7677 Kg je hl Roggen märk. 7273 je hl
Exkl. Mönopol-Zuschlag

Landesprodukte.
Berliner Kartoffelnotierungen vom 21. Juni.

Weiße Speisekartoffeln 2,00-2,20, rote 2,40 bis
2,60, gelbfleischige, außer Nieren 83,40-8, 70. PFrüb-
Kartoffeln für den 21., 22., 23. Juni 1. Kurmark 6,50,
2. Berlin, inneres Gebiet 6,70, für nicht gesehlossene
Anbaugebiete Erzeugerpreis 6,14 RM. alles für 50 kg
aussehl. Sack.

Eiernotierungen.
Berliner Eierpreise vom 21. Juni.

Inlandeier: G. I (rollfrische), Sonderklasse 65 e
und darüber 9,25, Größe A 8,50, B 7,75, C 7,25,
D 6,50. G. I (rische), Sonderklasse 65 g. und
darüber 8,75, Größe A 8, B. 7,25, O. 6,75, D 6.

Auslandeier: Holländer, Sonderklasse 65 und
darüber 9,12, Größe A 8,37, B 7,75. Dänen, Schwe-
den, Sonderklasse 65 g und darüber 9, Größe A 8,25,
B 7,75. Tendenz Ruhbig. (Preisfestsetzungen in
Pfennig ſe Stück, für waggonweisen Bezuse, fracht-
frei Berlin, verzollt und Versteuert, einschl. Kenn-
zelchnung, Verpackung und Banderolierung.)

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 21. Juni. Rohbzueker nicht

notiert. Tendenz: Rubig.
Preis für Weißzuckér (einsehl. Sack und Ver-

prauchssteuer) für 50 Kg brutto für netto ab Voer-
Iadestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen

Gemahlene Melisvon mindestens 200 Ztr.
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 32,20,
32,40, bei Lieferung Juni 32,30, 32,40. Tendenz:
Ruhig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 kg bruttofür netto einschl. 10,50 M. Steuer und einsehl. 50 Pf.

kür Sack.
Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 21. 6. 20. 8.
21. 6.20. 6. 1. 6. 20. 6.

Buenos 1 Peso 9.611 9.813 Jugos! 100 D. a. 664 .664

Elektrolytkupter wire bars 46.25 48. 25
Originalhüttenrohzink (fr. V.) c SRemelted-Plattenzink

160.00Japans 1 Jens 9.751 9.751 Kopeah 100 K. 42 45 Orig tättenalumin.. 98--99 160.90
Konst. t. Pfd. 2.028 2.628 Lissab. 100 Esc. 11.49 11.80 do. 1. Welz a. Drahbtbarr. 99 164.00 164.00G die M t Kraft an t h t 12.63 12.64 S e n 53.49 53.54 Keinnickel, 98 99 270.00 270.00e euyor o. 2.51 2.508 Paris r 16.50 16.50 Antimon Regalus 43.00 46.00 48.00 46. 00gen e am m rarrwagen Rio t Milr g. 189 0. 189 Prag 100 K. 10.44 10.44 Sie ßer ca. 900 kein (1. 1 kg) 37.50 40. 50 37.50—40. 50

Vor wenigen Jahren noch haben die Kraftfahrer
die neuen Mammut- Kraftwagen als PFortschritt be-
staunt und sich über die anscheinend unaufhaltsame
Eroberung der Landstraße durch den Motor gefreut
Nachdem aber inzwischen die Verbreitung der Grobß-
Kraftfahrzeuge erhebliche Ausmaße angenommen
hat, finden sie, wie die „Motorpost“, das Organ des
Reiehs verbandes des Kraftfahrgewerbes, sehreibt,
doch einen bedenklichen Haken dabei. Die
Kraftfahrer müssen nämlich feststellen, daß diese
Saurier der Landstraße sie doch empfindlich behbin-
dern. Einmal liegt dies daran, daß die Entwicklung
dieser Art von Fahrzeug einfach dem Ausbau un-
seres Straßennetzes vorausgeeilt ist, zum
anderen aber, daß die Halter und Lenker der Groß-
Kraftwagen diesem Umstand nicht genügend Rech-
nung tragen und gar zu gern übersehen, daß außer
ihnen auch noch andere Fahrzeuge vorwärtskommen

Amsterd. 100 G. 169.73 169.73 Schweiz 100 Frk 381.44 31.45
Atb. 100 Drchm. 2.497 2.497 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
Brüss. 100 Belg. 58.52 56.53 Span. 100 Pes 34.34 34.34
Danz. 100 Guld. 61.72 91.72 Stockh. 100 Kr 65.11 65. 15
Hels. 100 f. M. 5.584 5.594 Budapest 100 P
Italien 100 Lire 21.61 21.63 Wien 100 Schill 48. 45 48. 45

Berliner Getreidegroßmarkt vom 21. Juni.

Am Markt trat eine wesentlich ruhigere Stim-
mung hervor. Das Angebot hat zwar Keine nennens-
werte Zunahme erfahren, doch ließ die Kauflust
merklich nach. Roggen wurde mehrere Mark
niedriger notiert. Auch in der Provinz ist das Ge-
schäft Kleiner geworden. In Weizen Konnten
nur noch schwere Qualitäten auf Käufer rechnen.
Das Mehlgeschiäft gab Keine Anregung, der
Konsum deckte seinen dringendsten Bedarf mit
Lokoware. Sehr rubig lag Hafer. Die Forderun-
gen waren größtenteils unnachgiebig. Nur in ge-

Hauptſchriftleiter Kurt Goldhammer Z. verreiſt).
Stellvertreter: Franz Gomm.

Verantwortlich: i. V. Franz Gomm für Politik Volks
wirtſchaft, Feuilleton, Beilagen und Kommunalpolitik; Franz
Go mm für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal

Otto Geor s e Dr. t r a r redeutſchland und ſonſtigen Textteil g u e i enteien und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.

DA. 5/1934: 11490.

Eonnabends allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich Eugen Bubel.

inſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonenh s beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Röß ne r in MerſeburgDiitglied des Reichererbon es der Deutſchen e

(CLandesverband Mitteldeutſchland

wollen.

Kurszefttel
ringen Qualitäten waren Preisnachlässe zu beob- Die geutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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